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Yorwort

zur ersten Auflage.

/0 Heransgabe des gegenwiirticen Leitfadens bin  ich
vorziiglich veranlasst worden, indem ich die Ueberzengung
gewonnen, dass ich nur dem Wunsche vieler meiner Collegen
nachkomme, wenn ich meine Erfahrungen tiber den inhaltlichen
Gegenstand offentlich niederlege.

Der Inhalt bebrifft die Priifung, die Aufbewahrung und
die ausdriicklich in der letzten Ausgabe der Preussischen
Pharmacopde verlangte Beschaffenheit der einzelnen Arznei-
kérper, und habe ich mich insbesondere bemiibf, Alles in ge
drimgter Kirze, doch moglichst genau anzugeben, vorziiglich
aber bei den Priifungen der Chemicalien alle unnothigen Weit-
linfickeiten und Wiederholungen zn  vermeiden, wodurch es
nach dieser Anleitung nun moglich sein wird, das Apotheken-
Visitations-Geschift inn®halb der gesetzlich vorgeschriebenen
Zeit in einem, resp. zweien Tagen gehdrig auszufiihren.

Die Arzneimittel sind nach der Series medicaminum in
alphabetischer Ordnung mit den Abzeichen fiir grossere und
kleinere Stidte und dem Zeichen ! fiir die abgesonderten
Medicamente angefiihrt wnd noch diejenigen hinzugefiigh wor-
den, welche durch spitere Ministerial - Verfiigungen gegen-
wiirtie auch vorrithie gehalten werden missen, z. B. Chloro-
form, Extr. Gramin. lig. D., Aosgabe der Preussischen Phar-

macopie, u. 8. W
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Ein Verzeichniss derjenigen Arzneien, welche in abge-
schlossenen oder in abgesonderten Riumen aufbewahrt werden
miissen, habe ich zur bequemen Uebersicht angehiingt.

In demselben sind ausser den in der Pharmacopie sub
Tafel C verzeichneten Medicamenten auch noch die in der
gedachten Series aufgefilhrten und dahin beziiglichen Pulver
efc. enthalten.

Somit iibergebe ich dieses Schriftchen einer gefilligen

riicksichtsvollen Beurtheilung der geneigten Leser.
Deutz, im Januar 1853.

Der Verfasser.
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Vorwort

zur zweiten Auflagce.

Dic freundliche Aufpabme, deren sich die erste Auflage
dieses Leitfadens zm erfrenen hatte, indem dieselbe. schon
im Laufe desselben Jahres vergriffen war, gibt mir den
Beweis, dass ich im Wesentlichen die mir gestellte Aufgabe
gelost und meinen Collegen ein brauchbares Werckchen iiber-
oeben habe.

Ich habe mich desshalb um so mehr veranlasst gefiihlt,
der Aufforderung der - Verlagshandlung nachzukommen und
eine zweite Ausgabe ervscheinen zu lassen, welche ich aber
vorher einer nochmaligen sorgfiltigen Durchsicht unterzogen
habe, wobei sich allerdings noch an einicen Stellen durch
neue Erfahrungen als zweckmiissig erscheinende Abiinderungen
und Verbesserungen einzufiihren fanden.

Um ausser meinen Collegen auch den visitirenden Medi-
cinal-Beamten das Werkehen niitzlich zu machen, habe ich
demselben eine gedriingte Zusammenstellune des hei den Visi-
tationen zu beobachtenden Geschiftsganges, unter Anfiihrung
der wichtigsten als Richtschnur dienenden Ministerial-Ver-
fiigungen, vorangehen lassen.

[n einem hesonderen Anhange sind mehrere Priiparate
anfgenommen worden, welche weder in der sechsten Auflace
der Prenssischen Pharmacopie, noch in der hetrefienden Series
medicaminum enthalten sind, wohl aber bei den Apotheken-
Visitationen Gegenstand einer Revision werden kdnnen.

ol




VI

Bei der Untersuchung der Salze ete. auf fremdartice
Metalle habe ich das so oft vorhandene und in den meisten
Fillen weniger nachtheilige Eisen von der allgemeinen Be-
zeichnung , Metalle* ausgeschlossen und, wo solches fiir nithig
erachtet, besondere Reactionen auf dasselbe angefiihrt,

Indem ich noch bemerke, dass ich, wie bei Abfassung
der ersten Auflage, so auch bhei der jetzigen mich in Bezug
auf die Untersuchung der Arzneimittel streng an die An-
forderungen der Pharm. Bor. gehalten habe, und mich nicht
berechtigt glaubte, weder etwas davon nachzulassen, noch
dariiber hinauszugehen, iibergebe ich hiermit die zweite Anf-
lage meines Werkchens mit dem Wunsche, dass ihm eine
eben so freundliche Aufnahme zun Theil werde, als sie die
erste Auflage gefunden.

Deutz, im Mai 18H4.

Der Verfasser,



Yorwort

zur dritten Auflage.

Dic im Laufe dieses Jahres unter dem Titel: ,Phar-
macopoea Borussica, editio septima* erschienene neue Aus-
gabe der Landes-Pharmacopie hat mich bestimmt, auch eine
nene Auflage dieses Leitfadens erscheinen zu lassen.

[ch habe hierin nicht nur den neu aufgenommenen
Arzneimitteln meine besondere Aufmerksamkeit —geschenkt,
sondern auch im Allgemeinen Verbesserungen und Irgiin-
aungen \'l)l'lfj"l'lll'llllll1U|l.

Die jetzice mit der Pharmacopie im Zusammenhange
stehende Series umfasst diejenigen Arzneimittel, welche bei
den Visitationen siimmtlicher Apotheken Gegenstand einer
Revision werden konnen, wesshalb die fritheren Abzeichen
fiir grossere und kleinere Stidte gegenwiirtig hier ausgefallen
sind,- doch ist das Ausrufungszeichen ! vor denjenigen Medi-
camenten wieder vermerkt worden, welche in abgeschlossenen
Riumen oder von den iibrigen getrennt aufzubewahren sind.

Eine fernere freundliche Aufnahme wiinscht diesem
Werkchen

der Verfasser.

Deutz, im August 1863.




Vorwort

zur vierten Auflage.

Dic vorliegende neue Auflage ist nicht allein durch den
Umstand bedingt worden, dass die dritte schon seit lingerer
Zeit vergriffen war, sondern die inzwischen erschienene neue,
weit umfangreichere I']t:ll'll}.‘u_‘n[u"n_' fiir das Deutsche Reich liess
zugleich eine theilweise Umarbeitung dieses Leitfadens wiin-
schenswerth erscheinen.

In Gemeinschaft mit meinem Freunde, dem Apotheker
Dr. Wilh, Richter in Kéln, habe ich mich dieser Arbeit
unterzogen und mit ihm das Werkchen nen bearbeitet heraus-
gegeben.

Moge auch diese neue Auflage sich derselben freund-
lichen Aufnahme zt* erfreven haben, wie die friiberen.

Bonn und Koln, im September 1872,

Die Verfasser.



Finleitung.

"nv\nr die Untersuchung der einzelnen Arzneikirper vorge-
nommen wird, ist von Seiten der Visitatoren Folgendes zu beob-

achten, resp. im Protocolle zn vermerken:

Re b

Der von der Regierung commitirte Medicinal-Beamte hat bei
Beginn des Visitations-Geschiiftes dem Physicus des betreffenden
Kreises und der Ortspolizei-Behiorde von dem Vornehmen der Visi-
tation schriftlich Anzeige zu machen, resp. dieselben einzuladen.
Derselbe fithrt das Visitations-Protocoll, an dessen Eingange er
den specicllen Auftrag der vorgesetaten Behdrde, die Namen der
Commissaren, die Namen der ecingeladenen Personen so wie das
gu visitirende Geschiift selbst bezeichnet.

Bei etwaiger lingerer Unterbrechung des Geschiftes muss das
Protocoll geschlossen, der Schluss vermerkt und von den henannten

Personen unterzeichnet werden.

g
Besitzstand.

1) Vor- und Zunamen, Alter und Religion des Besitzers.

2) Besitztitel, Privilegium oder Concession.

3) Erwerbung der Apotheke.

4) Approbation.

5) Vereidung.

Wird die Apotheke durch einen Provisor verwaltet, so ist dessen

Confirmation vorzuzeigen.




8. 3.
Medicinal-Gesetze, Biicher, Recepte ete.
1) Bescheid der Regierung ither das Resultat der vorigen
Visitation,

Medicinal-Ediet von 1725.

Revidirte Apotheker-Ordnung von 1801

1 Das Bergische Medieinal

Im ehemaligen Herzogihum B

Gesetz von L1773 und die heiden oben oenannten (esolyz-

hiicher

5) Auf der linken Rheinseite: Die franzis en Gesetze

die Austibung der Pharmacie vom 21. Germinal und

Thermidor XI. in der Sammlunge von Renard und die unter

2 und 3 hier ange

ihrten Gesetzbitcher.

6) Neueste Auseabe der Landes-Pha

rmacopie.

(Die Anschafi
in mehreren Reg

Hufeland schen Armen-Pharmac pie st
i Das Vo

handensein -ll-r. anch Civil

Aerzte, welche

sonen Arz-

neien verordnen zu miissen, sich derselben bedienen sollen.)
1) Arznei-Taxe mit den Jihrlichen Abiinderungen.

8) Elaborationshuch.

9) Gifthuch. Nach dem in der revidirten Apotheker-Ordnung

angegebenen  Colummnen  gefilirt und mit den vorschrifts-

sigen Giftscheinen versehen. Dasselbe muss auf der
linken Rheinseite gesetzlich paraphirt und paginirt sein ¥),

10) Herbarium vivam, Eine moglichst vollstindige systematische

Oectoher 1831 Der Verkanf

:||\r:!|-i-.-l-.. g0 wie einer Koball oder |"|!'-'_"-'|'-:w'|-i|-

*) Ministerial-] .r'f'flilf-‘({r!ul_r Lo

des sogenannten Flie

Aullosung wird nur dem \potheker-Bosi unter den heim ( Ver
kaufe gelienden Bestimmungen stattet; dabei wird jedoeh setut,
dass das in Rede shende \-1|-_:-n|-|=|'|-- mittels eines aufgedruckien
Stempels als ,,  Giftig hezeichnet werden muss,

Ministerial J‘('J',flﬂl"‘fl,“{,‘ﬂf wom 28. Juli 1851: Den conce ssioniry

ten Kammerjligern ist das zu ihrem Gewerbe erforderliche Gift

o

Vorzeigung ihres Gewerbeschein unter der Bedingung zu verabfolg

dasg dieselben einen vorschriftsmiissigen Giftschein ausstellen.
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Sammlung aller einheimischen officinellen und derjenigen
Pflanzen, welche durch ihre Aechnlichkeit leicht mit jenen
verwechselt werden kilnnen,

11) Mehrere ans den letzten Monaten taxirte Recepte. Die-
selben sind zu untersuchen, ob sie richtig taxirt und von
legalen Medicinal-Personen unterschriehen worden sind.

12) Eine angemessene pharmaceutische Bibliothelk,

13) Die auf das Geschift beziiglichen Amtsblitter aus den
letzten Jahren.

ur

Gehiilfe,

Derselbe hat an Attesten vorzulegen:

1) Das von einem Physicus ausgestellte Gehitlfen-Zeugniss.

2} Das von dem Lehr-Principal ausgestellle und vom Physi-
cus beglanbigte Lehrzeugniss.

3) Die Zeugnisse, wodurch er sich itber sein weiteres Condi-

tioniren nach heendigter Lehrzeit ausweist.

1) Das in der Lehrzeit begonnene und wihrend der Servir-

zeit fortgefiihrte Laborations-Journal.

lm Protocolle ist ans den angegebenen Zeugnissen zu ver-
merken: Vor- und Zuname:; Alter: Religion und Geburtsort: wo
derselbe gelernt und conditionirt hat; auch, ob er sich im Besitze
einer eigenen Pharmacopie und eines systematisch geordneten Her-
barium vivum befindet,

Derjenige Gehiilfe, welcher bereits das Staats-Examen absolvirt,
hat nur seine Approbation und die neueste Ausgabe der Pharma-
copie vorzulegen und ist auf Grund derselben von dem unter §. 6
angefithrten Examen zu entbinden. Im Uebrigen ist darauf zn
achten, dass das Gehiilfen-Zengniss von einem Kreisphysicus aus-

gostellt sel.
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Lehrling,

Derselbe hat vorzulegen: Das Fihigkeits-Zeugniss vom Physi-
¢cus Behufs Eintritts in die Lehre und das laut Reglement vom
1 [. August 1864 zu fithrende Journal, in welchem die im Labora-
torium ausgefithrten pharmaceutischen Arbeiten kurz beschrieben
und die Theorie des betreffenden chemischen Processes nither ange-
geben sein muss.  Sodann ist 1m Protocolle anzugeben: Vor- und
Zuname; Alter; Religion und Geburtsort; auch welche Schule er
besucht hat, und von wem und an welchem Tage das Priifungs-
Attest ansgestellt worden ist. Ueber den eigenen Besitz der
neuesten Ausgabe der Pharmacoptie ist derselbe Vermerk wie bei

den Gehiilfen zu machen ; |I_|-:\_l_l‘irlj{'|!>-“ iiber das ”"l'lh‘ll'iill!l‘rj.

g 0,
Prifung des Gehillfen und des Lehrlings.

Dieselben werden im Verhiiltnisse der Dauer ilrer Servir-
resp. Lehrzeit in der pharmaceutischen Chemie, Botanik, Physik
und laut § 18 der revidirten Apotheker-Ordnung in der Gesetz-
kunde, namentlich iiber den Giftverkauf, gepriift. Sie miissen eine
Vorschrift aus der Pharmacopie miindlich ins Deutsche iibersetzen
und dieselbe schriftlich in lateinischer und deutscher Sprache als
Probe ihrer Handschrift zu den Acten geben. Die Statt gefundene
Priifung wird gewissenhaft im Protocolle niedergelegt.

Nachdem nun noch vermerkt worden, ob der Apotheker Neben-
geschifte betreibe, wird zur Besichtigung der verschiedenen Locali-

titen geschritten.

#*) Die .\]Jullu'r\ul' diirfen nach 8 15 C. der revidirten .\pu[]u‘\n-r-
Ordnung und Ministerial-Verfiigung vom 28. Februar 1861 keinen Lehr
ling ohne Gehiilfen annehmen und iberhaupt nur so viele Lehlrlinge
halten, als Gehiilfen im Geschiifte thitig sind. Zu einer Abweichung
von dieser Regel ist in jedem einzelnen Falle die Erlaubniss der hetref-
gung in dem Visitations-

1‘“]1[1:‘![ltc'gin']'llll;.‘_' erforde rlich, deren l_-;‘l'nlgh- Vorz
Protocolle erwiilint werden muss.
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ST
Officin.

Allgemeine Beschreibune, insbesondere der Lage, Grosse und
Erlenchtung derselben, so wie des Materials der Gefisse. Die
Kasten und iibrigen Gefiisse miissen dentlich mit Oelfarbe oder
eingebrannter Schrift signirt, alphabefisch aufgestellt und bezlig-
lich ihrer Oeffnungen gut verwahrt sein; auch dirfen dieselben
nur das auf der Signatur boezeichnete Arzneimittel enthalten. Ge-
fiisse von Zinn oder solche mit zinneren und messingenen Deckeln
versehen sind nicht za dolden. Die heftie wirkenden Arzneien
miissen nach Angabe der Pharmacopie sub Tabelle C. getrennt
aufbewahrt werden und deren Gefisse und Behdltnisse mit solchen
Signaturen versehen sein, dass sie sich sowohl von den ibrigen
indifferenten Arzneimitteln als auch von den directen Giften ins-
besondere durch Farbe auffallend unterscheiden.

Die stark riechenden Mittel, als: Asa foetida, Moschus ete.
sind ebenfalls mit ihren eigenen signirten Dispensir-Geriithen zu
separiren. Von den gebriuchlichsten Giften Tabelle B. diwfen — mit
Ausschluss aller Arsenicalien — sich nur kleine Quantititen in der
Officin unter den beim Giftschranke angegebenen DBedingungen be-

finden. Die

ierischen Oele miissen, vom Lichte entfernt, in wohl
verschlossenen Gefissen aufbewahrt werden.
Der Receptir-Tisch, mit einem Gitter umgeben, lang

breit . . ., hoch . . ., soll, von dem Handverkaufs-Tische getrennt,
mit folgenden Dispensir-Gerithen versehen sein: Gestempelte Tarir-
wage, grissere und kleinere Recepturwagen; gestempeltes Gewichi,
welches durch das von den Commissarien mitzubringende Normal-
Gewicht auf seine Richtigkeit zu priifen ist; Loffel, Spatel, Pulver-
capseln von Horn; Morser; Pillen-Maschinen zum gewdhnlichen
Gebrauche, desgleichen eine holzerne und signirte fiir Hydrarg.,
auch zweckmissig fiir Asa foetida,

Papiere, mit schidlichen Substanzen farbt, zum Gebrauche

o
fir Capseln, Convolute und Tecturen sind zu entfernen; des-
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gleichen Schachteln und Convelut-Kiistehen, mit  solchem Papier
bekleidet.

Dispensirte Pulver mit einer bestimmien Menge eines Opinm-
Priiparates oder eines anderen narkotischen Mittels und Estract-Li-

sungen diirfen nicht vorrithiec gehalten werden.

8. 3.
Materialkammer.

Dieselbe allgemeine Beschreibung, wie soleche bei der Officin
niaher angegeben, findet auch bei diesem Locale Statt, Die Ge-
fisse miissen ebenfalls deutlich mit Oeclfarbe oder eingebrannter
Schrift signirt, alphabetisch aufgestellt und beziiglich ihrer Oeffnungen
gut verwahrt sein; auch diirfen dieselben nur das der Sienatur ent-
sprechende  Arzneimittel enthalten. Die heftie wirkenden Mittel
stehen vorschriftsmiissic getrennt, Es befindet sich daselbst ein
Tisch, Wage nebst Gewicht und Léffeln. Remanenzen diirfen

nirgends angetroffen werden.

Kriuterkammer.

Beschreibung der Lage, Grisse und Erleuehiung derselben,

auch des Zustandes der Gefisse. Die Biichsen, Kasten und Fisser
miissen auch hier mit Oelfarbe signirt, alphabetisch aufzestellt
und mit gut schliessenden Deckeln versehen sein. Die narkotischen

Vegetabilien stehen separirt.

10.

on

Trockenboden.

Angahe der Lage und Grisse. Er soll gut gedielt, luftig
und hinreichend erhellf sein und nicht zu anderen Zwecken dienen.
Die aufgestreuten Pflanzentheile miissen signirt und gehérig ge-
trennt liegen.



o g
Giftschrank.

Derselbe befinde sich, mit einer entsprechenden Signatur ver
solen, an einem passenden Orte, in dessen unmittelbarer Niihe
keine anderen Arzneien aufbewahrt werden dirfen. Er enthalte
wenigstens drei hesondere, jede fiir sich verschliessbare Abthei-
lungen, deren Inhalt deutlich auf den Aussenseiten der Thiiren
mit den Aufschriften: drsenicalic, Meveurialia und Vegelabilia
vermerkt ist. In diesen verschiedenen Riumen werden die in der
Pharmacopiie sub Tabelle B. aufgefihrten Gifte vorschriftsmissig

aufbewalrt. Tine jede Abtheilung habe ihre eigene Wage, Ge-

wiehte. Liffel und iliren signirten Morser, Die Gefiisse und Be-

hiltnisse miigsen, wie hereits bei § 7 bemerkt, sich durch Signatu
und Farbe von allen iibrigen Avzneimitteln auffallend unterscheiden.
Den Schlisel zo diesem Schranke nimmi der Apotheker selbst

oder in dessen Abwesenheit der dlteste Gehiilfe in Verwahrung™),

Sl

Keller.

Auch hier ist das Nihere iber die Lage, Grisse, KErleuch
tung und Trockenheit anzufithren; desgleichen iiber Signatur, Ver-

schluss, Aufstellung und Separation der Arzneien

) Ministerial- Verfiigung vom 28, Februar 1561 Der Giftschrank
muss, mag er einfach oder doppelt versehlossen sein, wenn derselbe der
Localitiit wegen in einem anderen Vorrathsraume anfgestellt ist, jedes Mal

durch einen Lattenverschlag von den (ibrigen Medicinalien und Waaren

getrennt werden.

Ministeriel |'r'r.‘f'f1'_f,rn.iglr,{ »rom 27 Febyruar 1864: Der {’fm_'.l.lu-)
soll unter den bisher beobachteten Cautelen seiner [energefihrlichkeit
wegen im Keller innerhalb eines besonderen verschlossenen Schriinkehens
anter Wasser in einem  glisernen Gefiisse, welches wiedernm von eine

Yichse ans Weissblech eingeschlossen ist, aufbewahrt werden
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8, 18.
Laboratorium.

Beschreibong der Lage, Grisse, Erlenchtung und Feuerfestio-
keit. In demselben miissen sich vorfinden: Ein Dampf-Destillir-
und Koch-Apparat mit Helm und Kiihlrohr von Zinn, Infundir-
biichsen von Zinn und Porcellan, Schmelzofen, Sandcapelle, Re-
torten, Kolben, Glasrihren, Schmelztiegel, Decantirgefisse. Abraunchs-
schalen von Zinn, Porcellan, Sanitiitsgut und Kupfer, Pfannen von
Eisen, Trichter, Tenakel, gewihnliche, und fiir stark wirkende oder
stark riechende Substanzen signirte Collatorien, Presse nebst Platten
von Holz und Eisen, Thermometer, Arfiometer, Tische und andere
zum Gebrauche unentbehrliche Geriithe. Verzinnte und emaillirte
Geffisse und Utensilien so wie solche von Messing und Argentan,
sind zu entfernen.

Ein besonderer Raum zur theilweisen Aufbewahrung der oe-

naunten Apparate und Utensilien ist, wenn es die Riumlichkeiten

gestatten, sehr zweckmiissic

Stosskammer,

In derselben finden ihren Platz: die Schneidemesser, die orossen
eisernen Mdrger, dergleichen von Marmor, Haar- und Florsiebe fiir
grithere und feine Pulver, Drahtsiebe fiir feinere und eribere
Species, signirte Siebe fiir Asa foetida, Canthariden, Opium, Blei-
priiparate nnd andere stark riechende oder stark wirkende Arznei-

mittel.

*) Ministerial I‘-::,f',‘;_uﬂ.'nl(,l pom 19, Mai 1I821: Ueherli
billigen Ermessen der Visitatoren, je nach den Loeal-Verh

c8 aem
lissen nnd
dem Umfange des Geschiiftes Riicksicht auf die nothwend Utensilien

Z 1e hml-ll_
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16.

on

Nachdem die Untersuchung iiber die abgehandelten Gegen-
stinde cehirig angestellt und der Befund protocollirt worden, wird
sur Untersuchung  der einzelnen Avzneimittel geschritfen. Dieje-
nigen Priparate, deren Giite sich nicht duarch die Sinne wahr-
nehmen lisst. miissen mit Reagentien gepriift und der Befund bei
jedem Arzneimittel speciell vermerkt werden; eben so sind die speei-
fischen Gewichte der pag. 400 der Pharmacopie angefiihrten Fliissig-
keiten zu ermitteln und der Befund ebenfalls speciel anzugeben. Die
Priifung soll sich nicht auf Kkleine Proben beschriinken, sondern
auf die in den Standeefissen oder Waarenlagern enthaltenen Vor-
ithe ausdehnen. Finden sich verdorbene oder verfilschie Medica-
mente oder Waaren vor, so sind selbige sogleich zu cassiren und
wooznwerfen. Bei einzelnen Priiparaten, die durch Aufbewahrung
verlieren, ist es hinreichend, wenn sie auch nicht vorrithig sind,
dass nur die Ingredientien dazu in der erforderlichen Qualitdt vor-
gefunden werden.

In streitigen Fillen werden die quistionirten Arzneimittel ein-
oepackt, mit dem Siegel der Commissarien und dem des Apothekers
versehen. an die Regierung zur Entscheidung eingesendet.

Finden sich ausser den in den Series aufgefithrten Gegen-
stinden mnoch andere vor, so sind solche entweder in die Series
einzutragen oder es ist ein besonderes Verzeichniss dariiber anzu-
fertigen und werden dieselben alsdann ebenfalls gepriift und der
Befund vermerkt. Schliesslich werde noch bemerkt, ob in allen
Riumen Ordnung und Reinlichkeit geherrscht, auch in welcher

Qualitit *

) sich die Waaren durchgiingig vorgefunden und eb der
\\.:IiLi'“I!-\'ul‘]';l_f.h dem ii|->|f]]&‘i[‘|.s—|_'lll>&{‘|||;|;.:';‘ |<1|T.-‘]st'1H'|lI‘ll_

Hierauf wird das Protocoll geschlossen, vorgelesen und wenn

: Da die Arznei-

Minasterial- [‘a'.l']'[.r'f;!fmi »oon 29 .\'u-‘n[r'mfn r 183¢
Taxe anf die besten Arzneimittel berechnet, so miissen die Arzneien anch
iiberall von der besten Qualitit sein; die Visitatoren haben darauf zu

achten.
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es von dem Apotheker genehmigt, von demselben, von den anwe-
senden cingeladenen Personen und den Commissarien unterschrieben.

Sollte der Apotheker Einwendungen zu machen haben oder
die Unterschrift verweigern, so miissen die von ilun gemachten
Binwenduneen oder die fiir die Verweigerung angefithrten Griinde
dem Protocolle beigefiigt, und dieser Beisatz muss von ihm und
den Visitatoren unterzeichnet werden,

Am Anfange der Series so wie des beigelegten Verzeichnisses
fiher die ansser der Series vorhandenen Arzneimittel wird vermerkt:
J7Zum Visitations-Protocolle der N ... 'schen Apotheke gehirig®
Am Ende der Series, so wie des Verzeichnisses wird der Inhalt
derselben  eenehmigt und unterschrieben. Die beigelegten Hand-
sehriften des Gehiilfen, resp. Lelrlings tragen ebenfalls den Ver-
merk: .Zum  Visitations - Profocolle der N . sehen  Apothek

2

cotioos



Prifung der Arzneimittel.







ACETUM.
Klare, farblose oder etwas gelbliche Fliissigkeit von rein
saurem Geruch und Geschmack. Sie soll so viel Siure ent-
halten. dass 20 Theile hinreichen, 1 Theil wasserfreien (ge-

glithten) kohlensauren Natrons zu si tigen.
Priifung: Verrdth:
Verdunsten im Wasserbade unter Freie Schwefelsiure durch dunkel
Zusatz von etwas Zucker: braune oderschwiirzlicheFirbung.
Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaure Verbindungen durch
weisse Triibung

Salpetersaures Silberoxyd: Chlorwasserstoffsiure oder deren
Verbindungen durch weisse Trii-
bung oder kiisigen Niederschlag.

Sehwache Triibungen durch die
heiden vorstehenden Reagentien
sind zuliissig, da das zur Essig-
bereitung benutzte Wasser stets
geringe  Menge schwefelsaure
Salze und Chloride enthiilt. Von
dem Vorhandensein freier Salz-
siiure iiberzeugt man sich durch
Destillation; das Destillat darf
durch salpetersaures Silberoxyd
nicht getriibt werden.

Indigolbsung : Salpetersiiure, wenn der schwach
blau gefirbte Essig sich beimn
Erwirmen enifirbt; tritt die Ent-
firbung erst nach Zusatz von
reiner Schwefelsiiure ein, so zeigt

dies das Vorhandensein salpeter-
saurer Salze an.
Schwefelwasserstoff: Zink durch weisse, andere Metalle
durch dunkle Firbung.
Gerbsiure [igen durch blauschwirzliche Fir-
bung.

1*




4 Acetum aromaticun. Acetum pyrolignosum rectificatunm.

ACETUM AROMATICUM.
Klare, rothbrinnliche, angenehm sauver und gewiirzhaft

riechende Fliissigkeit.

! ACETUM COLCHICL

Klare und gelbliche Fliissigkeit,

! ACETUM DIGITALIS.

Klar und von vothlicher Farbe.

ACETUM PURUM.
Klar, farblos von rein saurem (Geschmack und Geruch.
100 Theile sollen 6 Theile Essigsinre (Hydrat) enthalten,
s0 dass 20 Theile geniigen. 1 Theil wasserfreien kohlensauren
Natrons zu sittigen.
Priifung: wie Acetum.

ACETUM PYROLIGNOSUM CRUDUM.
Briunliche oder braune, brenzlich riechende und Essigsiure
enthaltende Flissigkeit. 20 Theile sollen zur Sittigung 1

Theiles wasserfreien kohlensauren Natrons aunsreichen.

\CETUM PYROLIGNOSUM RECTIFICATUM.
Klare, farblose oder gelbliche, kaum brilunliche Flissigkeit
von brenzlichem Geruche und brenzlich saurem Geschmack.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
Priifung: Verrith:
Bromwasser: Den wesentlichen Gehalt an Kreosot

oder Phenol, durch gelbliche
Triibung oder Fillung.

Salpetersaurer Baryt: Schwefelsiure oder deren Salze
durch weisse Triibung.

Salpetersaurer Silberoxyd: Salzsiinre durch weisse kiisige Fil
lung.

Sehwefelwasserstoff': Metalle durch Firbung der Fliis

sigkeit



Acetum rubi idael.

Acidum acebicum. b

ACETUM RUBI IDAEL

Soll nur zur Dispensation durch Mischen von |

Theil

Himbeersyrup mit 2 Theilen reinem Essig bereitet werden.

ACETUM SCILLAE.

Klare, gelbliche Fliissigkeit.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Geldssen.

ACIDUM ACETICUM.

Klare, farblose

welche tiber 0" zn

Fliissigkeit von stechend saurem Geruche,
einer krystallinischen Masse erstarrt, bei

4+ 16° wieder zerfliesst, hei 118° siedet und vollstiindig fliich-

fig ist.

10 Theile sollen 1 Theil (fitronenol auflisen.

Aufbewahrung: in Gefissen mib (lasstopfen.

Priifung:
Verfliichtigung  in  einem
schillchen :
Uehermangansaure Kalilosung:

Platin-

Reines Zink zu einigen Cub.-Centi
metern der mit etwas reiner Salz-
siure versetzten Sture:

Zuder mit 20 Theil. Wasser verdiinn-
ten Sdure:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersanres Silberoxyd:
Sehwefelsaures Bisenoxydul mit Zu

satz von reiner concentrirter
Sehwefelsdure

Schwetelwasserstoff:

.‘\'(_;I}\\'uﬂ:]L‘_\':lnl{illillill:

Verviith:

Fremde Bestandtheile, wenn Riick-
stand bleibt.

Empyreumatische Stoffe odex schye-
felige Siure, wenn die durch
einige Tropfen des Reagens be-
wirkte rothe Firbung bald wie-
der verschwindet.

Schwefelige Siure, wenn durch Ent-
hinden von Schwefelwasserstoff
ein mit Bleiessig getriinkter Pa-
piegstreifen gebriiunt oder
schwirzt wird.

ore-
ge

Schwefelsiure -durch weisse Trii-
bung.
Salzsiure durch weisse Tritbung

oder kisigen Niederschlag.

Nalpetersiure durch Bildung einer
braumen Zone; (Weun zur Berei-
ting der Essigsiure das von der
Darstellung von Salpetersiure
vesultirende saure Salz benutzt
wurde).

Metallische Bestandtheile durch Far-
bung.

Eisen durch rothe Firbung.

Den richtigen Gehalt an Essigsiurehydrat erforscht man sicherer als

durch die Probe mit Citronendl dadurch,
Zu diesem Zwecke wigt man 6 Gramm der Sdure ab,
einer Normal-Ammeon- oder

trisch bestimmi.

firbt mit Lacmus und lisst von

dass man denselben velume-

Normal




6 Acidum aceticum aromaticum.

Kalifliissigkeit so lange aus einer in Zehntel C. C.
hinzufliessen, bis die Fliissigkeit blinlich erscheint.

C. C. Normal-Kalilosung geben
Hydrat an.
Nach Mohr s0ll 1 C. C. E

weniger als 3 C.

den Procentgehalt von

— Acidum arsenicosum.

itill;,'&.‘lhwflll-ll Biirette
Die verbrauchten

Essigsiiure-

ssigsdure mit Lacmus versetzt von nicht
C. officinel. Salmiakgeistes in Blau iibergefiihrt werden.

ACIDUM ACETICUM AROMATICUM.

Klar, gelbbriunlich.

ACIDUM ACETICUM DILUTUM.

Klare, farblose Fliissigkeit von sehr saurem Greschmacke
und saurem, reizendem, durchans nicht brenzlichem Geruche.,
Soll 30 °/o Essigsiure-Hydrat enthalten.

Specifisches Gewicht
Prifung:
100 Theile miissen 26,5 wasserfreies
kohlensaures Natron sittigen :

Bei dieser Bestimmungsmethode st

rkeit zur
[duschungen beziig
Die weitere Priifung

Siedepunctes und der Lislichkeit v

Vertreibung der Kohlensiure zu erwiirmen,

] yudo,

Verréth :

vorschriftsindssige Concentration

es durchaus nothwendig, die

weil sona

chder Farbenbestimmung eintreien
wie bei Acidum aceticum, mit
on Citronenil.

Ausnahme, des

* ACIDUM ARSENICOSUM

Zum medicinischen Gebrauche soll nur die in weisslichen,

mehr oder weniger undurchsichtigen Stiicken und

nicht die in

Pulverform vorrithig gehalten und angewendet werden.

f’#":f_‘f}’{fﬁf’l:
Verfliichtigen :

Auflsen in einer Losung von kry
stallisirtem kohlensaurem Natron
durch Erwiirmen:

Uebersittigen der vorstehenden kla-
ren Lisung mit reiner Salzsiure:

Zusatz von Schwefelwasserstoff zu
der vorigen klaren Lisung:

Verréth:

Fremde mineralische Bestandtheile,
wenn Riickstand bleibt.

Fremde Bestandtheile(Seh werspath,
Gryps ete.), wenn eine bleibende
Triibung eintritt oder Ungelostes
zuriick bleibt.

Sehwefelarsen durch zelbliche Aus
scheidungen.

Andere Sestandtheile,
wenn der Niederschlag nicht rein
citronengelb ist und sich nicht
vollkommen in kohlensaurem A m-
monium lGst,

metallische



Acidum bencoicum. —- Acidum boricum. T

ACIDUM BENCOICUM.

Soll durch Sublimation aus Benzo@ bereitet werden.

Weissliche, spiter gelblich werdende Krystalle von Seiden-
glanz und benzodartigem Geruche; 19slich in 200 Theilen kal-
tem und 25 Theilen kochendem Wasser; leicht loslich in
Weingeist, Aether, Terpenthindl und auch in Salmiakgeist;
beim Erhitzen zuerst schmelzend, dann sich ginzlich verfliich-
tigend.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung: Verrdth:
Verfliichtigen anf Platinblech: Fremde mineralische Bestandtheile
: durch einen Riickstand.

Liésen in heissem Wasser, Zusatz ' Zimmetsiure, wenn sich hierbei ein
von wenig verdiinnter Schwefel- dem ither. Bittermandel6l #hn-
siure und iibermangansaurem Kali licher Geruch entwickelt.
und Erwirmen:

Nach Hager soll man etwa 0,15 des Priparats mit 6—8 C. C. Wasser
schiitteln, tlmn g0 viel von einer I osung von iibermangansaurem Kali hin-
7uiw. cen, bis die Fliissigkeit eine dunkle, violette Ialbuug angenommen
hat, ‘h mnoch durchsichtig erscheint. Harzbenzo#siure soll hierbei
nach ' Minuten noch unver m:‘hn erscheinen, wihrend Hippursiure die
violette Farbung sofort ins Himbeerrothe iiberfiihrt.

ACIDUM BORICUM.

Weisse blitterige Krystalle von Perlmutterglanz und kaum
saurem Geschmack; erhitzt zuerst schmelzend unter Ausgabe
von Wasserdimpfen, dann in der Kilte zu einer durchscheinen-
den glasartizen Masse erstarrend. Loslich in 26 Theilen kal-
tem und in 8 Theilen heissem Wasser. auch in Weingeist.
Die wiisserige Losung rothet blaues Lacmuspapier und bréunt
Curcumapapier, letzteres selbst bei Gegenwart von freier Salz-
siure. Die weingeistige Losung brennt mit griiner Flamme.

Priifung: Verrdath:

Losung in destillivtem Wasser und ~ Chlorwasserstoffsiure oder deren
Zusatz von salpetersaurem Silber- Verbindungen durch weisse Trii-
oxyd: bung.

Desgl. von salpetersanrem Baryt: Schwelelsiure oder deren Verbin-

du Hgen durch weisse ltllbllllf'
Schwefelcyankalium ; Eisenverbindungen durch rothe Fir-

bung.




8 Acidum carbolicum crudum. — Acidum earbolicum crystall,

ACIDUM CARBOLICUM CRUDUM.
Rothlich-braune, mehr oder weniger durchsichtige, stark
brenzlich riechende, in Wasser sehr wenig, in Weingeist leichter
und in heisser Aetznatronlauge grossten Theils losliche Fliis-
sigkeit. 100 Theile sollen mindestens 50 Theile reine Carhol-

séiure enthalten.

f’r‘ff,r'mr.;; L
Man mischt eine concentrirte Aetz-
kalilauge mit cinem gleichen
Volumen 90 % Weingeist und
tropfelt so viel Wasser hinzn,
bis die Mischung homogen ist.
(rleiche Volumen von dieser Mi-
schung und von der znuntersuchen-
den rohen Carbolsiure bringt
man in ein graduirtes Messrohr,

Verrdith.

Den vorschriftsmiissicen Gehalt an
reiner Carbolsiiure, wenn nicht
weniger als die Hilfte von der
alkalischen Probefliissigkeit auf:
genommen ist.

Man muss sich natiirlich durch
die entsprechenden Reagentien
iiberzengen, dass nicht andere

fremdartige Siuren beigemischi

schiittelt tiichtig durch einander, sind.
erwirmt zur besseren Scheidung
und ldsst erkalten. Man sicht
nun, um wie viel die Hihe der
unteren Schicht zugenomimen hat.

! ACIDUM CARBOLICUM CRYSTALLISATUM.

Urystallinische, neutrale, farblose oder kaum rothliche. aus
langen zugespitzten Krystallen bestehende Masse von elgen-
thiimlichem Geruche und sehr beizendem Geschmacke, im Feuer
erhitzt -mit weisser Flamme verbrennend, hei 25—300 (rein
und wasserfrei hei 429) zerflicssend, Dhei ungefihr 180° siedend,
in kaltem Wasser wenig loslich, mit Aether, Chloroform oder
Schwefelkohlenstoft und Glycerin in jedem Verhiltnisse miseh-
bar; it Chloroform oder Schwefelkohlenstoft durchschiittel
wegen eines geringen Wassergehalts eine etwas triibe Fliissig-
keit gebend.

Im geschmolzenen Zustande zeigt sie anniibernd ein spe-
cifisches Gewicht Loco.” Die wisserige Losung firbt sich
mit einigen Tropfen Eisenchlorvidlisung eine Zeit lang an-
dauvernd violett.

Bromwasser erzeugt selbst in den verdiinntesten Losungen
emen gelblich-weissen, flockigen, krystallinischen Niederschlag



Acidum chloro-nitrosum.

~ Aecidum eitricum. 9

von Tribromphenol (H. Landolt) und ist deswegen das oepig-
netste Reagens zu dessen Nachweis.

Priifung :
I.i_'mln;_; in 30, hichstens 60 Theilew
kaltem Wasser:

Mit concentrirter Aetzkalilauge ge-
schiittelt:

Mischen mit einem gleichen Volu
men Chloroforn :

Schwefelwasserstoff';

Verrvith :

Iremdartige Korper (Brandile, Kre-
sol, Phlorol etc.), wenn Unge
listes zuriickbleibt oder die Li-
sung nicht indifferent gegen Rea-
genspapier 1st,

Fremdartige Stoffe, wenn die Lisung
unklar erscheint.

Wasser oder andere Stoffe, wenn
die Losung mehr als schwach

llische Bestandtheile  duvch
Figbung.

ACIDUM CHLORO-NITROSUM.
Wird nur zur Dispensation durch Mischen von 1 Theile
reiner Salpetersiure mit 3 Theilen reiner Salzsiure bereitet.

! ACIDUM

(CHROMICUM.

Saulen- oder nadelférmige, oft zugespitzte, scharlachrothe,
geruchlose, an der Luft zerfliessliche, in Wasser und Weingeist

leicht losliche Krystalle. Beim

Erhitzen schwiirzen sie sich

znerst, dann zerfliessen sie und enthinden Sauerstoff.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.

.r”.l'*"fff—:uj,f .

Losung in Wasser, Zusatz von
Salzsiiure, etwas Weingeist, lin-
geres Kochen und Hinzufiigen
von Chlorbaryum :

Verrdith
Schweftelsiure oder deren Salze,
weni ein weisser Niederschlag
eintritt; eime geringe Trithunge

ist zuliissig.

ACIDUM CITRICUM.

Rhombische, siaulenférmige, farblose, durchscheinende, luft-
hestindige Krystalle, in Wasser und in Weingeist leicht, in
Aether nicht loslich: bei gelinder Wiirme verwittern, hei stir-
kerer schmelzen und hei Gliihhitze verkohlen sie.

Priifung.:
Wiisserige Losung mit Kalkwasser
in Ueberschuss versetzt und er-
hitzt:

I erviith:

Kleesiiure, Weinsiure oder Trauben-
saure, wenn der beim Erhitzen
entstandene weisse Niederschlag
beim Erkalten nicht wieder voll-
kommen verschwindet.

it
|
i
i

e e




10 Acidum hydrochloricum.

Essigsaure I\",[H]l”\;'{]]l[:_: ZUr Wwasseri- Weinsteinsaure durch ]‘:1'2‘1’11;’_{!1!1;'
gen Auflosung hinzugefiigt: eines weissen krystallinischen
Xiwll'l':«(‘]}!:n_;-.
Ralpetersaurer Baryt: Schwefelsiure-Verbindungen durch
weisse Triibung.
Oxalsaures Ammonium: Kalk dnre

ll;i1‘\']\ \\L'iF):E' iT\ |:"

bung.

(:;.\'pi\\'(l."\‘il'l': regaure (lll"'L'lI W "i‘\h"'

ibung.
Schwefelwasserstoff: Metallische Bestandtheile durch

Firbuneg:

sehr hiufig bleihaltig

1 ACIDUM HYDROCHLORICUM.
Klare, farblose, beim Erhitzen giinzlich fliichtige Flissig-
keit, 25 9/ wasserfreie Chlorwasserstoffsaure enthaltend.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.
Specifisches Gewicht = 1.1:..

f”'i‘fﬂlh,f-r;

Verfliichtigen ; Anorganische Bestandtheile, wenn
1 bleibt.

durch Firbung oder Fil
ein citrong n kohlen
islicher Nie
rg SAure,
deutet auf Chlor

e Siure.

Sehwefelwassersioffgas:

gaurem Ammonium li

arsen

Chemiscl reine  Zink

1 wenn die mit
bringt man in einem

trinkteBaum-
unt oder geschwirzt
» Siure, wenn solche
lem mit Hollenstei
befeuchteten Papiere sicht
31y und die schwarze Fir-
durch Maceration in ver-
» Cyankaliumlsung nicht
wieder verschwindet.

iickchen

wolle g

. Arsen

bung be

dass der Cyli
zehnten Theile tillt
den oberen leeren Raum

e

man einen mit Bleizucke
getriinkten IFlock

VOI1l ].';::Hin‘
und bedeckt den Cylinder
Fliesspapier, ches mit Hi
steinltsu ktist. Man ldsst
die G ntwickelung eine 1

Stunde lang fortdauern:
Chlorbariumldsung zu der

Theilen Wasserverdiinnien Saure: b
Jodkalium und Stir

5  Schwefelsiure durch wei

n eine blauviolette Far
bung eintritt.
Rhodankalium : Eisenchlorid, wenn die Fliissigkeit
roth I rbt wird.
Bei der Wichtigkeit des Nachweises von Arsen scheint es ang
sener, wenn gleichzeitiz neben diesem schiwefelige Sidure nachgewiesen

eister: "Mu,-',‘ we




Acidum hydrochloricum crudum. — Acidum lacticum. 11

1st, das Experiment in der Weise zu erneuen, dass man vorher durch
Zugatz von iibermangansaurem Kali bis zur briunlichen Firbung die schwe-
felige Sdure in Schwefelsiure verwandelt und dann, wie oben angege-
ben, weiter verfihrt,

! ACIDUM HYDROCHLORICUM CRUDUM.

Klare. gelbliche, rauchende Fliissigkeit von specifisc hem

0 wasser-

90

(Gewicht 1,060 — 1,170, entsprechend 30 — 33
freier Chlorwasserstoffsiure.

Sie kann Spuren Schwefelsiure, schwefelige Siure, Thon
und Eisen enthalten, muss jedoch frei von arseniger Siure sein.

Priifung : Verrdth:
Man bringt zu etwa 10 Gramm der Arsenige Siure, wenn die Mischung
Siamre 1 Gramm Zinnchloriir, triibe und ein brauner Nieder
ldgst eine halbe Stunde stelien :-.‘||]H.'.‘_' h‘;_fi .\u|||r1\-‘.'( wird, der aus

oder erwirmt: metallischem Arsen mit Spuren
von Zinnoxyd besteht.

Schwe fk"l“'Fhe".‘I'hl.l'”‘. ;\l’-“h]:\l‘ ?‘I:'i'l.l'.‘l_‘. wenn ein citronen
gelb kohlensaurem Ammo
nium cher Niederschlag ent
steht; andere Metalle, wenn der
selbe ungeldst bleibt oder anders
gefirbt wird,

ACIDUM HYDROCHLORICUM DILUTUM.
Klare, farblose Fliissigkeit von 1,060 specifischem Gewichi.
Aufbewahrung: in einem mit Glasstopfen geschlossenen

Gefiss.
Priifung: wie Acidum hydrochloricum.

ACIDUM LACTICUM.

Klare, farblose oder gelbliche, syrupsdicke, geruchlose, sauer
schmeckende Fliissigkeit von ! 24 specifischem Gewichte, mit
leuchtender Flamme verbrennend und ohne Riickstand fliichtig:
in Wasser und auch in W eingeist und Aether loslich.

f"f‘f“:-’ ung: Verrdath:
Mit geldsiem iibermangansaurem  Aldehydgeruch, die charakteristi-
Kali gemischt und erwirmt: sche Beschaffenheit.
Erwarmen: Essigsiiure oder Buttersiure, an

em Greruch erkenntlich.
Verfliichtigen : Fremde feuerbestindige Korper
durch einen Riickstand.




12 Acidum nitricam. — Aecidum nitrienm dilutum.

Chlorbaryum zur wiisserigen Lo
sung:

Salpetersaures Silberoxyd:

Oxalsaures Ammon:

Schwefelwasserstoft :

Schwefelsiure durch weisse Trii-
 bung. e,
Salzsiure durch weisse Triibung.
Kalk durch weisse Triibung.
Metalle dureh Firbung oder Fil-

Iung.

! ACIDUM NITRICUM.

Klare, farblose, beim Erhitzen vollkommen fliichtige Flis-

sigkeit.
Specifisches Gewicht
petersaure-Hydrat.

1,185, entsprechend

’ y
30 s Sal-

Aufbewahrung: in Getissen mit eingeschliffenen Glasstopfen.

Priifung:
Verbrennen im Wasserbade:

Chloroform zu der mit gleichen
Theilen. destillirtem Wasser ver
diinnten Sdure, geschiittelt:

Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt zu der mit 5
Theilen destillivtem Wasser ver-
diinnten Siure:

Salpetersanres Silberoxyd:

Rhodankalinm:

Verrith:
Fremdartige mineralische Bestand
theile, wenn Riickstand bleibi:
wird dieser durch Schwefelwas
serstoff gefiirbt, so metallische
Jod. wenn das Chloroform violett
roth  gefdrbt Jodsiure,
weunn l]:‘" I:Eilll‘”“; arst H“i'h ']"”1
Hinzufiigen von Schwefelwasser-
stoff’ eintritt.
Sehwefelsiure, wenn
bung erscheint.

wird ;

weisse Trii

Salzsiiure, wenn weisse ‘Triibung
erscheint, die in Salmiakgeist
loslich ist.

Eisenverbindungen durch rithliche
Farbung.

! ACIDUM NITRICUM CRUDUM.

Farblose oder gelbliche, in der Wirme ohne Rickstand

fliichtige Flissigkeit von 12 — 1l specifischem Gewicht,
entsprechend 50 — 52 /o Salpetersdure-Hydrat.

ACIDUM NITRICUM DILUTUM.

Klare, farblose Fliissigkeit von 1,086 — 1,80 specifischem

(Gewicht.

Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.
Priifung: wie Acidum nitricumn.



Acidum

nitricnm

fnmans.

13

Acidum phosphoricum.

! ACIDUM NITRICUM FUMANS.

Klar, braunroth, einen rothen erstickenden Rauch ausstos-

send, von 1l.20 — 1 595

lrJf‘i-".f-h‘H.n‘_.',
V r't'lEiil'Illit_ﬂiu;;

Salpetersaures Silberoxyd zu der
mit destillirtem Wasser verdiinn
ten Siure:

Salpetersaurer Barvt:

ACIDUM

specifischem Gewicht.
Aufhewahrung : in Glisern

mit (ilasstopten.

Vervdth:
Feuerbestindige Kérper durch einen
Riickstand.
Salzsiiure  durch

\\'l'i“i,\i'.’l i;.iqig{'ll
Niederschlag

eine geringe Trii-
%

bung ist zulissig.
Schwetelsiiire, wenn weisser Nie-
derschlag: eine geringe ‘I.rl‘ihmu_.;

18t restattet,

PHOSPHORICUNM.

Klare. farb- und gernchlose Fliissigkeit von saurem (te-

schmack.

Mit kohlensaurem Natron fast neutralisirt erzengt

salpetersaures Silber einen weisslich-gelben Niederschlag, weleher

siech in Salmiakgeist und Salpetersiinre vollstiindig losen muss.

Specifisches Gewicht
phorsinve-Hydrat,
P!';f,r ung -
Mit Schwetelwasserstofl’ gesiittigt
und lingere Zeit in einem ver-
schlossenen Gefiisse stehen lassen :

Lisung von iibermangansaurem Kali
der Siure bis zur rothen Fiirbung
hinzugesetzt und erwirmt:

Indigolisung bis zur blanen Fiir-
bung und Erwirmen:

Salpetersaures Silberoxyd und Er-
wiirmen :

Er

[‘Im-‘-i,q‘”ll‘]('ill!’\'il“l“hilllﬂ
wiirmen:

und

Salpetersaurer bBarvyt:

1,120, entsprechend 20 °/o Phos-

-

errdth:

Avsenige Siure, wenu sogleich eine
gelbliche Triibung, resp. Fillung
eintritt; Arsensiiure, wenn solche
erst nach lingerer Dauer eintritt,
In beiden Fillen ldst sich der
Niederschlag in  kohlensaurem
Ammonium. Kine andere Fiir-
bung zeigt das Vorhandensein
anderer Metalle an.

Salpetrige oder phosphorige Siure,
wenn Entfiivhung eintritt.

Salpetersiure, wenn Entfarbung er-
folgt.

Phosphorige Siure, wenn sich die
Fliissigkeit briiunt oder schwhrat :
Salzsiiure, wenn eine weisse T'Fii-
bung eintritt.

Phosphorige Siiure durch einen weis-
sen in Chlorwasser lislichen
Niederschlag.

Schwefelsiure durch weisse Triibung
{Spuren sind zulidssig).




14 Acidum succinicum.

ACIDUM
Gelbliche,

Acidum sulfuricum,

SUCCINICUM.

in zusammenhingenden

Krusten vorkommende

Krystalle, nach Bernsteindl riechend, im Feuer, unter Verbrei-

tung eines zum Husten reizenden Dampfes, vollstindig flichtig;

loslich in 28 Theilen kaltem, in

leicht loslich in Weingeist,
unldslich in Terpenthindl.
Priifung :

Verfliichtigen auf Platinblech :

Concentrirte Losung in Wasser und
Zusatz von Kali
ldsung :

sslgsaurel

Chlorbarium zu der w .:;‘\hl’i'.l_ij"l‘ll LG
sung:
Chlorealeinm :

Indigolosung und Kl}mln von etwas
reiner Schwefelsiure und Er
Wilrmen:

Schwefelwasserstofl:

Aetzkallk mit der Siure zusammen
gerieben :

! ACIDUM

2.: Theilen siedendem Wasser,

sehr wenig in Aether und ganz

Verrdth:
Anorganische Bestandtheile,
Riickstand bleibt.
Weinsteinsiiure, wenn
krystallinischer, inWasser schwer,
in Aetznatronlauge leicht los
licher Niederschlag entstelt.
Schwetelsiinre durch

bung.

Wenn

ein weisser

weisse Trii

Uxalsiiure durch weisse Triibung,
die auf Zusatz von
nicht verschwindet.

Salpetersaure Salze, wenn die bliu

Essigsiiure

liche Firbung verschwindet.

Metallische
IPirbung.
Ammoniak Verbindung, wenn sich

Bestandtheile  dureh

ein (reruch nach Ammoniak ent
wickelt oder befeuchtetes Curcu
mapapier davon gebriunt oder ro-
thes Lacmuspapier gebliut wird

SULFURICUM.

Farb- und geruchlose Fliissigkeit von olartiger Consistenz;

erhitzt, vollkommen fliichtig.

Specifisches Gewicht =

Schwefelsiure-Hydrat.

1,840, entsprechend Y85 %0

Aufbewahrung: in gut schliessenden Gefiissen mit Glas-

stopfen.
!”!'l‘-f:-,f-df ng:
Verfliichtigen im Platinschélehen :

Mit dem dreifachen Volumen Wein-
geist gemischt:

Verrdth:
Anorganische Bestandtheile dureh
einen Riickstand.
Schwefelsaure Salze (schwefelsaures
Hll‘;lll\'l_l].\\':';:\ll"\ll"'i\l'iillll]llr:"l!ll‘]
ein weisser Bodensatz eintritt.



Acidum sulfuriecum erndum.

Mit Wasser verdiinnt und mit

Schwefelwasserstoff getriinkt ;

Indigolésung und Erwirmen:

Uebermangansaure Kalilosung und
Erwiirmen:

Conceutrirte [‘-‘wlm;_‘ von schwefel
saurem FEisenoxydul mit etwas
ungeltsten Krystillchen :

Specielle Untersuchung aunf arsenige Siaure wird wie

Acidum tannicum. 15

Metallische Bestandtheile durch
Fiirbung oder Fillung; ein ci-
tronengelber Niederschlag, der
sich leicht in kohlensaurem Am-
mon 1ost, zeigt arsenige Siure an,

Salpetersiiure,
eintritt.

Salpeterige oder schwe
wenn |!|-I'
schwindet,

:*'::i|u‘tv1'r~'f.i|1|'vmli'r,\:diu-wul'l'f_{i'.‘"illllc,
wenn an den Beriihrungsflichen
eine braune Zone entsteht.

wenn  Entfirbung

elige Siure,

rothe Fiirbung ver-

bei Acidum

hydrochloricum ausgefiihrt, nur dass hier vorher die Schwefolsiiure mit der
bis G-fachen Menge Wasser zu verdiinnen ist.

! ACIDUM SULFURICUM
Klar, meistens farblos, von dlartiger Consistenz, 1.ss0

specifischem Gewicht, entsprechend 91.s

siure-Hydrat.

CRUDUM.
1,885

Y31 e Schwefel-

Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.

f':'f[r‘.'u;..,r:

Verdiinnen mit der Hfachen Menge

Wasser und Siittigen mit Schwe-
11‘1\\':1:-:-:1‘]'51111}‘_
filtrirt :

nachdem

vorher

Vervéith:

Arsenige Sdure, wenn ein citronen
gelber, in kohlensaurem Ammon
leicht loslicher Niederschlag ent-
steht.

ACIDUM SULFURICUM DILUTUM,

Klar, farb- und geruchlos.

Specifisches Gewicht

l,118

1,117,

Priifung: wie Acidum sulfuricum.

! ACIDUM SULFURICUM FUMANS.

Briunliche Fliissigkeit von Oelconsistenz, weisse erstickende

Diimpfe ausstossend, von specifischem (Gewichte

1,860 — 1,900.

Aufbewahrung : in Gefiissen mit Glasstopfen.
Priifung: wie Acidum sulfuricum erudnm.
ACIDUM TANNICUM.

Gelblich-weisses Pulyer, ohne Riickstand verbrennend, leicht

in Wasser, schwerer in Weingeist 16slich, von siuerlicher Reaction.




16 Acidum tartaricam. — Aecidmn valerianienm.

Die wiisserice Losung wird durch Eisenchloridlésung blau-
schwarz, und durch Kalkwasser erst getriibt, dann bliulich gefirbt.

Die mit Aether, dem etwas Wasser zngesetzt ist, geschiit-
telte Siure soll eine dickliche, in demr Aether sich absetzende
Fliissigkeit hilden.

f’,';f]‘un_u_ | errith:
Terfliichtigen : Aunorganmsche Bestandtheile, wenn
Verfliichtigen \ he B

tiickstand bleibt.
Losen in Wasser: Harzartice Besiandtheile, wenn triibe
Lisung erfolgt.
Zusatz von Weingeist und dann  Fremdartige Bestandtheile, wenn
Aether: erst jetzt eine Triibung eintritt

(Gnmmi, Zucker, Extractivstoffe)
ACIDUM TARTARICUM.

Siulenformige, monocliniseche. oft in Krusten zusammen-
gebinfte, farb- und geruchlose. lufthestindige Krystalle, die
im Fener verkohlen und dann ohne Riickstand verbrennen, in
gleichen Theilen kaltem, viel leichter in heissem Wasser und
in 3 Theilen Weingeist loslich sind.

Mit essigsanrem Kali und anderen Kalisalzen bildet sie das
in Wasser schwer losliche saure. weinsaure Kali. -

Priifung: Verrith:
Verbrennen : Feunerbestindige Substanzen durch
Riickstand: wird dieser durch
Schwefelwasserstoft’  gefirbt, so

metallische.
Aunflosen in 2 Theilen destillirtem = SchwefelsaureSalze (Kali oder Kalk),

Wasser und Zusatz von Weingeist : wenn sich Triibung einstellt.
Salpetersaurer Baryt: Schwefelsiure durch weisseTriibung.
Oxalsaures Ammonium : Kalkverbindungen durch weisse Trii-

bung.
Schwetelwasserstoft: Metallische Bestandtheile durch Fir-

bung (hiinfig Bleioxyd).
ACIDUM VALERIANICUM.

Klare, farblose, eigenthiimlich riechende Fliissigkeit von
specifischem Gewicht 0040 — Oys0, in allen Verhiltnissen
in Aether, Weingeist und Salmiakgeist loslich. 25 Theile
Wasser diirfen kaum 1 Theil lsen und missen blaues Rea-
genspapier rothen.

Aufbewahrung: in Gefiissen mit Glasstopfen.



Aconitinum.

Priifung:
Verfliichtigen :

Ligen in 25 Theilen Wasser, das
nach und nach zur Siure gesetzt
wird :

Chlorbaryum :

Salpetersaures Silberoxyd:

Einige Tropfen Eisenchloridltsung
der Siure hinzugesetzt und mit
Salmiakgeist, der mit cinem glei-
chen Volumen Wasser verdiinnt

17

Aerngo.

Verrith:

Fremde Bestandtheile, wenn Riick-
stand bleibt.

Fremdartige, die Loslichkeit in
Wasser vermehrende Kirper, wie
Fssigsiiure, Buttersiure, Wein-
;;.-541 ete., wenn \\'l’n]g:'l' ‘Wasser
zur Liosung evfordert wird.

Schwefelsidure durch weisse Triibung.

Salzsiiure dureh weisse Triibung.

Essigsiiure, wenn die vom rothbrau-
nen, harzartigen Niederschlage
durch ein Filter gesonderte Fliis-
sigheit roth gefirbt ist.

ist, neutralisirt:
Schwefelwasserstoffl und
ammonium:

Metallische Bestandtheile durch Far-
bung.

Schwefel

J ACONITINUM.

Weisses oder gelblich-weisses, geruchloses Pulver, von bit-
teremn. nachher scharfem, im Schlunde kratzendem Geschmack,
von alkalischer Reaction, in kaltem Wasser sehr schwer, leich-
ter in mit Salzséiure angesiiuertem Wasser, und auch in Wein-
veist, Aether und Chloroform loslich; in heissem Wasser er-
weichend und in eine harzartige Masse zusammenfliessend, dann
aber in DO Theilen des heissen Wassers langsam loslich.
concentrirter Schwefelsinre wird mit gelbrother
Farbe gelost, die sich nach 24 Stunden ins Braunrothe um-
wandelt.

Von es
Mit Phosphorsiure tbergossen firbt es sich beim
Abdampfen im Wasserbade violett.

Das officinelle Priaparat muss genau die obigen Eigenschaf-
ten besitzen, widrigenfalls es zu verwerfen ist, da andere unter
demselben Namen im Handel vorkommende Priiparate wesent-
lich in ihren Wirkungen und Eigenschaften abweichen.

ADEPS SUILLUS.
Sehr weiss, fast geruchlos und ohne ranzigen Geschmack.
1 AERUGO.
Feste, brodformige Massen oder Kugeln schwer zerreiblich,

griin oder bliulich-grin, in Wasser nur theilweise loslich.
»')




TH .\I'th}ll‘l“. — Aether I!E‘t]'[llt'i.

Durch verdiinnte Schwefelsiiure, Essiesiure und auch dureh
Salmiakgeist wird es gelost, eine nur sehr geringe Menge Un-

reinigkeiten zuriicklassend.

AETHER.

Klar, farblos, frei von Siuren und giinzlich flichtip.
Specifisches Gewicht 0,728.
Aufhewahrung: an einem kalten Orte in nicht zu grossen,
sehr gut verschlossenen Gefissen.
Priifung : Verréth.
Mit Wasser befenchtetes blaues  Sdure durch Rithune.

Lacmuspapier:

Anf ein Leinentuch geschiittet und. | Fusel- oder Weinl, wenn widriger

verdunstet: Gernch.  Die i’ltﬁI‘Hl!ll.'.“]“".‘ ver
langt, dass nach dem Verdunsten
gar kein Geruch wahrzunehmen

AETHER ACETICUS.

Farblose, klare Fliissigkeit von eigenthiimlich angenehmem
Gernch.

Aufbewahrung: in sehr gut verschlossenen (efissen an
einem kiihlen Orte.

Specifisches Gewicht 0,900 — 0.904.

2 Priifung: errdath:
Blaues, mit Wasser angefenchtetes Freie Siure, wenn Lacmuspapier
Lacmuspapier: ogleich gertthet wird.
Mit einem gleichen Volumen Was Wei ist, wenn das Volumen des
ser in einem .graduirten Mess Wassers mehr als um ein Zehntel
rohrehen geschiittelt: zunimmt

AETHER PETROLEL

ine durch Destillation aus americanischem Petrolenm ge-
wonnene Fliissigkeit. Klar, farblos, kaum nach Petroleum
riechend, fropfenweise auf die Handfliche gegossen, sich schnell
verfliichtigend und keinen Gernch zuriicklassend: mit Wasser,
anf dem sie schwimmt, nicht mischbar, und sehr leicht ent-



Aethylenum chloratum. — Alumen. 19

ziindlich, von 0,670 — 0,675 specifischem Gewichte, bei B0 — 600
siedend.

Aufbewahrung: in gut geschlossenen Gefiissen an einem
kiihlen Orte.

Priifung: Verrdth:
Mit einem Viertel-Volumen wein- Destillationsproducte fossiler Hil-
geistigem Salmiakgeist und einer zer (Steinkohlen), wenn die silber-

geringen Meng salpetersauren haltige ammoniakalische Fliissig-

Silberoxyds kurze Zeit lang ge keit gebriunt wird,
kocht :

AETHYLENUM CHLORATUM.

Klare, nach Chloroform riechende Fliissigkeit, von 1,270
specifischem Gewichte, bei 85° siedend, in Wasser kaum, in
Weingeist und Aether leicht ldslich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Py fifung: Verréith:
Schiitteln mit destillitem Wasser =~ Freie Siure, wenn solches gerithet
und Eintauchen von blavem Rea wird.
genspapier:
Salpetersaures Silberoxyd: Salzsiure, wenn weisse Triihung.
ALOE.

Undurchsichtige, griinlich-dunkelbraune, am Rande blass-
braun oder kastanienbraun durchscheinende Massen, auf dem
Bruche muschelig, wie Glas glinzend; angehaucht von etwas
widrigem, eigenthiimlichem Geruche und von sehr hitterem
Geschmacke; ein griin-gelbliches Pulver gebend. In kaltem
Wasser sind sie theilweise mit Zuriicklassen eines weichen
Harzes loslich; mit heissem Wasser geben sie eine triibe, mit
Weingeist eine fast klare Losung.

ALUMEN.

Mehr oder weniger durchsichtige, farblose, harte, octaé-
drische, etwas verwitternde Krystalle, in ungefiihr 15 Theilen
kaltem und in gleichen Theilen siedendem Wasser lslich, in
Weingeist unloslich. Die wisserige Losung reagirt sauer.

9%




20 Alumen ustum.

Priifung :

Schwefelwasserstoff zu der gesiit-

igten osuNg :
tigten Liosung

Ferrocyankalium zu der verdiinnten

wil

erigen LOsung:

Mit Aetznatronlange erwirmt:

der vorste

Schwefelammoniom 2

henden Lisung:
g

ALUMEN

Ammoniacum.

Verrdth:
ische Verunreini
farbige Triibung eintr
Eigenverbindung, wein sogleich eine
bl y Farbung e
spiter eintretende ist
Ammu
cumapapier von den entweichen
den E):‘Ht:]“wv\'w -_’-I\IF?IIHE oder ro
thes Reagenspapier geblint wird.
Erfolgt durch A tznatronlauge
keine vollstiindige klare Liosung,
so sind andere fremdartice Be
standtheile zugegen.
Wenn me ]
bung einfritt
Niederschlag

g :
sche Substanzen vorhanden.

itstehts eine

zulissig.
, wenn befenchtetes Cur

ein farbiger

USTUM.

Weiss, pords, leicht zerreiblich, in Wasser langsam, aber

fast vollkommen loslich und von saurer Reaction.

ALUMINA HYDRATA.

Weisses,
lsliches,
stindie 16sliches
Salmiak wieder gefillt.

I'J'a}:l{'r,‘ ng.
Auflésen in verdiinnter Salzsiure
und Zusatz von Schwefelwasser
stoff':

Chlorbarynm:

.'\!"YI.}I\I'HI'JI-'I?!"__‘_\I' in 8 zZu

der salzsauren L
Scehwefelammonium zuo der vorste

henden Lésung:

leichtes, an der Zunge

e
alkalische

haftendes, in Wasser un-

in verdiinnten Siuren oder in Aetznatronlauge voll-
Pulver Die

wird durch

Losung

Verréith:
Metallische Be
bung eint

tandtheile, wenn Fir

Salze durch

eine sehr gering

Schwefelsanre

K iq].\ r (Maguesia,
indige

=1 1
n nicht vollst

irzliche; Zink,
ler Fillung

Weni weisse

eintritt

AMMONIACUM.
Rundliche Korner von Grosse einer Erbse bis zu der einer
Wallnuss, entweder einer braunlichen Masse eingesprengt, oder



Ammonium carbonicum. 21
zu einer Masse unregelmissig susammengeklebt, aussen gelb
oder gelbbrann, auf dem Bruche leicht muschelig, milehweiss,
fettolinzend, in diinnen Splittern " durchscheinend, in der Kilte
etwas hart, in der Wirme erweichend; beim Kauen den
Yehlund kratzend, von bitterem Geschmack und eigenthiim-
lichem Geruch; mit Wasser zerrieben, oehen sie eine milchige
Flissivkeit, in Weingeist sind sie nur zum Theil loslich.

Braunes. mit sehr vielen Unreinigkeiten durchmischtes Am-
moniak ist zu verwerfen.

Zum pharmaceutischen Gebranche lasse man es in kalter
Jahreszeit gefrieren, bringe es in ein Pulver und befreie es

von den Unreinigkeiten durch ein Sieb.

AMMONIUM CARBONICUM.

Dichte. harte, durchscheinende, strahlig krystallinische,
trockene Massen, von stark ammoniakalischem, aber nicht brenz-
lichem Geruche, an der Luft verwitternd und oft an ihrer
Oberfliche mit einem weissen Pulver bedeckt. In 4 Theilen
kaltem Wasser vollstindig, etwas schwerer in Weingeist 10s-
lich: mit Sauren aufbrausend und bei méssiger Wirme giinzlich
fliichtig.

Aufbewahrung: in sehr gut verschlossenen (Gefiissen

Verrith:

Fremde Bestandtheile, wenn Riick
stand hlei brenzliche, wenn
vorher Schwirzung eintriit.

Auflosen in destillirtem \'\'L-« Ty Metallische Be tandtheile dureh Fir
Uebersitti mit Salpetersiur bung oder Fillung.

u. Zusatz v

Priifung :
Verfliichtigen

tchwefelwasserstofl:

Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaures Salz, durch weisse
Triibung.
Salpetersaures Silberoxyd: Chloride, durch weisse kiisige Trii

bung; letztere
Menge ist zuld
Salmiakgeist zu der sauren Liisung Kalksalze, durch w
und dann oxalsaures Ammonium: die durch Essigsi
schwindet. i
Schwefelammonium: Fisen ete. durch schwirzliche Far
bung.

in sehr geringer

Triibung,
1re nicht wver-




Amm, carbonic. pyro-oleosum.

Amm, chloratum ferratum.

\\I'\]H\H M CARBONICUM PYRO-OLEOSUM.

mit der
mit wlhl]c her

Weissliches,
Wasser

Zeit gelblich

Farbe léslich.

werdendes Pulver, in

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Glasgefiisse

P .rnjmzr,r
Verfliichtigen :

Veryith :
FeuerbestindigeBestandtheile, wenn
Riickstand bleibt; metallische,
wenn fiif',\l"l' (1!“'|‘i| Sl'll‘\'(’f{'l‘l\'x‘li"

serstoff gefarbt wird.

AMMONIUM CHLORATUM.

Weisse, harte,

faserig - krystallinische
weisses krystallinisches Pulver,
dig, in der Hitze giinzlich fliichtig, in

Kuchen, oder ein

farb- und geruchlos, lufthestin-

} Theilen kaltem, in

leichen Theilen kochendem Wasser lislich
g

Priifung:
Verfliichtigen:

Lisen in destillirtem Wasser und
Hinzufiigen von Chlorbaryum :
Schwefelwasserstoff:

Ferrocyankalium zu der verdiinnten
Liosung :

Verrvéth:
Feuerbestindige fremde
wenn Riickstand.
Schwefelsaures Salz
Tritbung.
Metallische Bestandtheile, wenn Fix
bung oder Fillung eintritt.
Eisen, wenn sogleich eine bliuliche
Fiarbung erscheint; eine spiter
eintretende ist zuliissig.

Korper,

durch weisse

AMMONIUM CHLORATUM FERRATUM.
Pomeranzengelbes, an der Luft feucht werdendes. in Wasser
vollstindig losliches Pulver, 2,5 Eisen oder 7,25 "/o Eisenchlorid

enthaltend.
Aufbewahrung:
dunkeln Orte.
f’au}mu}
Auflisen in Wasser:

Chlorbaryum :

Rothes Blutlaugensalz:
Fillen einer gewogenen Menge mit
.llmmkul'] tinlU (Im]\; hu
w.mht-n und Gliihen des
schlags:

Nieder-

in gut verschlossenen Gefiissen an einem

Vervath:
Zersetzung, wenn unvollstindige
Lisung.
Schwefelsaure
Triibung.
Eisenchloriir durch blaue Fiirbung.
Richtigen Eisengehalt, wenn der
gegliihte Niederschlag der oben
bezeichneten Quantitit entspricht.

Salze durch weisse



Ammonium phosphoricum.

Die bei vorstehender (:‘|""|"1.1;\-I|<|]z
filtrirte Fliissigkeit mit Schwefel

wasserstoft versetzt

AMMONIUM

Amylum marantae. 23

Kupfer, wenn die filtrirte Iliissig
keit bliulich ist oder nach der
Neutralisation mit Issigsi
durch gelbes Blutlaugt nsalz roth
wird: andere Metalle, wenn nach
Zusatz von Schwefelwasserstoft
Fiarbung eintritt

iure

PHOSPHORICUNM.

Farblose, durchsichtige Krystalle, oder weisses krystallinm-

sches Pulver, leicht loslich 1

o
o

Priifung:

Slarkes wnhaltendes Gliihen auf
Platinblech :
Losen in Wasser, Ansiuern mit

Salzefiure und Zusatz von Chlox

baryugn:

Wasser,

nicht lésglich in Wein-

dst. neutral oder wenig alkalisch.

Verrdith:
Fremde mineralische Bestandtheile,
;stand bleibt (Natron)
durch Trii

wenn Riic
Schwefelsiure

bung.

welsse

Metallische Bestandtheile durch Far-

Schwefelwasserstoff
bung.

durch

Hleisch-

Zink, Mangan ete
schwirzliche, weisse odel

farbene Farbung

AMYGDALAE AMARAE.

fast gernchlos, aber mit Wasser

Salmiakgeist nund Schwetelammo isen,

niin

Von bitterem Geschmacke,
servieben einen ihnen eigenthiimlichen Geruch verbreitend.

\lte, ranzige, wurmstichige Mandeln sind zu verwerfen

DULCES.

mit Wasser

areruchlos ; meistens grosser und flacher als die bitteren Mandeln.

AMYGDALAE

Von olig-siisslichem Geschmack, angerieben

Alte, ranzige, wurmstichige sind zu verwerfen.

AMYLUM MARANTALE.

feines, mattes, geruch- und geschmack-

Hichst
loses Pulver, unloslich in kaltem Wasser und in Weingeist;

welsses,

mit 96 Theilen kochendem Wasser einen etwas diinnen; durch-
sichtigen Schleim gebend, der auf Zusatz von Jod eine violette
Die mit 10 Theilen einer Mischung aus

Farbe annimmt.




24 Amylum tritiei.

2 Theilen Salzsiure und 1 Theile Wasser 10 Minuten lang
geschiittelte Marantastirke muss sich zum grossten Theile un-
verandert ahscheiden; es darf weder eine (Gallerte entstehen,
noch ein krautartiger, den frischen unreifen Bohnenhiilsen
ahnlicher Geruch hervortreten.

Nicht selten kommen unter demselben Namen im Handel
das Stidrkemehl von Cureuma lencorrhiza und angustifolia Roxh.
aus Malabar und das von Manihot utilissima Pohl. aus Bra-
gilien vor, welche unter einem zusammengesetzten Mikroskope
leicht unterschieden werden konnen. Die Kérnchen der Ma-
rantastiirke sind néimlich eiférmig oder oval, mit deutlichen,
iiber einander liegenden Schichten und am breiteren Durch-
messer mit einer Querspalte oder einem sehr hiufig excentri-
schen Puncte versehen. Das Stirkemehl der Curcuma hesteht
aus flachen, eiférmigen oder eiférmig-linglichen, an dem einen
Ende stumpfen, an dem anderen mehr oder weniger spitzen,
und hier mit einem #Husserst excentrischen Punete, und auch
mit anliegenden, sichelformigen, zahlreichen und sehr zarten
Schichten versehenen Kornchen. Das Manihotstirkemehl he-
steht aus urspriinglich zwei, drei bis vier zusammenhingenden
Kornchen, welche im trockenen Zustande sich tremnen, dann
eine paukenformige . Gestalt annehmen und mit einem cen-
tralen Puncte und concentrischen Schichten versehen sind.

Man hiite sich vor einer Verfilschung mit Karboffelstirke-
mehl, welches bei der oben erwihnten Reaction eine dicke,
nach frischen unreifen Bohnen riechende Gallerte giebt und
unter dem Mikroskope mehr oder weniger eiférmige, an einem
Ende stumpfe, am anderen ziemlich spitze und hier mit einem
excentrischen Puncte, um welchen unregelmiissige, concentrische
Schichten laufen, versehene Kérnchen aufweist,

AMYLUM TRITICL
Die kiufliche Waare erscheint in unvegelmiissigen, scharf-
kantigen, zusammenhingenden Stiicken, welche zerrieben ein



Antidotum arsenici. — Aqua amygdalarum amararum. 20

hiehst feines, blaulich-weisses, mattes, geruch- und geschmack-
loges. in kaltem Wasser und in Weingeist unlosliches Pulver
bildet. Unter dem zusammengesetzten Mikroskope hesteht sie
aus linsen- oder fast nierenférmigen, in der Grosse sehr ver-
schiedenen Scheibehen, mit einem centralen Puncte und undeut-
lichen, concentrischen Schichten gezeichnet. Diese Weizenstirke
giebt mit Y6 Theilen kochendem Wasser einen milchartigen,
weissen Schleim, der sich auf Zusatz von Jod violettblau farbt;
mit 10 Theilen einer Mischung aus 2 Theilen Salzsdure und
{ Theile Wasser geschiittelt, giebt sie eine seruchlose Gallerte.
ANTIDOTUM ARSENICL

Fine Mischung aus flissigem schwefelsaurem Eisenoxyd,
Wasser und gebrannter Magnesia soll nar zur Dispensation
bereitet werden: doch sollen ungefihr 500 Gramm fliissiges
gehwefelsaures Eisenoxyd und 150 Gramm gebrannte Magnesia
stets vorrithig sein.

AQUAE DESTILLATAE.

Die destillirten Wisser sollen, mit Auspahme des Opium-
wassers, den eigenthiimlichen Gernch und Geschmack derjeni-
gen Substanzen besitzen, aus denen sie bereitet werden. Von
dem nicht gelosten dtherischen Oele miissen sie befreib werden;
schleimige und nicht farblose sind zu verwerfen.

Aufbewahrung: an einem kiihlen Orte.

! AQUA AMYGDALARUM AMARARUM.
Etwas tribe. stark nach Blausdure und Bittermandeldl
riechend. Der Geruch nach Bittermandelél muss auch nach
Beseitigung der Blausiiure mittels salpetersauren Silberoxyds
bleiben. 1000 Theile miissen 1 Theil Blausiiure enthalten.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefdssen.
Priifung: Verriith:

10 Gramm mit iiberschiissigem Vorschriftsmissigen Gehaltan Cyan-
salpetersaurem Silberoxyd und wasserstofisiure, wenn das ge-
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Salmiakgeist geschiittelt und dann fillte, ausgewaschene und voll-
mit reiner Salpetersiure iiber- kommen
sattigt Mos bet

eetrocknete Cyansilber
gt und die abfiltrirte
it noch stark nach ithe
rischem Bittermandelsl riecht.

Fl iissigk @

Schneller erfihrt man den Gehali von Cyanwasgerstoff durch Titri
ren mit ‘4o Silberlésung, nachdem man dem Bittermandelwasser vorhe:
einige Tropfen Aetznatronlauge und etwas Chlornatrium hinzugesetzt hat.
Die verbrauchten Cub.-Centimeter Zehntel Silberltsung durch 100 dividiyt,
érgeben den Procentgehalt an wasserleerer Blausiure.

Bei den vorstehenden Priifungsmethoden ist die Méglichkeit nicht
ausgeschlossen, dass in dem fraglichen Wasser Salzsiure oder deren Ver
bindungen enthalten sein kénnen, Zu deren Nachweis verdampft mai
etwa 10 Gramm it etwas chlorfreiem Borax in einem Schilchen im
Wasserbade zur Trockne, nimmt den Riickstand mit destillivtem W
unter Zusatz von etwas reiner Salpetersiure a
Silberoxyd hinzu. Ein weisser, kiisi

aASs e
f und setzt salpetersauves
, 10 verdiinnter Salpetersiure un
Ioslicher, in Salmiakgeist leich lislicher Niederschlag zeigt die Ver
filschung an.

oer
el

AQUA AMYGDALARUM AMARARUM DILUTA.

AQUA AROMATICA.

Triibe, von stark gewiirzhaftem Geruche.

AQUA CALCARIAE,

Klar, farblos und von alkalischer Reaction.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisso iiher
Aetzkalk,

Vor dem Dispensiren zu filtriren.
Priifung.: Verrédith.:

Hit'h{lgvu Kalkgehalt, wenn sogleich
Triibung eintritt.

Einblasen von Luft: Weisse Triibung zeigt den (Gehali

an Kalk an, indem sich kohlen-
saurer Kalk abscheidet,

Erwirmen:

AQUA CHAMOMILLAE.

AQUA CHAMOMILLAE CONCENTRATA.

Aufbewahrung: in verschlossenen Glasflaschen.
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AQUA CHLORATA.
Klar, gelblich-griin, von erstickendem (Geruch, Laemuspapier
sofort entfirbend; muss 0.4 %/ Chlor enthalten.
Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt in kleinen, stets voll
gehaltenen und mit Glasstopfen verschlossenen Flaschen.
Prii

fung: Verrdth:

Mit iiberschiis :_;:'m metallischem Freie Siure, wenn blaunes Lacmus
Quecksilber bis zur Absorption papier hierbei mehr als in hichst
des Chlors geschiittelt: geringer Menge gerGthef wird.

100 Theile mit 3 Theilen oxvd Vorschriftsmissice  Concentration,
freiem schwefelsaurem ]';le'w-'x_\"- wenn die rothe Firbung nicht
dul, die unter Zusatz von Salz verschwindet; gegentheils zu ge-
giure in Wasser gelost sind, bis ringen Chlorgehalt.

zur Absorption des Chlors ge
gehiittelt und Zusatz von iiber-
mangansaurer Kalilosung:

AQUA CINNAMOML
AQUA CINNAMOMI SPIRITUOSA.

Triithe, mit der Zeit klar.

AQUA COMMUNIS.

Es soll nur moglichst reines Wasser verwendet werden,
sei es Brunnen-, Fluss- oder Regenwasser. Kann man solches
picht frei von schlechtem Geschmack, klar und farblos be
kommen, so muss es vorher durch Sand- und Kohlenschichten
filtrirt werden.

AQUA DESTILLATA.

Darf keine fremden Stoffe, mit Ausnahme geringer Spuren
von Kohlensiure oder Ammoniak, enthalten und muss farblos
und klar sein.

Priifung: Verréth:

Abdampfen im Platinschéalchen: Riickstand, fremde Korper; wenn
durch Schwefelammon gefirbt,
metallische

Oxalsaures Ammoniak : Kalk durch Triibung oder Fillung.

Kohlensaures Natron: Kalk und Magnesia durch Triibung.

Salpetersanres Silberoxyd: Chlorverbindungen durch Tritbung.

Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaure Salze durch Triibung.
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Kalkwasser:

Eine Lisung von iibermangansau
rem Kali im Verhiltniss von
1 : 1000 zu einer grosseren
Menge Wasser (Y4 /2 Liter),
das vorher mit Schwefelsiure
angesiuert und bis auf circa 80°
erwirmt ist.

Quecksilberchloridldsung zu etwa
0 C.-C. Wasser, denen ein
'[‘1‘1.1.|’r\n von kohlensaurer Kali
l6sung hinzugesetzt ist:

Nessler’sches Reagens. (2 Gramm
Jodkalium in 5 C.-C. destillirtem
Wasser geldst, 3 Gramm Queck-
gilber-Jodid hinzugefiigt, erwirmt,
dann mit 15 C.-C. Wasser ver-
diinnt, nach dem Erkalten filtrirt,
zu dem Filtrate 30 C.-C. Aetz
kalilsung hinzugefiigt und, wenn
ntthig, noch einmal filtrirt.)

NB. In

neunerer Zeit ist zor

— Agua lauro-cerasi.
q

Kohlensiure durch Triitbung; eine
schwache ist gestattet.

Organische Stoffe durch Entfir
bung: je mehr iibermangansaures
Kali zur roth bleibenden Fiarbung
des Wassers erfordert wird, um
so griosser der Gehalt an orga-

nischen Stoffen.

Ammoniakalische Bestandtheile,
wenn eine weisse Triibung ein

tritt.

Ammoniak-Verbindungen in gros-
gerer Menge, wenn ein rithlich
brauner Niederschlag,
geringer Menge, wenn nur eine

gelbliche Farbung entsteht.

solche in

Nachweisung organischer Stoffe in

Wasser alkalische Silberoxydldsung von Prof. Fleck vorgeschlagen wor-

den.
der Pharmacie, August-Heft 1872.)

(Vide Journal fiir praktische Chemie,

Bd. 4, 1871, und Archiv

AQUA FLORUM AURANTIL

Frei von metallischen Bestandtheilen.

Priifung:
Schwefelwasserstoff':

Verréth :
Metallische Bestandtheile durch Far
bung (Zinn, Blei, Kupfer)

AQUA FOENICULL

Etwas triibe.

AQUA FOETIDA
Triihe.

ANTIHYSTERICA.

AQUA KREOSOTL

Triibe.

! AQUA LAURO-CERASL
Klar oder beinahe klar, von durchdringendem Geruch nach

Blausiinre und

mandelwasser,

von demselben (Gehalte an dieser wie

Bitter-
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Aufbewahrung: in gut verschlossenen (tefassen.
Priifung: auf Gehalt an Blausiure, wie beim Bittermandel-
wasser.
AQUA MELISSAE.
Klar.
AQUA MELISSAE CONCENTRATA.
AQUA MENTHAE CRISPAE.
Etwas triibe.
AQUA MENTHAE PIPERITAE.
Etwas triibe.
AQUA MENTHAE PIPERITAE SPIRITUOSA.
Triibe.
AQUA OPIL
Klar, farblos und von schwachem (zeruche.
AQUA PETROSELINL
Etwas triibe, spiter Klar.
AQUA PHAGEDAENICA.
Triibe, ein gelb-pomeranzenfarbiges Sediment absondernd.
Nur bei der Dispensation zu bereiten.
AQUA PHAGEDAENICA NIGRA.
Nur beim Dispensiren zu bereiten und mit dem schwarzen
Bodensatze zu verabreichen.
AQUA PICIS.
Klar, gelblich und von theerartigem Geruch und Geschmack.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Flaschen.
! AQUA PLUMBL
Etwas triibe; vor dem Dispensiren umzuschiitteln.
! AQUA PLUMBI GOULARDI.

Tritbe; vor dem Dispensiren umzuschitteln.
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AQUA ROSAE,

Klar.

AQUA RUI

[ IDAEL

AQUA RUBI IDAEI CONCENTRATA.

Klar,

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Glisern.
AQUA SALVIAE.

Etwas triibe, nachher klar.

AQUA SALVIAE CONCENTRATA.
AQUA SAMBUCI.

Etwas triibe.

AQUA SAMBUCI CONCENTRATA.
AQUA TILIAE,

Klar.

AQUA TILIAE CONCENTRATA.
AQUA VALERIANAE.
Klar, blanes Lacmuspapier rothend.
AQUA VULNERARIA SPIRITUOSA.
Triibe; von stark gewiirzhaftem Geruch.
ARGENTUM FOLIATUM.

Von anderen Metallen moglichst frei.

Priifung :
Aufldsen in Salpetersiure:

Concentriren der salpetersauren Li-
sung durch Abdampfen und Ver-
diinnen mit Wasser:

Zusatz von verdiinnter Schwefel-

saure:

Salmiakgeist in Ueberschuss zu de
salpetersauren Lisung:

Verrdth :

Fremde Metalle (Zinn, Antimon),
wenn Triihung eintritt, resp. Un-
geldstes zuriickbleibt.

Wismuth, wenn Triibung eintritt

Blei durch Triibung, die beim Ver-
diionen mit destillirtem Wasser
nicht verschwindet.

Kupfer, wenn bliuliche Firbung
eintritt,
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Fillen der Lisung durch Balzsiure Andere Metalle, wenn Firbung
und Zusatz von Schwefelwasser eintritt.
stoff zu der vom Chlorsilber ab-
filtrirten Ldsung; dann Ueber-
sittigen dieser Mischung mit
Salmiakgeist und Zusatz von
Schwefelammonium :

! ARGENTUM NITRICUM CRYSTALLISATUM.

Luftbestindige, farblose Tafeln mit vier oder sechs Seiten-
flichen, in Wasser, Weingeist, Aether vollkommen und in
Salmiakgeist farblos 1oslich. Auf der Kohle mit dem Loth-
rohr angeziindet, schmelzen sie, Anfangs Funken spriihend und
znletzt reines Silberkorn zuriicklassend.

Aufbewahrung: in einem geschwirzten, gut verschlossenen

Gefisse.

Priifung: Verrdth:

Losung in destillirtemn Wasser, Fil- | Riickstand, fremde Bestandtheile
len mit Salzeiure und Abdam- (Salpeter bei dem folgenden Pri-
pfen des Filtrats: parate).

Schwefelwasserstoff zu der vom Fremde Metalle durch Farbung.
Chlorsilber befreiten Fliissigkeit:

Salmiakgeist in Ueberschuss: Kupfer durch blaue Fiirbung der

I'liissickeit; Eisen durch roth-
braune Flocken.

! ARGENTUM NITRICUM FUSUM.
Weiss oder grauweiss, fest, im Bruche strahlenformig; in
10 Theilen Weingeist vollkommen und in Salmiakgeist farb-
los ldslich.
Aufbewahrung und Priifung wie Voriges.

-

ARGENTUM NITRICUM CUM KALI NITRICO.

Weisse, harte Stengelchen, im Bruche kaum krystallinisch.
100 Theile in Wasser celost und mit iiberschiissiger Salzsiure
oefillt, diirfen nicht weniger als 27 Theile gut ausgetrocknetes
Chloysilber geben.

Aufhewahrung und Priifung wie Voriges.
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ARGILLA.
Zusammenhiingende, zerreibliche, weissliche, abfirbende Erde,
befeuchtet etwas zihe, in Wasser zerfallend, zumeist aus rei-

nem Thon bestehend. Darf, mit Salzsiiure iibergossen, nicht
aufbrausen und keinen Sand enthalten.

Priifung: Verréth:
Schlimmen mit Wasser und Zusatz Sand, wenn Riickstand bleibt; koh-
von Salzsiure: lensaure Salze, wenn Aufbrausen
erfolet,

ASA FOETIDA.

Freie oder mehr oder weniger unter sich zusammenge-
backene Korner, oder unregelmissige Massen, auf dem frischen
Bruche weisslich, etwas durchscheinend, fettglinzend, dann pur-
purrothlich, zuletzt schmutzig braun, zwischen den Fingern
klebrig werdend, von héchst unangenehmem, knoblauchartigem
Geruche und garstigem Geschmacke. Mit Wasser gerieben,
bildet es eine aschgraue Emulsion, in Weingeist ist es nur
theilweise lbslich. Schwirzliche, mit Steinen und anderen
schmutzigen Stoffen gemischte Massen sind zu verwerfen. Im
Uebrigen wie Ammoniacum.

% ATROPINUM.

Gelblichweisses, krystallinisches Pulver von eigenthiimlichem
Geschmack, alkalischer Reaction, in ungefihr 300 Theilen
kaltem, leichter in heissem Wasser und in Spiritus léslich.

Mit concentrirter Schwefelsiure bildet es eine farhlose
Losung, die nach einiger Zeit gelblich wird; mit Salpetersiure
eine fahlgelbe Losung, die spiter farblos erscheint. Auf Pla-
tinblech erhitzt, stosst es zuerst einen weissen Rauch von
eigenthiimlichem Geruche aus und verfliichtigt sich vollkommen.
Selbst eine sehr verdiinnte Atropinlosung erweitert die Pupille.

Py f{}"l?r;; 8 Verrdth:
Verfliichtigung anf Platinblech: |iiiu§;xl_:1\1t!, feuerbestiindige Verun-
remigungen.
Auflosen in Wasser unter Zusatz = Ein blassgelber, nach einiger Zeit
von sehr wenig verdiinnter Schwe- krystallinisch werdender Nieder-

felsiure, Hinzufiigen von Gold- schlag zeigt die char: teristische
chlorid : Eigenschaft des Atropins.
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% ATROPINUM SULFURICUM.

Krystallinisches, weisses Pulyer, von bitterem Geschmack,

neutraler Reaction, leicht in Wasser und Weingeist loslich.
Fine Losung von 1 Theil in 1000 Theilen Wasser ist noch

von bitterem, Ekel erregendem (teschmack und erweitert die
Pupille. Auf Platinblech erhitzt, wird es zerstort, indem es
querst weisse, die Nase empfindlich beriihrende Diimpte ver-

breitet und sich dann vollkommen verfliichtigt.

Priifung:
Verbrennung auf Platinblech:

Lisung in Wasser im Verhiiltniss
von 1:20 und Zusatz von Platin-
chlorid:

Chlorbaryum:

Die obige wisserige lisung mit
dem 10fachen Volumen Wasser
verdiinnt und Zusatz von kohlen-
sanrem Natron:

Schiitteln mit Aether oder Chloro-
form, Verdunsten der filtrirten
Lisung:

Verrith:

Riickstand, anorganische Bestand-
theile.

Durch blassgelben N iederschlag, die
charakteristische Eigenschaft des
Atropins.

Durch weisse Fillung, den (rehalt
an Schwefelsiure.

Belladonnin, durch Triibung.

Rilckstand, fremde Bestandtheile,
da schwefelsaures Atropin hierin
anlislich ist.

1 AURO-NATRIUM CHLORATUM.

Pomeranzenfarbenes Pulver, an der Luft kaum fencht wer-
dend. in Wasser vollkommen loslich. Bs muss 50 %o (Gold-

chlorid (AuCls) enthalten.

Aufbewahrung: in einem Gefisse mit (ilasstopfen.

Priifung:
Vollstindiges Aussiissen in einem
Filter mit Weingeist, bis dieser
nicht mehr gefirbt abliuft, und
] ey
Irocknen des Riickstandes:
Auflésen in Wasser und Zusatz von
Fisenchloriirlosung :

Gelbes Schwefelammonium im Ue-

berschuss:

i :':‘r‘:“”{ s
Vorschriftsmiissige Jeschaffenheit,

wenn nicht mehr als die Hiilfte

des Giewichtes zuriickbleibt, sonst
zu viel Chlornatrium.
1’:‘n-l(l;‘vh:\l!_.;cmn‘:ic-lh't11|||'u11l|13i11i1c.1|t-
Firbung, dann durch briiunliche
Fiillung.
Riickstand, fremde Metalle.
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AURUM FOLIATUM.

Priifuing: Verrith :
Digeriren mit reiner Salpetersiiure, | Fremde Metalle, dureh Firbung
Vermischen des TPiltrats it
Schwefelwasserstoft':

Salmiakgeist in Ueberschuss: Kupfer, durch blaue Fiirbung.

BALSAMUM COPAIVAE.

Stark riechende, durchsichtige, gelbliche oder briunlich-
gelbliche Fliissigkeit, von Consistenz eines fetten Oeles, von
etwas bitterem und etwas scharfem Geschmack. Beim Ab-
dampfen darf sie nicht nach Terpenthinél riechen und muss
dann ein zerreibliches Harz hinterlassen.

BALSAMUM PERUVIANUM.

Schwarzbraun, in diinneren Sehichten mit braun-purpurrother
Farbe durchscheinend, beim Anfiihlen fettartig, an der Luft
nicht eintrocknend, von Syrups-Consistenz, saurer Reaction,
von specifischem  Gewichte = 1,15 1,06, von lieblichem,
vanilleartigem Geruche, etwas bitterem, im Munde anhaltend
brennendem Geschmacke, in 6 Theilen Weingeist fast eanz zu
einer ftriben Plissigkeit 16slich, mit Wasser destillirt, kein
itherisches Oel gebend. 1000 Theile Balsam missen 75 Theile
krystallisirbes kohlensaures Natron neutralisiven. Mit einer
grosseren Menge fetten Oeles kann er nicht gemischt werden,
leicht aber mit dtherischen Oelen. Mit einem gleichen Gewichte
concentrirter Schwefeliure gemischt, erhitzt er sich, und nach
vollkommenem Erkalten und Auswaschen mit Wasser, erstarrt
er zu einer ziemlich festen Masse, der keine fettigen, von bei-
gemischtem Copaivabalsam oder Ricinusil herriihrenden Theile

anhiingen diirfen.

BALSAMUM TOLUTANUM.
Harzartige Masse, frisch dickfliissig, durchscheinend, gelb
oder gelblich, von angenehmem Geruche, aromatischem, etwas
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siigslichem (Geschmacke, von Consistenz des Terpenthins; nach
liingerem Aunfbewahren oder alt ist er briunlich, zuletzb braun,
fost, und bisweilen krystallinisch. Loslich in Aceton, Weingeist,
Chloroform und Aetzkalilauge, aber anloslich in Benzin und
Sehwefelkohlenstott.

BARYUM (CHLORATUM.

Durchsichtige, rhombische, tafel- oder lamellenformige,
farblose, luftbestindige Krystalle, in 212 Theilen kaltem und
in 11/¢ Theilen heissem Wasser loslich. Salpetersaures Silber-
oxyd und verdimnte Sehwefelsinre erzeugen in der Losung
starke Niederschlige.

Priifung: Verrith:
Lisen in destillictem Wassenr in Fremde Bestandtheile, wenn Riick-
oben angegebenem Verhiiltniss: stand Dbleibt oder die Lisung

nicht farblos erscheint und nicht
neutral reagirt.

Sohwefelwasserstoff's Metalle, durch Triibung oder I%ir-
bung.

Schwefelammonium: [isen, duveh schwirzliches Zink,
dureh weisse Firbung.

Schiitteln der gepulverten i\h};[:llh- Strontian, durch die rothe Plamme

mit Weingeist und Anziinden:

BENZINUM.

Dureh Destillation aus americanischem Petrolenm gewonuner.

Klar, farblos, von eigenthiimlichem (lernche, in Wasser
gar nicht, in Weingeist und Aether leichtex I5slich, von O.cso
0,700 :<1w.¢_-iii.<v||v||| Gewichte, bei GO 200 siedend, sehr ent-
ziindlich. Man hiite sieh vor Beimischung von Benzin, welches
durch trockene Destillation fossiler Holzer gewonnen ist, wel-
¢hes ebenso wie bei Petrolenm-Aether erkannt wird

BENZOL.
Futweder eine ans msammengeklebten, aussen gelbbraunen
oder aus rothlichgelben, innen milchweissen, glinzenden Kornein
bestehende Masse, oder eine dichte vothlichbraune Masse mil

«
0
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eingesprengten bliisseren Kornern von sehr lieblichem, vanille-
artigem Geruche. Man hiite sich vor der Verwechselune mit
dem Harze der sogenannten ,Penang- oder Sumatra-Benzos*,
matt ist
lichen, einer blasshraunen, spiirlichen Masse eingebetteten
Stiicken besteht, Kalkmileh

gekocht anf Zusatz von iibermangansaurem Kali einen Geruch

welches fast weisslich und und aus zahlreichen.

weiss

einen Storaxceruch hat und mit

nach Bittermandeldl entwickelt, und deswegen wenig oder keine

Benzoésiinre, sondern Zimmtsinre enthilt.

BISMUTHUM

Sehr weisses, krystallinisches, mit

SUBNITRICUM.

Wasser aneefenchtet

blanes Lacmuspapier rithendes Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen:

Priifur
Auflogen in Balpete

Salpetersaures Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt:

Verdiinnte Schwefelsiure:

Mit der =zehnfachen Menge ver-
diinnter Essigsii cht, mit
Schwefelwasserstoff gefiillt, das
Filtrat in einem Porzellanschil
chen verdunstet:

Mit Aetzkalilange im Ueberschuss
erwirmt:

Die vorstehende,alkalischeMischung
mit Wasser verdiinnt, filtrirt und
mit Schwefelwasserstoff- Wasser
versetzt:

Mit gleichem Gewichte concentrir-
ter Schwefelsiure bis zur wvoll
stiindigen Vertreibung der Sal-
petersaure erhitzt, dann mit der
sechsfachen Menge Wasser ver-
diinnt und sonst, wie bei Acidum
hydrochloricum
verfahren:

:Lngi‘}__{;ei_n’lw I.-il_.

Veryéith:
durch  Aufbravsen:
Jestandtheile durch

Kohlensiure,
fremdartige
Riickstand.

Chlorverbindungen, durch weisse
Triibung

Schwefels:

1
.

B
IF

we,durchweisseTriibung.
ei, l’ml'}'i‘

emde Bestandtheile, durch Riick-
stand (Kalk, Magnesia).

Ammoniak-Verbindungen, wenn be-

feuchtetes rothes Lacmuspapier

blau wird oder ein mit Essig-
siiure befenchteter Stah Nebel
zeigt.

Blei, durch dunkelbraune; Zink,
durch weisse Iirbung oder Fiil-
lung.

Arsenige Siure, wenn das mit Hil-
lensteinlisung befeuchtete Papier
geschwiirzt wird.
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BISMUTHUM VALERIANICUM.

Weisses,
licheg, in Salz- und 1

nach

Pritjunag:
1 Gramm wiederholt mit Salpeter
sure befeuchtet und gegliiht:
en in verdiinnter Salpeter-
giure und Zusatz von salpeter-
saurem Silberoxyd:
Salpetersaurer Baryt:

In Salzsiure gelost, mit Indigo
l6sung versetzt und erwirmt.

Fremde metallische Bestand-
theile: wie vorher.

jaldriansiure riechendes, in Wasser unlos-
1 Salpetersiure losliches Pulver.

Verrdth
Richtigen Gehalt an Wismuthoxyd,
wenn O,e Gramm hinterbleiben
Chlorverbindungen, durch weisse
Trithung.

Schwefelsiure, durch weisse Trii
bung.

Salpetersiure, wenn Entlirbung em-
tritt.

BORAX.
Weisse, harte, krystallinische Stiicke oder prismatische

Krystalle, in

12 bis 15 Theilen kaltem und in 2 ‘Theilen

kochendem Wasser loslich, zu einer farblosen, gelbes Reagens-
papier braun firbenden Auflosung.

Priifung :
Auflosen in Wasser und
von Schwefelwasserstoff:
Kohlensanres Natron:
Salpetersaures Silberoxyd:

Zusatz

Salpetersaurer Baryt:

Verrdth:
MetallischeBestandtheile,durch Far-
bung.

Alkalische Erden, durch Triibung.
Chlorverbindung, durch weisse, in

Salpetersiure unlosliche Tritbung,.

Schwefelsaur.Natron,durch weisse,in

Balpetersiiure unlasliche Triibung.

' BROMUM.
Roth-schwiirzliche Flissigkeit, kenntlich durch einen sehr
stechenden, eigenthimlichen, chlorihnlichen Geruch, von 2,5 —

3,00 specifischem Gewichte, bei b8 — 63° siedend, aber auch

schon hei gewdohnlicher Temperatur gelbrothe,

Athmungs-Organe gefiihrlich

die Augen und

;Lllgi'l‘.il'u.udt,! Diimpfe ausstossend;

l5slich in 32 Theilen Wasser, leicht 1dslich in Weingeist und

Aether.
Aufbewahrung:

in einer mit Glasstopfen dusserst dicht

verschlossenen Flasche, die in ein anderes grosseres Glas oder

Metallgefiss eingeschlossen ist.
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Priifung : Veryiith:
Aufliisen in chlorfreier Aetznatron

Fremdartige Korper, durch unvoll
lange:

stindige Lisung  (Bromkohlen

stoff).

Schwaches Ansiinren dieser Lijst Jod, wenn der Schwefelkohlenstoff
mit rauchender Salpetersiurve violett
und Schiitteln mit  Schwefel
kohlenstoff:

Verdunsten der alkalischen Lisung

agefirbt wird,

Chlor, wenn die condensirte, mit

zum Trocknen, Vermischen mit Salmiakgeist versetzte Fliissigkeit
chlorfreiem, rothem, chromsanrem eolh erscheint,

Kali und concentrivier Schwefel

siwre und Frwirmen in einem

Retirfehen:

BULBUS SCILLAEL.

Die mittleren, zerschuittenen Schuppen der Zwiehel, getrok-
net ]{Hl'l\:li'ii"_"‘ durchscheinend weisslich, von _~:l-|]].\'|,1||i'_:"-n|‘ okel-
erregendem, bitterem Geschmack.

Braune, zihe oder feuchte sind zu verwerfen.

CADMIUM SULFURICUM.

Farblose, durchsichtige, prismatische, an der Luft verwii
ternde, in Wasser leicht losliche Krystalle,

Priifung: | 24

./.“ ll'!l‘ ”I.l[ clwas H.'I.IV.\.:]H\-I' Vel
setzten
hinzugef

CrieElf

Fin vein geolber, in kohlensau
serigen Liisung  wird rem Ammoninm unlislicher Ni
: Schwefelwasserstoft derschlag,
im [Jeberschuss:

die charakteristische
Figensehaft des Cadmiums; ein
hierin lislicher, Avsenik: ein dun
kel gefirbter andere Metalle,
Die vom Schwefel-Cadmivm abfil Riickstand, fremde Bestandtheile
frivte Lisung verdunstet: (Zink, Eisen, Mineralstoffe)

CALCARIA CARBONICA PRAECIPITATA

Weisses, krystallinisches, in Wasser unlosliches, in verdiinn-

ter Fssigsiure, Salzsiiure oder Salpetersiure unter Aufbrausen
vollstiindie losliches Pulver
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Verrdth:

Fremde Bestandtheile, dureh Riick
stand; ch,
kohlensaures Natron oder Kali

Chlorverbindung durch weisse Trii

geringe 1st zn

Priifung:
Vit doesiillivtem Wasser geschiittelt
Lisung verdampft:

und filtrivie reagirt dieser alkal
Salpetersaures Silheroxyd:
hung; eine sehr
liissig.
Anflosen in reiner Salzsiure und Metalle, dureh farbige Trithung
Yusatz von Sehwefelwasserstoff:

CALCARIA CHLORATA.

Weisses oder fast weisses, miissig nach Chlor riechendes
Pulver. nur zum Theil ldslich in Wasser unter Zuviicklassen
von Kalkhydrat. aibt es reichlich

Chlorgas aus. Hs soll

Mit Salzsiure iibergossen,

mindestens 25 %o wirksames ('hlor

ausgeben.
Aufhewahrung:
goschiitzt.

in out verschlossenen Gefissen vor Licht

Verrith:
Den vorschriftsmissigen (vehalt an
Chlor, wenn das Filtrat durch

Ferrideyankalium nicht blau
gegentheils zu 'n'lm

Pyiifung:

\H Giramm Chlorkalk mit Wasser
ngerichen, dann mit 19,6 Gramm
reinem, oxydfreiem, \:Imn felsan

rem Eisenoxydul, in Wasser ge firbt wird;
und dann unter \ gen (']nhn‘ulhl!l

Salz-

o
@

list, wversetzl,
Umriihven allmihlich mit
giure vermischt und nach gehi-
riger Binwirkung abfiltrirt:

CALCARIA PHOSPHORICA

Blendend weisses, leichtes, in Wasser unlosliches, in koh-
lensiiurehalticem Wasser nicht leicht
Theil ohne Aufbrausen losliches Pulver.
Verrdth:
Kohlensaure Salze, durch Aufbran
sen (gebrannte Knoc hen); Riick
fremde DBeimischungen

wenig, in Essigsiure

oder zonm

fu'i,r'mir; |
Auflosen m S tHN[I]L.in]U'

811 Ilnl
( hlm\uhnuiml- en, durch
oxyd: Niederschlag; eine sehr geringe
Triitbung ist /nh“w
Schwefelsaure Verbindungen durel
weisse Tritbung.
und Metallische Bestandtheile, wenn dex
Niedersehlag nicht rein weiss

Zusatz von salpetersaurem Silber weissen

Salpetersaurer Baryt

Salmiakgeist in Ueberschuss

Zusatz von Schwefelammonium:
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CALCARIA SULFURICA USTA.

Weisses, amorphes Pulver, welches, mit ecinem halben
Theile Wasser zu einem Brei angerihrt. nach einigen Minuten
erhirtet.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen,

CALCARIA USTA.

Weissliche, dichte Masse, die, mit angefihy einem halben
Theile Wasser hesprengt, sich stark erhitzt und in ein weisses
Pulver zerfillt, mit einer grosseren Menge aber einen dicken
Brei liefert.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen

Priifung: Verréith.
Auflésen in verdiinnter Salpeter- Kohlensiure, durch Aufbrausen:
sdure: andere fremdartice Bestandtheile

(Thon ete.), wenn mehr als ein
geringer Theil ungeldst zuriick
hleibt.
Zusatz von Salmiakgeist und Schwe Fromdartige Bestandtheile, wenn
felammonium: e wewsser; metallische, wenn
ein  gefirbter Niederschlag e
zeugt wird.

CAMPHORA.

Weisse, durchsichtige, im Bruche eckige und :mr'i.-;._;'vhni‘lx—
sige, blitterige, glinzende, zihe, mit Weingeist besprengt,
zerreibliche Stiicke, die im Handel in scheibenférmigen, oher-
halb convexen, unterhalb concaven Kuchen vorkommen.

Der Kampfer ist von durchdringendem, eigenthiimlichem,
gewiirzhaftem Geruche und hinterlisst auf der Zunge ein Ge-
fihl von Kilte; erhitzt, schmilzt er, verfliichtigt sich, ver-
brennt mit leuchtender Flamme und dichtem Rauche. Von
Wasser wird er nicht gelost.

Aufbewahrung: in gut verschlogsenen Gefiissen
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! CANTHARIDES.

Anderthalb bis drei Centimeter lange, goldfarbig-griine,
olinzende Kifer, mit fadenférmigen schwarzen Fihlhornern;
von unangenchmem Geruch.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen

(ARBO ANIMALIS.

Braunschwarzes, wenig glinzendes Pulver, von kaum brenz-
lichem Geruche, in der Rothglihhitze ohne Flamme verbren
nend. In Salzsiure wird es nur zum Theil gelost, und au
der filtrirten Losung wird durch Salmiakgeist phosphorsaure:
Kalk gefillt.

CARBO PULVERATUS.

Kohlen aus leichtem Holze werden nochmals so lange ge-
olitht, als sie Flamme und Rauch ausstossen, alsdann in einem
verschlossenen Gefiisse zum Erloschen gebracht. Von der
Asche befreit, werden sie nmoch warm in ein sehr feines Pulver
verwandelt.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gelissen.

CARBONEUM SULFURATUM.

Farblose, das Licht sehr stark brechende Flissigkeit von
starkem, eigenthiimlichem Geruche, in Wasser kaum, in Wein-
veist, Aether und Oelen sehr leicht loslich, von 1,072 specifi-
schem Gewichte, bei 469 siedend, vollkommen flichtig, ange-
giindet, mit blaner Flamme zu Kohlensiiure und schwefeliger
Siure verbrennend.

Aufbewahrung: an einem kiihlen Orte in gub verschlosse-
nen Gefissen.

Wedtere Priifung: Verrdth:
Mit Wasser angefeuchtetes Reagens- Mangelhafte Beschaffenheit, durch
papier: Farbenverinderung.
Verfliichtigung : Fremde Bestandtheile, durch Riick-
stand (Schwefel).
Schiitteln mit Bleizuckerlsung: Schwefelwasserstoff, durch dunkls

Farbung.




42 Caricae. (fastoreum sibiricum.

CARICAE.
Vorzuziehen sind die grossen, sehr fleischigen und sehr
siissen sogenannben Smyrnaer; zu verwerfen die zun ansgetrock-
neten, ‘schwiirzlichen, fast gesehmacklosen, siuerlichen oder her-

hen, von Insecten zernagten Feigen.

CARRAGEEN.
in flaches oder. rinnenformiges, gabelspaltiges Trieblager,
mit linien- oder keilfsrmigen Lappen, getrocknet knorpelartig,
von gelblich-weisser Farbe, mit Wasser gekocht, nach dem
Frkalten eine Gallerte liefernd.

CARYOPHYIL.LIL

Bliithenknospen mit fast viereckigem, cvlinderischem, duii-
sigem Unterkelche, gekrint mif viertheiligem Kelche und ge-
schlossener, fast kngeliger, hinfilliger, die Geschlechtswerkzeuge
einschliessender Blumenkrone; von hrauner Farbe und von sehr
starkem Geruche: beim Kauen im Munde starkes Brennen
verursachend.

Es sollen nur die schweren Gewiirznelken genommen wer-
den, welche sehwerer als Wasser sind und, zwischen den Fin-
gern gepresst, dftherisches Oel ausschwitzen. Saure, blasse,

runzliche gind zu verwerfen.

CASTOREUM CANADENSE.

Den Sibirischen dhnliche Beutel mit dnsseren, dicht ange
wachsenen, nicht trennbaven Hiuten versehen, mit einer fast
harzigen, etwas harten, im Bruche glinzenden, sehwach riechen
den Masse angefiillt.

Man hiite sich vor einer Verwechselung mit kiinstlichen Beuteln,
die aus einem nur mit Hinten umhiillten Harze bereitet sind,

CASTOREUM SIBIRICUM.

Oft zu zwei, mehr oder weniger mif einander verbundene,
nnbehaarte, verkehrt eiférmige, dunkelbraune Beutel, mit zwei
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susseren. etwas dicken, leicht trennbaren, und zwei inneven,
diinneren, lamellenartig die mit dem Bibergeil angefiillte Hihlung
durchzichenden Hiiuten. Das Bibergeil bildet eine dichte. im
frischen Zustande gelblich-braune, fast salbenartige, im trocke-
nen Zustande aber eine braune, matte, zerreibliche, mit Siuren
aufbrausende Masse von eigenthiimlichem, starkem Geruche.

CATECHU.

Unregelmiissige, in Blittern eingehiillte und mit solehen
durchsetzte. aunssen dunkel leberfarbene, innen gleichmissig
schwarzbraune, porise, glinzende Massen; gernchlos, von: fast
bitterem, sehr zusammenziehendem Geschmacke; in Wasser
sum Theil. in Weingeist vollkommen ldslich.

Das sogenannte Catechu Gambir in cubischen Sticken,
mehr dunkelbraun, auf dem Bruche matt und  von gelber
Farbe, oder in Massen, welche nie gleichmiissig farbig, sondern
theilweise leberbraun, theilweise schwarzbraun und auf dem
Bruche schwarz und erdig sind, ist zu verwerfen.

Eben so das aus dem Samen von Arveca Catechu L. berel-
tote Catechu, welches in flachen, gcheibenformigen, innen
sehwarzhraunen, glinzenden, aussen mit Reissspelzen hestreuten

Kuchen vorkommdt.

CERA ALBA
Weiss., zerbrechlich, in diinnen Schichten durchscheinend.

Specifisches Gewicht 07, Schmelzpunet nicht unter 63— 649

Priifung: Verrith:
Mit rauchender Schwefelsiure er Paraftin, wenn die Massen nicht
wirmt ; ganz verkohlt und sich auf dex

Oberfliche eine durchscheinende,
erstarrte Fettschicht zeigh.

Mit 20 Theilen Weingeist etwa 10 Stearinsiure, wenn sich das L
Minuten gekoeht und nach dem papier vithet
Frkalten blaues Lacmuspapier

1'in_-;<-i:s||rh1'.
Verdiinnen der ecrkalteten, wein Stearingiure und andere I'ette, wenn
geistigen, filtrirten Lisung mit starke Triibung eintritt

‘I\Iil.-'r\l‘!' H
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Cera flava. Cerussa.

Kochen mit einer kalt gesittigten, Japanisches oder Pflanzenwachs,
wisserigen Boraxlisung und Er wenn die vom Wachskuoehen ab
kalten: gesonderte  wiisserige  Schicht
mi]:"ﬂ;: ist.

Fettarten durch  den
lichen Gerueli.

CERA FLAVA.

Mehr oder weniger gelb, auf dem

Auf glithende Kohlen geworfen: eigenthiim

Bruche kirnig, durch

die Wirme der Hand erweichend, von eigenthiimlichem, honig-

artigem Geruche, von Oy specifischem Gewichte, bei 4

639 schmelzend, in 20 Theilen Aether
von + 15° léslich.
Priifung:

Auflggen in Terpenthindl:

62

hei einer Wiirme

l"r'.l‘.l'r‘!f!‘.-’ ~
Fremdartige Verunreinigungen,
durch Riickstand (Kreide, Thon,
Mehl ete.).
Geschabt mit -verdiinntem, kaltem  Harze, durch klebrigen Riickstand
Weir reschiittelt und filtrirte o
Lisung abgedampft:

e1st

[m Uebrigen: wie Cera alba.
CERATUM AERUGINIS.

In Papiercapseln ausgegossen; von dunkelgriiner Farbe.

CERATUM CETACEL
In Papiercapseln ausgegossen; weiss und nicht ranzig.
CERATUM CETACEI RUBRUM.

In Papiercapseln ausgegossen; roth und nicht ranzig.

CERATUM MYRISTICAE.

In Papiercapseln ausgegossen; von pomeranzengelber Farbe
und aromatischem Geruche.

CERATUM RESINAE PINIL
In Papiercapseln ausgegossen; zihe und gelb.
! CERUSSA.

Schwere, sehr weisse, die Finger beschmutzende Masse.
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Priifung : Verréith:
Auflssen in verdiinnter Essigsinve: | Sehwerspath, Gyps, schweflelsaures
Bleioxyd durch einen ungelisten
Riickstand.
I |H\|| der Losung durch Schwefel- Kalk, wenn weisse Trilbung ein
rstofl’ und nach Beseitizung tritt.

-L s Schwefelbleis Hinzufiigen \-m
kohlensaurem Natron zu dem
Filtrate:

CETACEUM.

Unregelmiissige, sehr weissglinzende, blitterige, beim An-
fithlen fast fettige, schliipferige, etwas durchscheinende Massen,
von schwachem Geruche, mildem Geschmacke, Op+¢ — 0,95
specifischem Gewichte, bei einer Wiirme von 45 — 50" schmelz-
bar, in heissem Weingeist und in Aether ldslich.

Ranziger, gelblicher Walrath ist zn verwerfen.

CETACEUM SACCHARATUM.
(CHARTA NITRATA.

CHARTA RESINOSA.

Braun, glinzend, auf der Haut gut klebend.

CHININUM.

Amorphes, weisses Pulver, von sehr bitterem Geschmacke
und alkalischer Reaction, 1oslich in 1200 Theilen kaltem und
25(r Theilen kochendem Wasser, leichter 1oslich in Weingeist,
sehwieriger in Aether. Beim lut'lut;f,uu in Wasser ballt es sich zu-
sammen und hiingt sich an die Wandungen des Gefiisses. Zum
(jliihen erhitzt, verkohlt es leicht und verbrennt dann ohne
Riickstand. Von mit Schwefelsiure angesiuertem Wasser wird
es leicht aufeelost, und diese Losung fluorescirt selbst noch
bei sehr starker Verdiinnung. Zuerst mit Chlorwasser, dann
mit einem Ueberschuss Salmiakgeist vermiseht, firbt sich jene
Lisung griin.




46

.l“j‘H:f‘J(Jr.r‘f.'
Verbrennen auf Bgatinblech:
Mit concentrirter Schwefelsiure
ii_fn.-r:ﬁ-‘n,-;su-n, muss es eine farblose
Lisung geben:
In einer verdiinnten Siure gelist,
Salmiakgeist in Ueberschuss hin
mit Aether ge-

zugesetzt und
schiiftelt:

Mit Kalkmileh erhitat:

Chininum  bisulfuricum. —

Chininum hydrochloricum.

Verrith:

Feuerbestiindige Kirper,
Riickstand.

Salicin, durch rothe Firbung;
brauneFirbung,andere organische
Bestandtheile.

Cinehonin, wenn sich zwischen den
beiden Schichten Ungelistes ab-
sondert.

durch

elme

Ammonium-Verbindungen,wenn die
entweichenden Dimpfe befeuchte
tes rothes Lacmuspapier blinen
oder .-ammonikalisch riechen.

CHININUM BISULFURICUM.
Prismatische, weisse, glinzende Krystalle von sehr bitterem
(eschmack, in 8 — 10 Theilen Wasser und auch in 2 Thei-

len Weingeist 10slich; von saurer Reaction.

Priifung: wie Chininom.

CHININUM

FERRO-CITRICUM.

(tlinzende, durchscheinende, rothbraune Blittehen, von bit-

terem, eisenarticem Geschmack; in Wasser leicht, in Weingeist

schwierig loslich.

Die wiisserige Losung gibt sowohl mit Ferro-

cyankalium als auch mit Ferrideyankalinm einen dunkelblanen

Niederschlag.
Priifung:

Mit gleichen Theilen Aetzkalk und
einer hinreichenden Menge Was

fein zerrieben, nach einiger
Zeit filtrirt und das Filtrat zum
Sieden erhitzt:

Der Riickstand im Filter mit Wein
geist ansgekocht, das Fillrat
verdunstet, mit Chlorwasser auf-

und hierzu Salmiak

ser

“_l"']l'”ll“ll'“
2el1s

t gesetzt:

Verréth:
Citronensiure, wenn sich das Filtrat
weiss triibt

Durch griine Firbung die charak

teristische Reaction von Chinin

CHININUM HYDROCHLORICUM.

Weisse, seidenglinzende,

[Krystalle, von sehr bitterem Geschinack, in

len kaltern Wasser, auch in

meistens biischelweise vereinigte

ungefiihr 20 Thei-
- 3 Theilen Weingeist loslich.
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Verrdth:
Schwetelsaures Chinin durch weisse
Triibung; eine hichst geringe ist
: zuliissig. : Y,
Chlorbaryum durch weisse i

bung.
Weitere Priifung auf Reinheit: wie Chininum.

CHININUM SULFURICUM.
Nadelformige,
zarte, biegsame Krystalle von sehr bitterem Geschmacke, 16s-

Priifung:
[n 100 Theilen Wasser gelist und
mit Chlorbaryum versetat:

¥

Schwefelsiure zu der wiisserigen

Liisung:

schneeweisse, seidenartig glinzende, sehr

lich in ungefiilhr 200 Theilen kaltem, in 30 Theilen kochendem
Wasser und auch in 60 Theilen Weingeist; sehr leicht loslich

in angesiuerfem Wasser, schwerer in Aether.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung:

2 Grammen werden in einem gli
sernen Cylinder tiichtig mit 20
C.-C. Wasser von -+ 15 go
schiittelt, so dass eine emulsions
artige Fliissigkeit entsteht. Nach
halbstiindigem Digeriren bei 15°
wird filtrivt. Zu & C.-C.
Filtrats in einem Probireylinder
werden 7 C.-C. Salmiakgeist mit
der Vorsicht gegossen,
eine FI1 ceit, sich

moglich mit der anderen

vermische. Der l‘_\'l]\uh-]' wird
mit dem Pinger verschlossen und
mehrmals durch Neigen und Auf:
richten hin und her bewegt:
Bei dieser Reaction
nau die vorgeschriebene Tempe
ratur und das richtige specifische

Gewicht des Salmiakgeistes be

obachtet

dieses

dass die

50 wenig

wie

muss e

werden.

Im Uebrigen: wie Chininum,

Verrdith:

Die richtige Beschaffenheit, wenn
die Fliissigkeit sogleich oder
bald darauf vollkommen klar er-
scheint.

Eine Triibung zeigt Cinchonin
oder Chinidin oder andere China
Basen an.

Eine leichte Opalescenz, die
anf Zusatz von einigen weiteren
Yio C.-C. Balmiakgeist verschwin
det, berechtigt noch zn keiner

oiinstigen  Beurtheilung  des

CHININUM TANNICUM.

Gelbliches amorphes Pulver von eigenthiimlichem Geruche,
I g

bitterem, zusammenziehendem Geschmacke, schwer in

Wein-

geist, sehr schwer in Wasser loslich; mit Wasser erhitzt ballt

es sich zusammen.
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Priifung:
Verbrennen auf Platinblech:

Mit einer gleichen Menge Zink-
oxyd und etwas Wasser zerrie
ben, nach einigen Stunden mit
starkem Weingeist aufeenommen,
filtvirt, im Wasserbade wverdun-
stet, Riickstand mit Chlorwasser
aufgenommen und Salmiakgeist
hinzugefiigt:

— Chinoidinum.

Verrith:
Fremdartige Korper, durch Riick-
stand
Durch Eintreten der griinen Fiir
bune die charakteristische Chinin
Reaction.

CHININUM VALERIANICUM.
gliinzende, sehr bitter schmeckende und etwas nach
Baldrianginre riechende, neutrale Krystalle, loshich in unge-
faihr 100 Theilen kaltem, in 40 Theilen kochendem Wasser und
in G Theilen Weingeist, schwer lislich in Aether. Die mit ver-
diinnter Schwefelsiure gemischte wiisserige Auflosung fluorescirt.

Weisse,

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung:
Verbrennen auf Platinblech:
Lisen in Chlorwasser und
von Salmiakgeist:
Lisen in Wasser unter Zusatz von
einigen Tropfen reiner Salpeter
siure; dann Hinzufiigen von
salpetersaurem Baryt:

Zusatz

Verréith:
Fremde anorganische Korper durch
Riickstand.
Griine Firbung den
Chinin.
Schwefelsiure durch
bung; Spuren sind zuldssig.

Gehalt von

weisse Trii-

CHINOIDINUM.

Braune oder

schwarzbraune, sprode,

harzihnliche Masse

mit muscheligem, glinzendem Bruche, von bitterem Geschmack,
in Wasser wenig, in Weingeist und in mit Wasser verdinnten

Siuren leicht ldslich.

Priifung:
Verbrennen:

Auflosen des Aschenriickstandes in
Chlorwasserstoffsiure und Hin-
zusetzen von Schwefelwasserstofi-
wasser zum Filtrate:

Verrdth:
Fremdartige Bestandtheile,
mehr als eine hichst geringe
Menge Asche bleibt.
Metallische Substanzen, durch Iiir-
bung.

wentl



Chloralum hydratum crystallisatum. — Chloroforminm. 49

Ansziehen des zerriebenen Chinoi- Filtrat muss farblos sein und auch
dins mit kochendem Wa Aectzkalilauge nicht ge-
3 werden; sonst in Wasser

riren und Z
kalilauge: stanzen, wie Aloe,

in verdiinnter Schwefel-

licher Riickstand bleibt.

CHLORALUM HYDRATUM CRYSTALLISATUM.

ichtige, farblose Krystalle, von aromati-
schem, in der Wiirme etwas stechendem Geruche und bitter-

Trockene, durch

lichem, schwachittzendem Geschmacke, in Wasser leicht ohne
Ausscheidung 6lartiger Tropfeén loslich, auch in Weingeist,
Aethor, Petrolenmiither, Benzin und Schwefelkohlenstoff loslich;
bei einer Wirme von 56 — 58 schmelzen gie zu einer Fliis-
sigkeit, welche bei ungefihr + 15° erstarrt, nahe bei + 95°
siedet und sich vollkommen verfliichtigt. An der Luft darf
es nicht feucht werden.

Jeim Erwirmen mit Aetzkalilauge soll das Chloral-Hydrat
eine triibe Auflosung geben, die gich unter Ausscheidung farb-
losen Chloroforms bald klart.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

f’;‘a}:;‘.’;;{‘r_; : Verrdath:

| Riicketand, fremdartige Stoffe

rale Reaction, die vorschrifts-

» Deschaffenheit.

bindnng, wenn weisse ki~

| gige Triibung oder Abscheidung
eintritt.
Wenn braune Firbung, mangel-
hafte Beschaffenheit.

Mit Salpetersiiure erwiarmt: | Alkoholhaltiges Chloral - Hydrat,
wenn sich salpeterige Diampfe
entwickeln und ein Geruch von

|  Salpeteriither eintritt.

! CHLOROFORMIUM.

Klare, farblose, vollstandig flichtige Fliissigkeit von eigen-
thitmlichem Geruche, siisslichem Geschmacke, gehr wenig in
4




50 Cinchoninum.

- Cinchoninum sulfuricum.

Wasser, leicht in Weingeist, Aether und Oelen 16slich und bei

einer Wiirme von 61 — 62° siedend.
Aufbewahrung: gesehwirzben, sehr gut verschlossenen

Gefissen.
Specifisches Gewicht =

Priifung:
Verdunsten ohne Erwiirmen:
Feststellung des vorher bezeichne-
ten Siedepunctes:

Mit destillirtem Wasser geschiittelt,
A L) ¥ o=

Eintauchen von blavem Lacmus-

papic

Hinzufiigen von salpetersaurem
Hili).”l‘llx}'il

Zu einer in der 20fachen Menge
Wasser bewirkten Losui vOn

Jodkalium Chloroform g

CINCHONIN

Weisse, hiufig ziemlich dicke, glinzende Krystalle vor

lischer Reaction, in Wasser

form leichter 1oslich,

Priifung:
Verhrennen:
Auflisen in angesiuertemn Wasser:
von

Zusatz Chlorwasser und Bal-
mink;
Salmiakg
sauren Losung,
Acether, Durchscl
schung und Verdunster
gesonderten Aethe 1~;]m ht:

t in Ucbherschuss zu der
ill|| n Zusatz von

CINCHONINUM
Weisse, prismatische,
Wasser
unldslich;

len und in 7
aber
scher Reaction.

Priifung:

wie Cinchoninum.

wenig,

in Aether

1,496.
Verrith:
kstand, fremde Bestandtheile.
Aethyl J)l Aecther und Amy-
en, \t-lh\[m lllmm,

wird.

enn l]l"‘-L-n gerbthet

r
aure,

Salzstiure, wonn Triibung.

Rothe Firbung des Chloroforms

zeigt freies Chlor

an.

UM.

c]..“(rl'
in Weingeist und Chl

oro-

fast unloslich.

Verrith:
Riickst: vwl! fremde Bestandtheile.
Fluoregciren deutet auf Chinin.
Griine Farbung zeigt Chinin an.

Chinin oder Chinoidin, wenn Riick-

stand bleibt.

SULFURICUM.

harte Krystalle, in ungefihr 60 Thei-
Theilen Weingeist

die wisserige Losung ist von schwach alkali-

loglich, in Aether



Coccionella, — Colla piscium. 51

COCCIONELLA.

Eiformige, unterhalb flache oder concave, oberhalb convexe,
querrunzelige, dunkel purpurfarbige oder graue, mit einem
weissen Pulver bestdubte Kornchen, welche beim Zerreiben ein
gchwirzlich-rothes Pulver geben und Weingeist roth firben.

Betriigerischer Weise beigemisches Blei wird beim Zerrei-
ben mit Wasser erkannt.

! CODEINUM.
Weisse oder gelblich-weisse, oft deutlich rhombische Kry-
stalle von alkalischer Reaction.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Prifung:
Verbrennen:

Verrith:
Riickstand, fremde anorganische

Stoffe,
Auflisen in 80 Theilen kaltem | Morphin oder andere Alkaloide,
Wasser: wenn unvollstindige Losung.
Zusatz von Salmiakgeist: Andere Alkaloide, wenn Triibung

einfritt.

Farblose Lisung, die auf Zusatz
einer Husserst geringen Menge
gelosten Eisenchlorids blaulich
wird, zeigt die charakteristische
Reaction des Priparats.

Mit concentrirter Schwefelsiure
iibergossen:

COFFEINUM.

Farblose, seidengldnzende, zarte, schmale, meist sehr lange,
peutrale Krystalle, 10slich in ungefihr 100 Theilen kaltem
Wasser, in 160 Theilen absolutem Weingeist und in 300
Theilen Aether.

Priifung: Verrith:
Verfliichtigen: | Fremde Kidrper, wenn Riickstand.
Mit Chlorwasser im Wasserbade Charakteristische Reaction durch

eingedampft und Riickstand mit purpurrothe Firbung.
Salmiakgoist befeuchtet: |

COLLA PISCIUM.
Gelbe, braune, in Wasser zu wenig lisliche Hausenblase
ist zu verwerfen.
4 *




52 Collodium. — Coniinum.

COLLODIUM.

Klare, syrupdicke Flissigkeit.
Aufbewahrung: in gub verschlossenen Gefiissen.

COLLODIUM CANTHARIDATUM.
Klare, braungriinliche Flissigkeit.
Aufbewahrung: wie Veriges.

COLLODIUM ELASTICUM.
COLOPHONTUM.

CONCHAE PRAEPARATAE.
Weisses, sehr feines Pulver; muss beim Uebergiessen mit
Salzsiiure aufbrausen uvnd darf die erhaltene Losung mib

iiberschiissigem Salmiakgeist pur einen sehr unbedeutenden

Niederschlag geben. Tin bedeutender Niederschlag deutet auf

gebrannte Knochen.

)k  CONIINUM.

Farblose oder gelbliche, olihnliche Flissigkeit von eigen-
thiimlichem, durchdringendem Geruche und O,se specifischem
(lewichte, welche mit jeder Menge Weingeist, Aether, Chloro-
form und Oelen mischbar, in 100 Theilen kaltem Wasser 19s-
lich und in der Hitze vollig fliichtig ist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen, vor Licht gescliitz-
ten Gefissen.

f’a‘!’_ﬂ‘]‘r!ﬂ;,’ 2 Verrdth:
Lisen in 100 Theilen Wasser und | Charakteristische  Beschaffenheit
2

Erwirmeén: wenn Tritbung eintritt, die beim
| Erkalten wieder verschwindet,
| und alkalische Reaction zeigt.
Lisen in Salzstiure haltigem Wasser: | Teties ‘oder itherisches Oel, wenn
| keine klare Lisung erfolgt.
Platinchlorid za vorstehender Li- | ‘Ammoniak, wenn eine Triibang.
sung. !
Erwirmen des Priparats fiiv sich: | Wasser, wenn Triibung eintritt.



tex chinae fuscus. H3

Cortex cascarillae. —
CORTEX CASCARILLAE

1 1 ¢ tiinl il S )
Jeigamengte Aststiicke smd zu verwerfen.

CORTEX CHINAE CALISAYAE.

ziemlich flach, 1 —- 2 Centimeter

Jick. braunroth-zelb, auf dem Querschnitte mit im Parenchym

ellen: auf der Aussen-

orane Ha

vertheilten, aber str

fliche mit grossen oberflichlichen, schwach muschelformigen,

serandeten Vertiefungen, oder oft und zwar theilweise

sehi

mit harten, aus abwechelnden dunkleren und helleren Schichten

gebildeten Borkeschuppen bedeckt; aut dem Bruche gleich-

miissig, sehr kwrz und sprode splitterig; mit einer glatten,

wegen hervortretend istzellen glinzend schimmernden Innen-
fliche. Vorzuziehen ist die sogenannte Bolivianische Monopol=
Rinde. Nicht zu verwechseln mit den beiden Chinarinden,

T

itoya-Rinde,

y der rostfarbenen oder der

sowohl der _‘,_‘l_‘].'“-"ll., I
gebracht we Sie soll mindestens

welche aus Neu-Granada

92 0/y Chinabasen enthalten.

u : "'l!l' :I!
Duflos
fein g

hende

thode. Nac nicht zu

i| em la
rie Schw

Verdriingungs-
__'lui.-‘r.llt
nicht mehr bitter schmeekt
t wird. Dem sauren Aus-
. Marmor hinzugesetzt, als die ver-
chwefelsiure betr das Ganze im
rdunstet, der trockene Riickstand zerrieben,
Ilkommen erschopft und die vereinigten
n Becherglase verdunstet, bei 100°

mit (las- od
A ral
a1
18, 80 lange
oder durch &
mgee wird eben

Yol s
lsaure zu

concentr
l \H\ Kne v

brauchts

inem kleir

enswerth ist die von H ager in der Pharma-
.14 'x.. ngege lu e Bestimmungsmethode mit
! }mlm weie, August-Heft 1871,

ceutische
lem vor
beschricbenen Modificat

CORTEX CHINAE FUSCUS
Die Rinde der Zweige bis zu 3 Millimeter dick, in zusam-
mengerollten Sticken von der Dicke pines Ginsefederkiels bis




b4 Cortex chinae ruber. — Cortex cinnamomi zeylaniei.

zu der eines kleinen Fingers, in der Mittelschicht mit einem
fast schwarzen Harzringe, im Bruche nach aussen glatt, nach
innen faserig. Angewendet sollen werden die sogenannte
Huanoco-Rinde von zimmibrauner Farbe, mif stellenweise weis-
ger Aussenfliche, mit zahlreichen Lings- und fast fehlenden
Querrissen; dann die sogenannte Loxa-Rinde von brauner Farbe,
aschgrauver Aussenfliche, mit zahlreichen, etwas von einander
entfernten Querrissen.

Zu verwerfen sind die Rinden von geringerem Werthe mit
sehr glatter oder schupp

ig-runzeliger Oberfliche, von leber-

brauner oder aussen schwirzlicher Farbe, bei welchen der

schwiirzliche Ring in der Mittelrinde fehlt.
CORTEX CHINAE RUBER.

Flache oder fast rohrenformise Sticke, /s — 2 Centimeter
dick, mit einer dunkelbraun-rothen und mit ovalen Warzen
bedeckten, hiufig der Liinge nach gefurchten, entweder kork-
artigen oder harten Borke; der Bast dick, brdunlich-roth, fa-
serig, im DBruche stellenweise langsplitterig, auf dem Quer-
schnitte innerhalb des Parenchyms mit strahlenformig gereihten
Bastzellen. Beim Kauen ist die Rinde zusammenziehend und
von sehr bitterem Geschmack. Zu verwerfen sind die diinnen,
zusammengerollten, leichten und blasseren Stiickchen.

Nicht zu verwechseln mit der China rubiginosa, welche

r

mehr faserig ist und eine fast pomeranzengelbe Farbe hat.

CORTEX CINNAMOMI CASSIAEL.
Einfach zusammengerollt, bis zu 1'/2 Millimeter dick;
heim Kauen im Munde brennend, nicht schleimig, zusammen-
ziehend.

CORTEX CINNAMOMI ZEYLANICIL

Mehrfach in einander gerollt, sehr dinn; beim Kauen
brennend, aber nur wenig zusammenziehend,



Cortex frangulae. — Cubebae. 55

CORTEX FRANGULAE.

Zusammengeroll, bis zn 1 Millimeter dicke Rinde.

CORTEX FRUCTUS AURANTIL

Die Rinde der reifen Frucht von Citrus vulgaris Risso,
getrocknet gelbbraun. Nur die von der inmeren, weissen,

schwammigen Schicht befreite sogenannte FFlavedo ist zu ver-
wenden; es diirfen hierzu jedoch nichb die diinneren, hirteren,
aussen schmutzig-grinen Curassao-Pomeranzenschalen genom-
men werden, noch darf eine Verwechselung mib Apfelginen-
schalen (Citrus Aurantium Risso), die eine mehr pomeranzen-

gelbrothe Farbe haben, Statt finden.
CORTEX FRUCTUS CITRI
CORTEX FRUCTUS JUGLANDIS.

CORTEX MEZERLIL.

Neben der Rinde von Daphne Mezereum Linn. mit gelblich-
weisslichem Baste kann auch die von Daphne Laureola Linn.
mit griinem Baste angewendet werden.

CORTEX QUERCUS.

Die Rinde von den jingeren Stimmen oder von den nicht
zu alten Aesten.

CORTEX RADICIS GRANATI

Rinnenformige oder zusammengerollte, verschieden grosse,

kaum tber 11/s Millimeter dicke Stiicke.

CROCUS.
Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt.

CUBEBALE.




56 Cuprum aceticum. Cuprum sulfuricum crudum.

! CUPRUM ACETICUM.
an der Luft verwitternde Kry-

Dunkelgriine, prismatische,
Theilen kochendem

gtalle, loslich in 14 Theilen kaltenr, in
Wasser, auch in Weingeist, dem man eine kleine Menge Bssig-
giure zugesetzt hat.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priif
Auflisen in Salmiak;

Auflésen in Wasser, mit einem
von Aetz-

md Zusatz

sts Hmh 1. |:||-\. huss
natronla
Schwe I 1w

CUPRUM ALUMINATUM.

(]

Weissblduliche, kampferartie riechende, in Sticke

brochene Masse.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gef?

S

! CUPRUM OXIDATU

\ 1
JAYL.

Schwarzes, in Wasser unlosliches, in verdiinnter Schwefel-
giure vollstindig losliches Pulver.

Prifung: Verrdth:

Ni. 1|D'IN|"::'I';J"\|‘[‘ Schwefelsiure Sal]

o - yon &:

Fremde B

stand; 3

felammon

wenn weiss, 80 Zink.

the Dimpfe

, durch Riick-
T &al
dieser durch Schwe-
oo mm szhwarz, so Eisen;
g |
;

ulm]m

MMONIATUM.
der Lmft verwitterndes
klar 1oslich, auf Zusatz

1 CUPRUM SULFURICUM
Krystallinisches, dunkelblaues, an
Pulver, in 1!/2 Theilen kaltem Wasser
Menge Wasser triibe werdend.
in gut verschlossenen Gefissen.

! CUPRUM SULFURICUM CRUDUM.

einer grosseren
Aufbewahrung:



Cuprum sulfuricum purum. — Elemi.

) |

i+
=]

! CUPRUM SULFURICUM PURUM.
Durchscheinende, kornblumenblaue, rhomboidische, in trocke-
ner Lmft langsam verwitternde Krystalle, 16slich in 31/s Theilen
kaltem und in gléichen Theilen heissem Wasser, unldslich in
Weingeist.
Priifung:
Auflosen in Wasser, Zusatz von | Fisenoxyd,we
Salpetersiure, Erhi
l]":?‘i:]\"'ﬂ' von 5'1!.
Wi 6
gaure ang
WASSErsic
Verdampfen

nsich brauneFlocken

sen und Ue- | abscheiden,

serige

Riickstand, fremde Bestandtheile.
(Zink, Iisen, Mangan etc.)

DEXTRINUM

Trocken, weruchlos, leicht zerreiblich, in gleichen Theilen
Wasser vollkommen ldslich, in Weingeist unldslich.
Aufbewahrung: in wohl verschlossenen Gefissen.
j'..

Auflésen in Wass
wenig Jodtinetor

Verrdith:

es Stirkemehl, durch
blaue !'QL"I.J'|ET:;'5,

d Zusatz von | Unzerset

ELECTUARIUM E SENNA.
Steife, griinlich-braune Latwerge.
Aufbewahrung: an einem trockenen und kiihlen Orte.

ELECTUARIUM THERIACA.
Braune Latwerge; enthiilt 1 °o Opium.
Aufbewahrung: an einem kiihlen Orte.

ELEMI
Unregelmissige, entweder feste oder weiche, etwas durch-
gcheinende Massen von griinlich-gelber oder pomeranzengelber
Farbe, starkem, eigenthiimlichem (leruche, leicht schmelzend
und in kochendem Weingeist loslich.
Andere Elemi-Arten und anch die mit Rindenstiicken ver-
unreinigten Massen raiissen verworfen werden.




58 Elixir amarum. — Emplastrum belladonnae.

ELIXIR AMARUM.
Dunkelbraun.
ELIXIR AURANTII COMPOSITUM.
Klar, braun.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
ELIXIR PROPRIETATIS PARACELSL
Klar, rothbraun.
ELIXIR E SUCCO LIQUIRITIAE.
Tribe, braun.
Aufbewalrung: in gut verschlossenen Gefissen.
EMPLASTRUM AD FONTICULOS.
Runde, auf Leinwand gestrichene Pflisterchen, stark klebend.
EMPLASTRUM ADHAESIVUM.
Gelblich und sehr klebend.
EMPLASTRUM ADHAESIVUM EDINBURGENSE.
Schwarzbraun und sehr klebend.
EMPLASTRUM ADHAESIVUM ANGLICUM.
Auf Taffet gestrichen, glinzend, und angefeuchtet der Haut
ziahe anklebend.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.
EMPLASTRUM AMMONTIACI.
Grinlich; in Stangen ausgerollt.
EMPLASTRUM AROMATICUM.
Grau-braun; in Stangen ausgerollt und in Wachspapier
aufzubewahren,
EMPLASTRUM BELLADONNAE.
Griinlich-braun.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.



Emplastrum cantharidum ordinarium. — Empl. Hydrargyri. 59

EMBLASTRUM CANTHARIDUM ORDINARIUM.

Beim Anfithlen fettig, weich, mit gleichmassig vertheilten,
grinlich glinzenden Theilchen durchsetzt; in Stangen aus-
gerollt.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

EMPLASTRUM CANTHARIDUM PERPETUUM.
Griinlich-schwarz.
EMPLASTRUM CERUSSAE.

Weiss, schwer und hart, in missiger Wirme zihe: in

Stangen ausgerollt.
EMPLASTRUM CONIIL.
Griinlich-braun.
Aufhewahrung: an einem trockenen Orte.
EMPLASTRUM CONII AMMONIACATUM.
Btwas weich, im Bruche sehmutzig-griin, wenig zihe; in
Stangen ausgerollt.
EMPLASTRUM FOETIDUM.
(elblich, zihe.
EMPLASTRUM FUSCUM.
Schwarz-braun; in Papiercapseln ausgegossen.
EMPLASTRUM FUSCUM CAMPHORATUM.
Schwarzbraun, nach Kampfer riechend; in Papiercapseln
ausgegossen.
EMPLASTRUM GALBANI CROCATUM.

Gelbbraun und leicht weich werdend; in Stangen ausgerollt.

EMPLASTRUM HYDRARGYRL
Graues Pflaster, in welchem mit blossem Auge keine Queck-
silber-Kiigelchen sichtbar sein dirfen; in Stangen ausgerollt.




60 Emplastrum hyoscyami. — Bmplastrum saponatum.

EMPLASTRUM HYOSCYAMI.
Griinlich-braun,
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.
EMPLASTRUM LITHARGYRI COMPOSITUM.
Braungelb, zdhe; in Stangen il‘:l:*i!e‘l"JHl‘
EMPLASTRUM LITHARGYRI MOLLE.
Gelblich; in Tafeln ausgegossen.
EMPLASTRUM LITHARGYRI SIMPLEX.
Weiss, zihe, nicht fettig, ohne sichtbare Bleiglitte-Theilchen;
in Stangen ausgerollt.
EMPLASTRUM MELILOTI
Griinlich-gelb.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.
EMPLASTRUM MEZEREI CANTHARIDATUM.
Auf Seidenzeug ausgestrichen.
EMPLASTRUM MINII RUBRUM.
Roth, nach Kampher riechend; in Papiercapseln ausge-
gossen.
EMPLASTRUM OPIATUM.
Braun und zihe.
EMPLASTRUM OXYCROCEUM.
Rothbraun, zihe; in Stangen ausgerollt.
EMPLASTRUM PICIS IRRITANS.
Gelb.
EMPLASTRUM SAPONATUM.

Weigslich, etwas weich, nicht schlipfrig; in Stangen aus-
gerollt.



Euphorbium, — Extracta. 61

! EUPHORBIUM.
Von héufig beigemischten Theilen der Aestchen und Frichte
moglichst frei

Die Extracte sind in Betreff ihrer Consistenz in 3 Abstu-

fungen vorrithic zu halten, niimlich:

1) diinne, von der Consistenz des frischen Honigs;

:
d
2) dicke, welche nach dem Erkalten nicht mehr ausge-

gossen werden kionnen, sich aber mit dem Spatel noch
]

i 1
L nen

in Fiden zie
2y trockene, die sich zerreiben lassen, -als grobes Pulver.

vlasirten oder in

Die dickeren

porzellanenen, gut bedeckten Gefissen, die dinneren und trocke-
nen Extracte in mit Korkstopfen verschlossenen Glasern, simmt-
liche Extracte aber an einem trockemen und kihlen Orte auf-

zubewahren,

Sie miissen den Geruch und den Geschmack derjenigen
Substanzen, aus welchen sie bereitet sind, haben und von Kupfer
und Zinn frei sein.

Die trockenen, narkotischen Extracte bestchen aus gleichen
Theilen Extract und Dextrin. Von diesem Pulver ist eine
doppelt so grosse Menge abzuwiegen, als von dem dicken Ex-
tracte verordnet worden ist.
chstehend bezeichneten Bxtracten, wo die Con-

Bei den n:

sistenz nicht besonders angegeben ist, sollen diese die sub 2
angefiihrte Dicke besitzen.

Kupfer entdeckt man in den Extracten, wenn golche in
heissem Wasser, dem etwas Salzsiare zugesetzt ist, aufgeldst
werden und in die Losung ein blanker Eisenstab oder ein
Zinkstibchen gebracht wird, die sich nach lingerem Stehen mib
einem rothen, metallischen Ueberzuge bedecken.

"Zinn wird nachgewiesen, wenn man das Extract in einem
Poreellantiegel in der Hitze zerstort, den Aschenrickstand in




62  Extractum absinthii. — Extractum carnis Liebig.

reiner Salzsiure durch Erwirmen aufldst und das Filtrab mit
Schwefelwasserstoff versetzt. Ein brauner Niederschlag, der
sich nach dem Auswaschen in gelbem Schwefel-Ammonium
lost, zeigt Zinn an. Eben so wird das Zinn aus der sauren
Losung durch ein Zinkstibchen entweder als graue Blittchen,
oder als ein graues, schwammiges Pulver gefillt.
EXTRACTUM ABSINTHIL
Griinlich-braun, in Wasser triibe loslich.
! EXTRACTUM ACONITL
(Gelbbraun, ftribe loslich.
EXTRACTUM ALOES.
Gelbbraunes Pulver, triibe loslich.
EXTRACTUM ALOES ACIDO SULFURICO
CORRECTUM.

Braun-schwarzes Pulver, triibe loslich.

EXTRACTUM AURANTII CORTICIS.
Rothbraun, fast klar loslich.

! EXTRACTUM BELLADONNAE.

Dunkelbraun, fast klar loslich.

EXTRACTUM CALAML

Rothbraun, trithe loslich.

! EXTRACTUM CANNABIS INDICAE.
Grimschwarz, in Wasser unldslich,

EXTRACTUM CARDUI BENEDICTI
Braun, tribe loslich.

EXTRACTUM CARNIS LIEBIG.
Braun, nach gebratenem Fleische angenehm riechend. Darf
nach dem Austrocknen bei 110° nicht iiber 22 °/0 Feuchtigkeit



Extractum cascarillae. — Exfractum conii. 63

verlieren und beim FEinfschern nicht weniger als 18 %o Asche
hinterlassen, worin nur sehr wenig Chlornatrium sein darf.
Mit Weingeist digerirt, muss das Filtrat beim Abdampfen nicht
weniger als D6 %o braunes dickes Extract hinterlassen,
EXTRACTUM CASCARILLAE.
Dunkelbraun, tribe ldslich.
EXTRACTUM CENTAURIL
tothbraun, triibe loslich,
EXTRACTUM CHAMOMILLAE.
Braun-griinlich, tribe laslich.
EXTRACTUM CHELIDONIL
Dunkelbraun, tribe loslich.
EXTRACTUM CHINAE FUSCAE.
Braun, ftriibe loslich.
EXTRACTUM CHINAE FRIGIDE PARATUM.
Rothbraun, etwas triibe laslich.
EXTRACTUM CINAE.
Dunkelgriin, in Wasser unldslich, dinnflissig.
! EXTRACTUM COLOCYNTHIDIS.
Gelbbraunes Pulver, tribe loslich
! EXTRACTUM COLOCYNTHIDIS COMPOSITUM.
Grobes, braunes Pulver.
EXTRACTUM COLOMBO.
(Gelbbrannes Pulver, triibe loslich.
! EXTRACTUM CONIL

Braun, fast Ilar 1dslich.




64 Extractum cubebarum. — Extractom ligni campechiani.

EXTRACTUM CUBEBARUM.
Braun, in Wasser unlslich, dinnflissig.

- EXTRACTUM DIGITALIS.

Braun, tribe loslich,

EXTRACTUM DULCAMARAE.

tothbraun, triibe 16slich.
! EXTRACTUM FABAE CALABARICAE,

EXTRACTUM FERRI POMATUM.
Griinschwarz, fast klar ldslich.
EXTRACTUM FILICIS.
Grinlich, in Wasser unléslich, dinnflissig.
EXTRACTUM GENTIANAE.
Braun, klar loslich.
EXTRACTUM GRAMINIS.
Rothbraun, klar loslich.
! EXTRACTUM GRATIOLAE.
Braun, triibe loslich.
EXTRACTUM HELENII.
Braun, tribe loslich.
! EXTRACTUM HYOSCYAMI.
Braun, grinlich, triibe 1slich.
! EXTRACTUM LACTUCAE VIROSAE.
Braun, fast klar loslich.

EXTRACTUM LIGNI CAMPECHIANI.
Rothbraunes Pulver, triibe loslich.




Extractum liquiritiae radicis. — Extractum sabinae. 65

EXTRACTUM LIQUIRITIAE RADICIS.
Gelbbrann, klar ldslich.
EXTRACTUM MALTIL
Gelbbraun, von angenehm siissem (reschmacke.
Aufbewahrung: an einem kalten Orfe.
EXTRACTUM MALTI FERRATUM.
Dunkelbraun, von siissem, wenig eisenhaftem Geschmacke.
! EXTRACTUM MEZEREL
Griinlich, unloslich in Wasser, dinnfliissig.
EXTRACTUM MILLEFOLIIL
Griinbraun, tritbe 1dslich.
EXTRACTUM MYRRHAE.
Braunroth-gelbes Pulver, tritbe loslich.
! EXTRACTUM OPIL
Rothbraunes Pulver, tribe loslich.
! EXTRACTUM PULSATILLAE.
Braun, triibe loslich.
EXTRACTUM QUASSIAE.
Braun, enthilt hiufic eingemengte Krystalle; trithe loslich.
EXTRACTUM RATANHAE.
Glinzendes, rothbraunes Pulver, triibe ldslich.
EXTRACTUM RHEL
Gelbbraun, tribe 1oslich.
EXTRACTUM RHEI COMPOSITUM.
Schwirzlich-braunes Pulver, triibe loslich.
! EXTRACTUM SABINAE.

Griinlich-braun, tribe loslich.




66 Extractum scillae. — Faba calabarica.

EXTRACTUM SCILLAE.
Gelblich-braun, fast klar 15slich.
EXTRACTUM SECALIS CORNUTL
Rothbraun, klar lislich.
EXTRACTUM SENEGAE.

(elbbraunes Pulver, triibe 15slich.
]

! EXTRACTUM STRAMONIL

Schwarzbraun, fast klar loslich.

! EXTRACTUM STRYCHNI AQUOSUM.

Gelbbraunes Pulver, tritbe loslich,

! EXTRACTUM STRYCHNI SPIRITUOSUM.

Braunes Pulver, triibe loslich.

EXTRACTUM TARAXACIL
Braun, fast klar loslich.

EXTRACTUM TRIFOLII FIBRINL

Schwarzbraun, klar loslich.

EXTRACTUM VALERIANAE.

Schwarzbraun, tribe loslich.

! FABA CALABARICA.

Ovale oder lingliche, mehr oder weniger nierenformige,
ebwas flach gedriickte, ungefihr 4 Centimeter lange, 2 Centi-
meter breite und 11 Millimeter dicke Samen; bekleidet mit
einer zwei linglich-runde, weissliche, zerbrechliche Samenlappen
einschliessenden, braunen, sehwach glinzenden, lkornig-runzeli-
gen Schale; mit einem auf der einen Seite convexen und auf
der anderen Seite mehr oder weniger buchtig gebogenen, mit
einem tief gefurchten Nabel versehenen Rande.



Farina hordei praeparata. — Ferrum chloratum. 67

FARINA HORDEI PRAEPARATA.
Rothlich-gelbliches Pulver.
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.

FEL TAURI DEPURATUM SICCUM.
Gelblich-weisses, in Wasser und Weingeist klar 1osliches,
leicht feucht werdendes Pulver.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
FEL TAURI INSPISSATUM.
Briiunlich-griin, klar loslich.
FERRUM CARBONICUM SACCHARATUM.
Griingraues Pulver. Ein Priiparat von brauner Farbe, wel-

ches zu wenig mit Siuren aufbraust, ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung: Verrith:
- 23 - i A .. | ol ~ .. r e .
Auflésen in verdiinnter Salzsiiure | Schwefelsiure, durch Triibung; eine
und Zusatz von Chlorbaryum: sehr geringe ist zuliissig.

FERRUM CHLORATUM.
Blassgriinliches Salz-Pulver.

Aufbewahrung: in kleinen, gut verschlossenen Gefissen.

Priifung: Verrith:
Autlosen in gleichen Theilen Was- | Theilweise Zersetzung, durch triibe
ser, dem einige Tropfen Salzsiiure Lisung.

zugesetzt sind:
Zusatz von 3 Volumina Weingeist: | Fremde Verbindungen, durch Trii-

bung.
Zn der verdiinnten wiisserigen Li- | Schwefelsaures Eisenoxydul, durch
sung Chlorbaryum: weisse Fillung.
Schwefelwasserstoff: Eisenchlorid, durch weisse; andere

Metalle, durch dunkelfarbige Trii-
bung (Kupfer, Blei).

Mit Salpetersiure durch Erwiirmen | Zink, durch weisse Triibung.
oxydirt, Zusatz von Salmiakgeist
in Ueberschuss und zu dem Fil-
trate Schwefelammonium:

o




68  Ferrum citricum oxydatum. — Ferrum lacticum.

FERRUM CITRICUM OXYDATUM.
_Trockenes, amorphes, durchscheinendes, meist diinne, braun-
rothe Plittchen darstellendes Salz.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung: Verriith:
Auflisen in 'Wasser: Zersetzung, durch triibe Losung.
Zusatz von Salmis i Andere Eisensalze, durch Fillung.
Aetzkalilauge in Ueberschuss zu | Weinsteinsiiure, durch einen weis
der wiisserigen Lisung, firmt, sen krystallinischen Niederschlag.
filtrivt, das Filtrat mit Essig-
giure angesduert und essigsaure
Kaliltsung :
Schwefelwasserstoff zu dem alkali- | FremdeMetalle, durchFirbung: Blei
schen Filtrate: durch dunkle, Zink durch weisse.

FERRUM CITRICUM AMMONIATUM.
Trockenes, amorphes, rothbraunes Salz, meist in diinnen,
durchscheinenden Plittchen. Mit Aetzkalilauge erwiirmt, muss
es unter Abscheidung von Eisenoxyd Ammoniakgas entwickeln.

Weitere Priifung: wie Ferrum ecitricum oxydatum.

1 FERRUM JODATUM SACCHARATUM.
Gelb-weissliches Pulver; 20 ¢/ Eisenjodur enthaltend. Die
wiisserige Losung zuerst mit Stérkemehl, dann vorsichtig mit
L'l1ln;1‘\\'ﬁssei' ;;unfisc-lmt_ werde dunkelblan gefirbt.
Aufbewahrung: in kleinen, sehr gut verschlossenen Ge-
tissen.

Priifung: Verrdth.:
7

Auflosen in 7 Theilen Wasser: Zersetzung, durch triibe Lisung.

FERRUM LACTICUM.
Krystallinisches, weissliches, gelbgriinliches, fast geruch-
loses Pulver, in Weingeist wenig, jedoch in 48 Theilen kaltem
Wasser loslich.

I’n‘{;'uu:q : Verrdth:
Auflésen in Wasser und Zusatz | Schwefelsiure, Salzsiure, Wein-
von essigsaurem Bleioxyd: stein-, Citronen- oder Aepfelsiure,

durch weisse Triibung.



Ferrum oxydatum fuscum. — Ferrum phosphoricum. 69

Mit iiberschiissicer Aetznatronlauge | Gummi etc., durch Gerinnen.
erwirmt, filtrirt, zu dem erkal-
teten Filtrate einige Tropfen
schwefelsaure Kupferoxydlisung :
Voriger Mischung etwas weinstein- | Milchzucker, durch rothe Fiirbung.
saures Kali zugefiigt und erhitzt:
Fremde Metalle: wie Ferrum chloratum.

FERRUM OXYDATUM FUSCUM.
Sehr feines, rothbraunes Pulver, in Salzsiure klar loslich.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

Priifung: Verrdth:

Auflisen in Salzsiure, Verdiinnen | Schwefelsaures Salz, durch weisse
mit 20 Theilen Wasser und Zu- Jmlmm . eine sehr geri t
satz von Chlorbaryum:

Uebersiittigen der L.d-
sung mitSalmiak :

'ffmhml'ii:r:u'-.‘-‘w:lx..-1‘--m wsserstoft: | Zink, durch weisse Tritbung.

FERRUM OXYDATUM SACCHARATUM SOLUBILE.
Braun-réthliches Pulver; in Wasser vollkommen loslich mit

schwach alkalischer Reaction: es soll 3 9o metallisches Eisen

enthalten.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.
f riifung: 5 errdith.:
Auflésen in 5 Theilen Wasser: Mangelhafte Beschaffenheit, durch

unvollkommene Lisung.

10 Gramm in Wasser gelost, mit = Richtigen Eisengehalt, wenn das
Schwefelammoninm  pricipitirt, erhaltene Ilisenoxyd nix,h. we
Niederschlag in Konigswasser ge- niger als 0,42 Gramm betrigt.
lost, Filtrat mit Salmiakgeist in
Ue }Jl'w\ huss gef |ilt ‘\.l'll! l\tl 11“'
ansgewaschen, eetrocknet und

gegliiht:
Sehwefelwasserstoff zu dem ammo- Fremde Metalle, durch Firbung.

niakalischen Filtrate:
FERRUM PHOSPHORICUM.
Sehr feines, graublaues, in der Wirme graugrinliches, in
Wasser unlosliches Pulver.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

Priifung: Verrdth:
Auflisen in verdiinnter Salzsiure = Schwefelsaures Natron, durch weisse
und Zusatz von Chlorbaryum: Triibung.

Fremde Metalle: wie Ferrum chloratum.




70 Ferrnm pulveratum. — Ferrum reductum.

FERRUM PULVERATUM.
Sehr feines, aschgraues, schweres, etwas metallisch gliin-
zendes Pulver.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
Priifung : Verrith:
Auflosen in Salzsiure: Schwefeleigen, durch intensive Fiir-
bung eines mit Bleiessig get

ten Papiers; Spuren sind zuliissig.
Zusatz von Salpetersiiure zu vori- | Kupfer, durch dunkle; Zink, durch

ger Lisung, Erwirmen, Hinzu- weisse Fiirbung.
tfiigen von Salmiakgeist in Ueber-
schuss und zu dem Filtrate -

Schwefelammonium:

FERRUM PYROPHOSPHORICUM CUM AMMONIO
CITRICO.

Griingelbe Plattchen, im Wasser leicht loslich: mit Aets-
kalilauge erhitzt unter Entwickelung von Ammoniakgas einen
gelblich-weissen Niederschlag absondernd. Es soll 18 /o me-
tallisches Eisen enthalten.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

Priifung auf fremde Metalle: wie Ferrum citricum oxyda-
tum; Bestimmung des Fisengehalts: wie bei Ferrum cxydatum
saccharatum solubile,

FERRUM REDUCTUM.

Hachst feines, schwarzes, schweres, glanzloses Pulver; in
verdinnter Salzsiure unter Entwickelung eines giinzlich geruch-
losen Wasserstoffzases loslich.

Priifung : Verréth:

Auflisen in verdiinnter Salzsiure : Schwefeleisen, durch Firbung eines

mit Bleiessig getriinkten Papiers.
Eisenoxyd, durch rothe Firbung:
eine schwache ist gestattet,
Zu starkes Erhitzen (Zusammen-

Schwefelcyankalium :

Mit Bromwasser bei gelinder Wirme

digerirt, filtrirt, abgewaschen und sintern), wenn mehr als die Hiilfte
getrocknet: ungelost zuriickbleibt.

Priifung auf fremde Metalle: wie Ferrum pulveratum.



Ferrum sesquichloratum. — Ferrum sulfuricum purum. i

FERRUM H]ﬁISQL'I('-HL()IL\TL".\I.
Krystallinische, gelbe, an der Luft allmihlich zerfliessende,
in Wasser, Weingeist und Aether giinzlich losliche, nur schwach
nach Salzsiiure riechende Masse.
Aufbewahrung: in einem mit Glasstopfen gut verschlos-
senen Gefisse.
Veryith:
Eisenchloriir, durch blauen Nieder-
whl:\
Salpe wes  Eisenoxyd, durch
Schwefelsiiure: dunkelbraune Firbung.
FERRUM SULFURICUM CRUDUM.

[st zuweilen mit Kupfer und anderen Metallen verunreinigt,

In 50 Theile
Zusatz von Fe

Sehwefe

und darf deswegen nicht zum medicinischen Gehrauche ange-
wendet werden.

FERRUM SULFURICUM OXYDATUM
AMMONIACATUM.
Amethystfarbig-violette, octaédrische, in 4 Theilen kaltem
Wasser losliche Krystalle.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
Pritfung : Verrith:
i Die darin enthaltene Ammonium-
Verbindung, durch den Geruch:
das Kisenoxyd, durch einen braun-
rithlichen Niederschlag.

isenoxyd-Hydrat durch | Thonerde, durch weissen Nieder-
eesonderte Flitssie ."<']Ji?l_‘.!‘.

[}:,‘
ein Filte
mit Salzsdure iibers:
hinzugefiigt in Ueberschuss koh-
lensaures Ammonium:

FERRUM SULFURICUM PURUM.
Durchscheinende Krystalle oder krystallinisches Pulver von
hell blaugriner Farbe, in weniger als 2 Theilen kaltem und
in gleichen Theilen heissem Wasser 1oslich, in Weingeist un-
loslich, in trockenmer Luft verwitternd. )
Aufbewahrung: in kleinen, gut verstopften Gefiissen.
Priifung: wie Ferrum pulveratum.




72 Ferrum sulfuricum siceum. — Flores malvae vulgaris,

FERRUM SULFURICUM SICCUM.
Feines, grinlich-weisses Pulver, in Wasser langsam und
ohne Riickstand loslich.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefiisse.

FLORES ARNICAE.

Dottergelbe Bliithchen, von dem Hiillenkelehe befreit; diir-
fen nicht von den schwarzen Larven der Wohlverleih-Fliege
zerfressen sein.

FLORES AURANTIL
FLORES CHAMOMILLAE ROMANAE.
FLORES CHAMOMILLAE VULGARIS.

Frei von den Blithen von Anthemis Cotula, Anthemis
arvensis und Pyrethrum inodorum.

FLORES CINAE.
Nur die sogenannten Levantinischen sollen gebraucht werden.
Zu verwerfen sind auch die alten braunen, und ebenso die
grosseren; oft schon aufgebrochenen, etwas behaarten, mit
grosseren Driisen besetzten, sogenannten Indischen, oder die
mehr kugelrunden, weiss-graufilzigen sogenannten Berberischen.

FLORES KOSSO.
Vor der Dispensation von den dickeren Rispenfisten befreit.
Aufbewahrung: in’ gut verschlossenen, vor Licht geschiitz-
ten Gefissen an einem trockenen Orte.

FLORES LAVANDULAE.
FLORES MALVAE ARBOREAE.

Verlegene oder von Insecten zerfressene Blumen sind zu

verwerfen.

FLORES MALVAE VULGARIS.



Flores millefolii. — Folia belladonnae. 3

FLORES MILLEFOLIL
FLORES PRIMULAE.

Nicht zu verwechseln mit den Blumen von Primula elatior
Jaquin, deren Blumenkrone flach ist.

FLORES RHOEADOS.
Nussfarbige, verschimmelte oder von Insecten angefressene
gind zu verwerfen.

FLORES ROSAE.

FLORES SAMBUCL

dehwirzliche sind zun verwerfen.

FLORES TILIAE.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen, nicht
iber 1 Jahr.

FLORES VERBASCL
Von den Kelchen befreite, goldgelbe Blumenkronen.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

FOLIA ALTHAEAE.
FOLIA AURANTIL

Mit etwas breit gefliigeltem Blattstiele.

Nicht zu verwechseln mit den Blittern von Citrus Limo- °
num und medica Risso, bei denen der Fliigel des Blattstiels
sehr schmal ist oder ganz fehlt.

! FOLIA BELLADONNAE.
Dunkelgriin
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.
Das Pulver muss gleich aus den frisch getrockneten Blit-
tern bereitet und in einem gut verschlossenen Gefiisse an einem
dunklen Orte aufbewahrt werden. }




74 Folia digitalis. — Tolia nicotanac.
(=]

! FOLIA DIGITALIS.
Aufbewahrung: an einem schattigen Orte und auch in
vor Licht geschiitzten Gefiissen, nicht iber 1 Jahr.

FOLIA FARFARAE.

Rundlich-herzformige, unterhalb weiss-filzige, oberhalb hell-
griine Blitter.

Nicht zu verwechseln mit den jiingeren Blittern von Pe-
tasites officinalis Moench, welche nierenférmig-herzformig, un-
terhalb graun-wollig behaart sind; auch nicht mit den nieren-
formigen Blittern von Petasites tomentosus D. C.

! FOLIA HYOSCYAMI.

Nicht tiber 1 Jahr aufzubewahven.

FOLIA JUGLANDIS.

Sie miiszen griin sein.

FOLIA LAUROCERASI.

Werden nur im frischen Zustande verwendet.

FOLIA MALVAE.
FOLIA MELISSAE.

Nicht zu verwechseln mit den Blittern von Nepeta Cataria
Linn., welche auf der unteren Fliche schwach grau-weiss-
filzig sind.

FOLIA MENTHAE CRISPAE.
FOLIA MENTHAE PIPERITAE.

Nicht zu verwechseln mit den Blittern von Mentha viridis

Linn., welche sitzend und weniger gewiirzhaft sind.
FOLIA NICOTIANAE. ,
Nur die kiuflichen getrockneten, braunen Blitter von der

einjahrigen americanischen Pflanze, sogenannter Virginischer
Takak, diirfen gebrancht werden.
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Folia rosmarini. — Fructus anisi vulgaris.

FOLIA ROSMARINL
FOLIA RUTAE.
FOLIA SALVIAE.

FOLIA SENNAE.

Es sollen die Blitter der Cassia lenitiva Bischoff sein und
die sogenannten Alexandrinischen oder Tripolitanischen Sennes-
bliiter, moglichst hefreit von Blattstielen und Hilsen, in
Anwendung kommen. Andere im Handel vorkommende Sorten
sind nicht gestattet.

Die aus Blattfragmenten hestehenden Sennesblitter, soge-
nannte Senna parva, diirfen niemals gebraucht werden.

! FOLIA STRAMONIL

Nicht iiber 1 Jahr aufzubewahren.

! FOLIA TOXICODENDRI
Nicht mit den Blittern von Ptelea trifolia Linn. zu ver-
wechseln, deren Blittchen simmtlich ungestielt sind.
Nicht tiher 1 Jahr aufzubewahren.

FOLIA TRIFOLII FIBRINI
FOLIA UVAE URSL

Nicht zu verwechseln mit den .anf der unteren Fliche
glanzlosen, geaderten, braun punectirten Blittern von Vaceinium
Vitis Idaea Linn.

FRUCTUS ANISI STELLATIL
Moglichst frei von Stengeln; die unreifen, kleinen, zusam-
mengeschrumpften Frichte von schwiicherem Geruche sind zu
verwerfen.
FRUCTUS ANISI VULGARIS.
Ganz reif; von Stielen, Erdkliimpchen und anderen Unrei-
nigkeiten moglichst frei.




76 Fructus aurantii immaturi. — Fructus Lauri.

FRUCTUS AURANTII IMMATURL
Griinlich-schwarz, bis zur Grosse der Kirschen.
FRUCTUS CANNABIS.
Alte von ranzigem Geschmacke sind zu verwerfen.
FRUCTUS CAPSICL
FRUCTUS CARDAMOMI MINORES.

Der kleine aromatische, sogenannte lange oder Zeilonische,
sowie auch der runde oder Java-Cardamom sind zu verwerfen,
FRUCTUS CARVL

Ganz reif; moglichst frei von Stielen und anderen Unrei-
nigkeiten,
FRUCTUS CERATONIAE.
Zu trockene und von Insecten zerfressene sind zu verwerfen.
! FRUCTUS COLOCYNTHIDIS.
Getrocknete, von der Rinde befreite, kugelige Beeren, von
der Grosse eines Apfels. Den Vorzug verdienen die, welche
reichliches Fleisch und weniger Samen haben.
Zu verwerfen sind die briunlichen und hiirteren.
! FRUCTUS COLOCYNTHIDIS PRAEPARATI.
Pulver von gelblicher Farbe.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefiisse.
FRUCTUS CORIANDRI
FRUCTUS FOENICULL
FRUCTUS JUNIPERI
Zu verwerfen sind unreife, grine, graue oder braunrothe und

auch etwas zu alte.

FRUCTUS LAURI




Fructus Myrtilli. — Fungus Laricis. ()

FRUCTUS MYRTILLL
Miissen geniigend weich und weder von Insecten angefres-
sen, noch schimmelig sein.

FRUCTUS PAPAVERIS.

Die unreif getrockneten Kapseln, von der Grisse einer

Wallnuss, mit dem Samen.
FRUCTUS PETROSELINI.

FRUCTUS PHELLANDRIL
Frei von den Friichten der Cieuta virosa L. und des Sium
latifolium L., welche sich durch eine fast kugelige, eiformige
(lestalt und durch eine griinliche Farbe unterscheiden.

FRUCTUS RHAMNI CATHARTICAE.
Nur im {rischen Zustande zu verwenden und nicht mit den

Friichten von Rhamnus Frangula L. zu verwechseln.
! FRUCTUS SABADILLAE.

FRUCTUS VANILLAE.

Zu verwerfen sind die zu unreifen, dinnen, saflosen, so
wie auch schon zweiklappie gedffneten Friichte und solche,
welche unter den Namen ,Guayra“- und ,Pompona-Vanille®
vorkommen, die zwar dicker, aber von weit schwicherem Ge-
ruche sind.

FUNGUS IGNIARIUS PRAEPARATUS.
Frei von Salpeter, den man leicht schon durch das Kni-
stern beim Anziinden erkennt.
FUNGUS LARICIS.

Nur der entrindete Schwamm darf angewendet werden;
ein von Insecten zerfressener ist zu verwerfen.




78 Galbanum. — Glycerinum.

GALBANUM.

Unregelmissige, erbsen- bis wallnnssgrosse, einzelne oder
zusammengeklebte Korner, von blassgelber- oder rithlich- oder
briunlich-gelber Farbe, auf dem Bruche blassgelb, wachsglin-
zend; oder mehr oder weniger weiche, griinliche oder blass-
braune Stiicke, auf dem Bruche blass- und dunkelfarbig mar-
morirte Magsen, beim Kauen im Munde brennend, bitter und
von sehr balsamischem Geruche.

Beziiglich des Pulvers, siehe Ammoniacum.

H;lelh‘il;
Die leichten, schwammigen, glatten, sogenannten deutschen
Gallipfel sind zu verwerfen.

GELATINA.
Fast farb- und geruchlos.
GELATINA LICHENIS ISLANDICI SACCHARATA
SICCA.

Graubraunes Pulver.
GEMMAE POPULL
GLANDULAE LUPULL

Harziges, goldgelbes, nachher gelbbraunes Pulver, bestehend
aus sehr kleinen, kreiselformigen, an der Spitze halbkugeligen,
mit citronengelbem Balsam gefiillten Driischen; von eigenthiim-
lichem Geruch und bitterem Geschmack.

Diirfen nicht mit Sand verunreinigt sein und nicht iiber
1 Jahr aufbewahrt werden.

GLYCERINUM.

Klare, farb- und geruchlose, zuckersiiss schmeckende Fliis-
sigkeit, von Syrups-Consistenz, neutraler Reaction, in jedweder
Menge Wasser, Weingeist und Aetherweingeist loslich, in Aether,
Chloroform und fetten Oelen aber nicht loslich.

Specifisches Gewicht = 1,230 — 1,250,



(Gutta percha depurata. — Herba centaurii. 79

Priifung: Verréth:
Zu der wisserigen Lisung oxal- | Kalk, durch weisse Triibung.
saures Ammonium:
Schwefelwasserstoff: Metalle,durch dunkle Fiirbung (Zinn,
Blei, Kupfer).
Mit Aetznatronlauge erwirmt: Traubenzucker, durch braune Fir-
bung.

h Hinzu- = Traubenzucker, durch rothe Fir-
elsaurem 1e(Abscheidungen von Kupfer

em Kali, oxydul).

Mit verdii
setzt und
Mit Wei
Schwef
Salpe
Mit iner Lisung von

saurem Silberoxyd in Saln

+ Schwefelsiure ver- | Rohrzucker, durcheSchwirzung.

:1)‘: '-L".MI;-‘.‘I:

t und concentrirter Buttersiure, durch den Geruch nach

s versetzt: Butteriither.

g Chloride, durch sweisse Triibung

Ameisensiure, durch dunkle F%
bung (Reduetion zu metallischem

-7_-|.-]i1n|v erwirmt: Silb

GUTTA PERCHA DEPURATA.

Weisse oder gelblich-weisse Masse, bisweilen roth

ures Silberoxyd :

farbt

astisch, biegsam, bei 65—

und zu Stibchen geformt, wenig ¢
700 weich und plastisch, in kochendem Wasser fliissig werdend.
In Wasser ist es unloslich, in Weingeist und Aether zum Theil,

in itherisehen Oelen, Schwefelkohlenstoff und in Chloroform

aber vollkommen loslich. .
Aufbewahrung: unter Wasser.

T

! GUTTL
Mit Wasser zerrieben, u_”‘l e eine hellgelbe thlwll'l.*i"ﬂ,
mit verdiinnter Aetzkalilauge oder mit einer Lisung des koh-
lensauren Kali's eine dunkel orangegelbe Losung, aus welcher

das Harz durch Siuren mit citronengelber Farbe ansgefillt wird.

HERBA ABSYNTHIL

Von den dickeren Stengeln befreit.
HERBA CANNABIS INDICAE.
HERBA CARDUI BENEDICTI.

HERBA CENTAURIL




80 Herba chelidonii. — Herba Millefolii.
HERBA CHELIDONII.
HERBA CHENOPODII AMBROSIOIDIS.
HERBA COCHLEARIAE.

Nur im frischen Zustande officinel.

! HERBA CONIL

Das echte Kraut unterscheidet sich von dem verwandter
Umbelliferen durch die unter der Glaslinse deutlich zu erken-
nenden gekerbten Rippen des Iruchtknotens oder der unreifen
Frucht und durch den eigenthiimlichen widrigen Geruch, wenn
das trockene Kraut mit Aetzkalilauge hefeuchtet wird.

Es ist von dem braun- oder rothgefleckten Stengel und
den stirkeren Aesten zu befreien und nicht iiber 1 Jahr auf-
zubewahren.

Das Pulver muss sogleich aus dem frisch getrockneten
Kraute bereitet und in gut verschlossenen Gefiissen an einem
dunkeln Orte aufbewahrt werden.

HERBA GALEOPSIDIS.
Nicht zu verwechseln mit dem Kraute von Galeopsis Lada-
num L. und versicolor Curt.

! HERBA GRATIOLAE.

HERBA LACTUCAE.
Nur im frischen Zustande zur Bereitung des Extracts.

HERBA LINARIAE.
HERBA LOBELIAE.
HERBA MAJORANAE.
HERBA MELILOTL
HERBA MILLEFOLIL




Herba polygalae. — Hydrargyrum bichloratum corrosivum. 81

HERBA POLYGALAE.
Nicht mit anderen Polygala-Arten zu verwechseln, von
welchen es sich hauptsichlich durch die rosettenartig gestell-
ten Blitter und den sehr bitteren Geschmack unterscheidet.

HERBA PULSATILLAE.
HERBA SERPYLLI
HERBA SPILANTHIS.

HERBA THYML
HERBA VIOLAE TRICOLORIS.

Anmerkung, Simmtliche Kriuter miissen mit den Bliithen versehen
sein, mit Ausnahme von Herba Millefolii.

HIRUDINES.

Die sogenannte deutsche Art der Blutegel ist kornig rauh,
oberhalb olivengriin mit 6 hell rostfarbenen, schwarz punctirten
Lingsstreifen, unterhalb griinlich-gelb mit schwarzen Flecken
und schwarzem Rande. Die ungarische Art ist glath, ober-
halb griinlich oder schwarzlich-griin, mit 6 rostfarbenen gchwarz
punctirten Lingsstreifen, unterhalb olivenfarben, nicht gefleckt,
jedoch auf beiden Seiten mit einem schwarzen Streifen.

Der zum Saneen unfihige Pferde-Blutegel unterscheidet sich
dureh einen unregelmissig gefleckten, mit Streifen micht ge-

seichneten Riicken.

HYDRARGYRUM.

Fliissiges, metallglinzendes, bliulich-weisses Metall, welches
gewohnlich eine kleine Menge Blei, Wismuth, Zinn oder Zink
enthiilt.

% HYDRARGYRUM BICHLORATUM CORROSIVUM.

Weisse. durchseheinende. sehwere, strahlig-krystallinische,
im Bruche kornize Massen, beim Erhitzen sehmelzend und

(6




82 Hydrarg. bijodatum rubrum. — Hydrarg. chloratum mite.

ginzlich flichtig, 1oslich in 16 Theilen kaltem und 3 Theilen
kochendem Wasser, in 3 Theilen Weingeist und 4 Theilen
kaltem Aether.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung: Verrdth:
Verfliichtigen in einem trockenen Feuerbestindige Bestandtheile.

Reagircylinder:
Auflisen in Weingeist und Zusatz | Fremdartige Beimengungen, durch
von Aether: i Triibune oder Ri stand: firbt
sich letzterer durch Kalkwasser
schwarz, so Calomel.

% HYDRARGYRUM BIJODATUM RUBRUM.

Hochst feines, hell scharlachrothes Pulver, in Wasser nur
sehr wenig, in Weingeist vollkommen ldslich.

Aufbewahrung: in gubt verschlossenen Gefissen.

Priifung: Verrdth:
Verfliichtigen : Feuerfeste Bestandtheile, durch
Riickstand.
Auflésen in Weingeist oder in | Fremdartige Stoffe, durch Riick-
einer wisserigen Losung von stand.

Jodkalium:

! HYDRARGYRUM CHLORATUM MITE.
Durch Sublimation bereitet, Schweres, gelblich-weisses,
sehr feines Pulver, unldslich in Wasser und Weingeist, im
Feuer nicht schmelzend und ohne Riickstand ftchtig. Mit
Aectzkali- oder Aetznatronlauge erwiirmt, muss es sich schwirzen.
Aufbewahrung: in vor Licht geschitzten Gefissen.
Prifung: Verréth:
Mit der 10fachen” Menge Wasser | Quecksilberchlorid, durch dunkle
oder Wei geschiittelt, und Farbung.

zu dem IPiltrate Schwefelwasser-

stoff:

Mit Aetznatronlange erwiirmt: : - Priicipitat,
durch Entwicklung von Am-
monial.

Erhitzen in einem trockenen Rea- Fremdartice Bestandtheile, durch

girglischen: £ Riickstand; salpeter Siure,

dureh gelbe, saure Dampfe (we
durch Fillu aus salpetersaurem

Quecksilberoxydul bereitet).




Hydrarg. chlorat. mite vapore parat. — Hydrarg. nitric. oxyd. 83

! HYDRARGYRUM CHLORATUM MITE VAPORE
PARATUM.

Hochst feines, weisses Pulver, welches, in einem Porzellan-

morser kriftig gerieben, eine gelbe Farbe annimmt.

Aufhewahrung und Priifung wie Voriges.

HYDRARGYRUM DEPURATUM.

Priifung:

Mit Wasser geschiittelt, blaues
Reagenspapier eingetaucht und
Schwefelwasserstoff zu dem ab-
filtrirten Wasser:

Verfliichtigen :

% HYDRARGYRUM

Verrdth:
Salpetersaures Quecksilber, durch
rothe Farbung des Reagenspapiers
und Firbung durch
Schwefelwasserstoff, wenn nicht
gehorig ausgewaschen.
Fremde Metalle, durch Riickstand.

hl‘ll\\'?li"/.i'

JODATUM FLAVUM.

Feines, griinlich-gelbes, schweres, am Lichte sich briiunen-

des Pulver, unloslich in Aether, sehr wenig in Wasser,

gar

nicht in Weingeist 16slich, beim Glihen ginzlich fiichtig.

Aufbewahrung: vor Licht
Priifung:

Starkes Schiitteln mit Weingeist

und dem klaren Filtre

Schwelelwasserstofi's

FAL

g‘t_'_ﬁl_‘]lﬁl,}ft.

Verriith:
Quecksilberjodid, durch dunkle Fir
bung; eine ganz schwache Trii-
bung ist gestattet.

% HYDRARGYRUM NITRICUM OXYDULATUM.

Kleine, farblose Krystalle, in Wasser nicht ohne Zersetzung,

aber in Wasser, das Salpetersiure enthilt, vollkommen loslich.

Mit Kalkwasser muss es sich grau-schwarz fiirben.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

o
Verrith:
Quecksilberoxyd, durch dunkle Fir-
bung,die durchSalpetersiurenicht
verschwindet; andere Metalle,

wenn dies Statt findet.

Priifung:

Auflisen in mit Balpetersinre an
gesiinertem Wasser, Fillen mit
Salzsiture oder Chlornatrium und
zu einem Theile des Filtrats
Schwefelwasserstoff: |

Zu dem anderen Theile des Filtrats
Zinnchloriirlosung und Exwiirmen :

Quecksilberoxyd, durch graue Trii
bung. (Reduetion zu metallischem
Quecksilber.)

6*




84 Hydrarg. oxydatum rubrum. — Hydrarg. sulfurat. nigrum.

% HYDRARGYRUM OXYDATUM RUBRUM.
(linzendes, schweres, hichst feines, gelblich-rothes Pulver,
in der Hitze flichtig, in Salzsiiure oder Salpetersiure voll-
kommen loslich; durch Oxalsiure erleide es keine Verinderung.
Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt.

Priifung: Verréith:
Erhitzen in einem trockenen Rea- Salpetersiinre, durch  gelbrothe
gireylinder: |ll'impil_'.:Ii.\vUt'.-‘r;uul[hn-iltu<]L11‘L‘I|
Riickstand.
Auflgsen in Salzsiiure: Metallisches Quecksilber, durch zu

riickbleibende Kiigelehen; Zinno-
ber, durch rothen Riickstand.

Digeriren mit einer wiisserigen Lo- Auf nassem Wege bereitetes Queck
sung von Oxalsiure: silberoxyd, durch weisslichel"arbe.

% HYDRARGYRUM OXYDATUM VIA HUMIDA
PARATUM.
Hochst feines, schweres, rothgelbes, in der Hitze giinzlich
fliichtiges Pulver, welches in einer Oxalgdnrelosung weiss wird.
Aufhewahrung und Priifung wie Voriges.

« HYDRARGYRUM PRAECIPITATUM ALBUM.
Sehr weiss, nicht in Wasser, aber in warmer Salpetersiure
leicht 16slich; mit Aetznatronlauge erhitzt, wird es gelb und
entbindet Ammoniak, beim starken Erhitzen darf es nicht
schmelzen. muss sich aber vollstindig verflichtigen.
Aufbewahrung: in gut verstopften, vor Licht geschiifzten
(Gefissen.
Priifung: Verrith:
Verfliichtigen: Fremdartige, fixe Bestandtheile,
dureh Riickstand; ein vorherge
hendes Schmelzen, die Darstel-
lung des Priiparais durch Fillen
von Sublimat und Salmiak, mittels
eines kohlensauren Alkali’s.
HYDRARGYRUM SULFURATUM NIGRUM.
Qehr feines, schwarzes, schweres Pulver, in welchem mit
bewaffnetem Auge keine Quecksilberkiigelchen wahrgenommen
werden konnen.



Hydrargyrum sulfuratum

Priifung:
Verfliichtizen in einem Porzellan-
schiilchen:
Mit verdiinnter Salzsiiure erwiirmt

WASSCrSLol:

aer .‘\l_']\\\'l'l‘l']\\‘ﬂ,‘w.‘\l'l'—
stoffhaltigen Fliissigkeit mit Am-

moniak :

rubrum. — Jodoformium. 85

Verrdth:
Fremde Bestandtheile, durch Riick-
stand.
Andere Metalle,

oder Fillung.

durch Firbung

Eisen, durch schwarze Farbung.

HYDRARGYRUM SULFURATUM RUBRUM.

Lebhaft rothes Pulver;

unléslich in

Wasser, Weingeist,

Salzsiure, Salpetersiure und in verdinnter Aetznatronlauge,

aber loslich in kaltem Konigswasser.

Priifung:
Verfliichtigen:

Mit kalter Salpetersiure geschiit-
telt:

Mt H.‘L\}u-u-lr-:inl‘r aelinde erwiarmt,
dann mit Wasser verdiinnt, fil-
trirt und zu dem Filtrate Schwe-
felwasserstoff:

Mit Wasser und Aetznatronlange
tiichtig geschiittelt und erwiirmt,
dann filtrirt:

Zu- dem Filtrate
Salzsiiure:

hinzugesetzt

Bleizuckerlosung:

Verrdth:

FeuerbestindigeBestandtheile,durch
Riickstand.

Fremde Bestandtheile,
inderung der Farbe.
sen ete.)

Andere metallische Verunreinigun-
gen, durch dunkle Firbung oder
[illung. (Basisch chromsaures
Bleioxyd, chromsaures QQuecksil
beroxyd, Mennige.)

Chromsaure Verbindung, durch
blassgelbe Firbung des Filtrats.

durech Ver-
(Blei, Ei-

Realgar, durch gelbe; Spiessglanz-
zinnober, durch orangerothe Fiir-
bung. (Schwefelarsen oder Schiwe-
felantimon.)

Wie vorher, durch schwarze Fal-
lung von Schwefelblei.

! JODOFORMIUM.

Aeusserst kleine,

Plittchen, von citronengelber Farbe,

krystallinische,

beim Anfiihlen febtige

safranihnlichem Geruch

und einem unangenehmen, an Jod erinnernden Geschmack, bei
150 — 120° schmelzend, in kochendem Wasser fliichtig, bei
stirkerer Hitze ginglich fliichtig, in Wasser unloslich, jedoch
lgslich in 80 Theilen kaltem, in 12 Theilen kochendem Wein-
geist und in 20 Theilen Aether.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Glase mit Glas-
stopfen.




86 Jodum.

— TKali aceticum.

! JODUM.
Schwere, grauschwarze, metallisch glinzende, krystallinische,
trockene, zerreibliche, eigenthiimlich riechende Tafeln, wenig

in Wasser, in 10 Theilen Weingeist
form und Schwefelkohlenstoff reichlich 16slich.

wird durch die kleinsten Mengen violett gefirbt.
ist carminroth,

in Chloroform
violettroth.

und in Aether, Chloro-
Stiirkekleister
Die Ldsung

die in Schwefelkohlenstoff

Aufhewahrung: in mit Glasstopfen geschlossenen (Gefissen.

Priifung:
Verfliichtigen :

Auflosen in einer wiisserigen Losung
von unterschwefeligsaurem Na-
tron:

Schiitteln im fein zerriebenen Zu-
stande mit Wasser, das Filtrat
mit schwefeliger Siure bis zur
Entfirbung versetzt, danm mit
Eisenvitriollisung und Aetzkali-
lauge geschiittelt und mit Salz-
giure angesauert:

KALI

Fremdartige

Wie vorher,

Verrdth:

Bestandtheile,
Riickstand. (Graphit etc.)
durch Riickstand; Lo-
sung muss Anfangs farblos sein.

durch

Jodeyan, durch Absonderung eines

blauen Niederschlags.

ACETICUM.

Krystallinisches, sehr weisses, fast neutrales, an der Luft
schnell zerfliessendes, in gleichen Theilen Wasser und in 4
Theilen Weingeist lasliches Salz.

Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung:
Anuflésen in Wasser und Eintauchen
von Reagenspapier :
Ansiiuern mit einigen Tropfen Sal-
petersiure, dann Schwefelwasser-
stoff’:

Schwefelammonium :
Chlorbaryum:

Salpetersaures Silberoxyd:

Verrdth:
Vorbemerkte Neutvalitit,

Metalle, durch Fiarbung. (Zinn, Blei,
Kupfer etc.)

Eisen, durch schwarze; Zink,
'-‘l”l'k’ll \\'L‘ih‘*(' 'I’ri.hm-.g.

Schwefelsaure Verbindung, durech
weisse Tritbung.

Chloride, durch weisse Triibung;

eine schwache ist zuldssig.



Kali bicarbonicum. — Kali carbonicum depuratum. 87

KALI BICARBONICUM.

Durchscheinende, lufthestiindige, farblose Krystalle,

in 4

Theilen Wasser langsam, in Weingeist kaum ldslich.

Priifung: wie Kali carbonicum purum.

KALI CARBONICUM CRUDUM.

Weissliches, gewdhnlich blinliches oder griinliches trockenes

Qalz-Pulver. an der Luft zerfliessend und in gleichen Theilen

Wasser grosstentheils 1dslich.

In iiberschiissiger Salzsiiure ge-

16st. darf es dnrch Schwefelwasserstoff nicht veriindert werden,

queh die Weingeistlamme nicht gelb firben.
s soll nicht wenizer als 65 °/o kohlensaures Kali und nicht

mehr als 18 %0 Wasser enthalten.

Priifung:

in iiberschiissiger Salz-

§ » und Hehwefel-
wasserstoff :

Die salzs
‘3|‘|n‘('lu=
Weingeistflamme erhitzt:

10 Gramm in einem tarirten Schiil-
chen im Feuer stark erhitzt, den

Rest gewogzen:

Zusatz von

ure Lisung mittels eines

& am Platifidraht in der

wnd in Was-

Den trockenen Ri

ger g li 51, mit
Kles rsetzt
vollkommenen Vertreibung der
Kohlensiiure erwirmt:

II'.II‘ VE

ramm remer

mnd bis zur

Verréth:
Aus saurer Losung fillbare Me-
talle, durch Firbung.

Natron, durch gelbe Firbung der
Flamme.

Vorschriftsmissigen Wassergehalt,
durch ein  Mindergewicht. von
1.6 Gramm: ein grisseres, zu viel
Wasser.

Anniil d den bemerkten
(Gehalt an kohlensaurem Kali,

neuntrale oder alkalische

eine saure

oben

durch
Reaction;

zu geringen Gehalt.

Reaction,

KALI CARBONICUM DEPURATUM.

Weisses,
fast ginzlich lasliches Pulver.

Kali und 15 — 18 %o

trockenes,

korniges, in gleichen Theilen Wasser
Soll ungefihr 80 °/o kohlensaures
Vasser. im wasserleeren Zustande aber

mindestens 92 %o kohlensaures Kali enthalten.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiigsen.

Priifung:
Auflégen in gleichen Theilen de-
gtillirtem Wasser:

Verrith:
Zu viel fremde Bestandtheile, durch
ungelosten Riickstand.




88 Kali carbonicum purum.

Zusatz  von  Eisenchloriirlisung,
tiichtiges Schiitteln und Ansiiuren
mit Salzsiiure:

Chlorbaryum zu der verdiinnten,
mit Salzsiure iibersiittigten wiis-
serigen Li 1

Weitere Priifung anf Natron,

saures Kali: wie Vi

80 % kohlensaures Kali

KALI CARBONICUM

10

s Kleesiiure; ein solehes von 92 % 84 Gramm.

-— Kali causticum fusum.

Cyankalium, durch
Berlinerblau.
(Kommt hilufig vor, wenn das

Bildung von

Priiparat aus Riibenasche gewon
nen ist.)
Schwefelsaures Kali, durch weissen
Niederschlag; eine geringe Trii
bung ist zulissig,
Metalle, Wassergehalt
Gramm erfordert

und kohlen-
ein Gehalt von

PURUM.

Sehr weiss, in gleichen Theilen Wasser klar und vollkom-

men loslich.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen

Priifung:

Auflésen in gleichen Theilen de-
stillirfem Wasser:

Uebersiittigen der verdiiunten wiis-
serigen Lisung mit Salpetersiure
und Zusatz von salpetersaurem
Silberoxyd:

Salpetersaurer li;u-.s_'T:

Schwefelwasserstoff:

Vervéth:
Fremde Bestandtheile, durch triibe,
unvollstindige Liosune.
Chlorkalium, durch weisse Fillung ;
eine schwache Triibung ist zu
liissig.
Schwefelsaures Kali, dureh weisse
Tritbung.
Aus saurer Lisung

illbare Metalle.

! KALI CAUSTICUM FUSUM.

Weisse, trockene, zerbrechliche, auf dem Bruche krystalli-

nische, sehr iitzende, an der Luft zerfliessliche Stibchen.

Aufbewahrung: in mit

Gefiissen.
Priifung:
In einer doppelten Menge Wasser
gelist:
Zu obiger Lisung die vierfache
Menge Weingeist gebracht:

Mit Salpetersiure angesiuert:
Mit destillirtem Wasser

und hinzugesetzt
Silberoxydldsung:

verdiinnt
salpetersaure

Glasstopfen gut verschlossenen

Verrdth:
Zu viel fremde Bestandtheile, durch
starken Bodensatz.
Fremde Salze, durch mehr als einen
hijchst geringen krystallinischen
?\ii"’.E"I‘.\i_'.Jll;l"_'::

Kohlensaures Kali, durch Auf-
brausen.
Chlorverbindung, durech weissen

Niederschlag.



Kali chloricum. — Kali hypermanganicum crystallisatum. 89

Salpetersaure Barytlisung: Schwefelsaures Kali, duorch weisse
Fillung.
Schwache Triibungen mit bei-
den Reagentien sind zuliissig.
Schwefelwassersioff : Aus saurer Lisung fillbare Me
alle, durch Fiirbung oder Nieder

chlag.
Mit Schwefelsiiure iibersittigt und | Salpetersaures Kali, durch Entfir
mit Indigolisung blau getirbt: .bung.

KALI CHLORICUM.
Bliatterige oder tafelfdrmige, farblose, glinzende, luftbe-
stiandige Krystalle, 1oslich in 16 oder 17 Theilen kaltem und in
3 Theilen kochendem Wasser.

Priifung: Verrdih:

Auflisen in  destillivten Wasser | Chlorkalium, durch weisse Triibung
und Zusatz von salpetersaurem eine sehr geringe ist zulissig.
Silberoxyd:

Schwefelwasserstoff und Schwefel Metalle, durch Firbung.
ammoninm :

Gliihen der Krystalle, Aufltsen des | Salpeter, durch Bliuung des Rea
Riickstandes in Wasser und Ein- genspapiers,

tauchen von rothem Reagens-
papier:

KALI HYPERMANGANICUM CRYSTALLISATUM.

Dunkelbraune, stahlglinzende, nadelférmige oder prisma-
tische Krystalle, loslich in 16 Theilen kaltem und in 2 Theilen
heissem Wasser.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen mit Glas-
stopfen.

Priifung: Mit Schwefelsiiure iibergossen entwickeln sie Ozon, nach
weishar durch einen mit jodkaliumhaltigem Stirkekleister gefriinkien Pa-
pierstreifen, der sich sofort blaut. Die Lisung in Selwefelsiiure ist dunkel-
griin, geht aber auf Zusatz von Wasser in eine purpurrothe Farbe iiber.

Mit Aetzkalilauge geben sie eine griine Lisung von mangansaurem
Kali. Desoxydirende Mittel, wie schwefelige -salpeterige - phosphorige
Siure, Schwefelwasserstoff, -w_)--x_\:lnl ete. entfirben die wisserige
}\lll‘{wHt'l‘M!u‘ Liosung sogleie eben so wirken vicle organische Stofie,
wie Zucker, Gummi, Alkchol, Ameisensiiure, Kleesiure etc.

Die Reinheit ergibt sich durch vollcommen klare Lisung in 16
Theilen kaltem Wag und durch Abwesenheit von Chlorverbindungen,
die man dadurch erkennt, dass man die wiisserige Lisung mit Zucker
oder Kleesiure erwirmt und zu dem farblosen Filtrate salpetersaures
Silberoxyd und reine Salpetersiiure hinzufiigt.

L&




90 Kali nitricum.

- Kali tartaricum.

KALI NITRICUM.
Durchsichtige, farblose, prismatische, lufthestindige Kry-
stalle, oder weisses, krystallinisches Pulver, 1oslich.in 3 Theilen

kaltem
Wasser,
l .i'f.r:_ﬂ'f’f!"l; e
Auflésen in Wasser und Zusatz von
salpetersaurem Baryt:
Salpetersaures Silberoxvd:

Schwefelwasserstoff und Schwefel-
ammonium :

und in weniger als einem halben Theile kochendem

Verrdth:
Schwefelsaures Kali, durch weisse
Trithung.
Chlorverbindungen, durch
Triitbung; Spuren sind in beiden
Fillen zulissig.
Metalle, durch Firbung.

Wi I.' 5

KALI SULFURICUM.
Weisse, harte, prismatische Krystalle oder krystallinische
Krusten, welche selbst in einer wirmeren Luft bestindig sind
und sich in 9 Theilen kaltem Wasser und in 4 Theilen heissem

Wasser losen.
f’}'i‘{'f‘.‘fr'r:',f.'
Auflosen in Wasser und
Lacmuspapier:
Kohlensaure Kalilisung:

blaues

Schwefelsaures Silberoxvd:

Schwefelammonium :

I-f{,'r'}-fll;.l’.’"l "
Saures schwefelsaures Kali, durch

Réthung.

Alkalische Erden, durch weisse
Triibung.

= : 8 -

Chlorverbindungen, durch weisse

Triibung.
Metallische Bestandtheile, durch Fiir
bung.

KALI TARTARICUM.

Farblose, durchscheinende Krystalle, lsslich in

3[4 Theilen

kaltem und in !/¢ Theile heissem Wasser, neutral oder kaum

alkalisch.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung:
Auflssen in *4 Theilen Wasser:

Eintauchen von Reagenspapier:
: paj

Verrdth:
Salze,

Fremdartige durch triibe
Lisung.
Neutrale oder alkalische Reaction,

durch Veriinderung der Farbe.




Kalium bromatum.

Verdiinnen mit destillirtem Wasser
und Zusatz von oxalsanrem Am-
monium :

Schwefelammonium :

Ueberschiissige Salpetersiure zu der

sericen Lisung, dann Schwe-
felwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

9

Kalkverbindung, durch weisse Trii-

bung.
Eisen, durch schwirzliche Firbung.
Aus saurer sung llbare Me-
talle, durch Farbung. (Zinn,

Blei, Kupfer ete.)
Schwefelsaure Salze,

Tritbung.
Chlorverbindung, durch weisse Trii-

bung; eine geringe ist zulidssig.

durch weisse

! KALIUM BROMATUM.

Weisse, wiirfelformige, glinzende, lufthestindige Krystalle,
in Wasser und Weingeist leicht loslich.

Aufbewahrung: wie Kalium jodatum.

Priifung:
Auflésen in Wasser und Reagens
papier:
Verdiinnte Schwefelsiiure:

Zu der wissericen Lisung werden
einige Tropfen rauchende Salpe-
spsinre oder etwas Bromwasser,
dann etwas Chloroform gebracht,
und das Gemisch nmgeschiittelt:
Chlorbaryum:

Schwefelwasserstoff zu der mit Salz-
diure angesiuerten Lisung:

Das fein zerriebene Salz mit chlor-
freiem, doppelchromsanrem Kali
und iiberschiissiger concentrirter
Schwefelsiure destillirt und das
rotheelbe Destillat mit Salmiak-

in Ueberschuss versetzt.

Die
ausfiihren,
oxvd in
Bromkalium in 30 Theilen W

Priifung auf Chlorverbindungen liiss

lass man eine Losung von 10 Theilen salpetersaurem Silber-
90 Theilen destillictern Wasser und eine solche von 7 Theilen
sser durch einander mischt

Vervéith:

Neutralitiit, wenn keine Farben-
veriinderung des Papiers eintritt.

Bromsaures Kali, durch gelbbraune
Firbung; kohlensauresKali, durch
Aufbrausen.

Jodkalium, durch violettrothe Far
bung der Chloroformschicht.

Schwefelsaures Kali, durch weisse
Triibung.
Metalle, durch Firbung.

Chlorkalium, durch gelbe Fiirbung.

sich schneller dadurch

und das Fil-

tyat zunichst dureh einen weiteren Zusatz von salpetersaurer Silberoxyd-
losung priift. Tritt hierdurch eine Triibung ein, so gind Chlorverbin

dungen vorhanden.
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FERROCYANATUM.

kurze,

KALIUM

Grosse, zusammenhiingende, gelbe, quadratische

Siulen oder Tafeln darstellende, an der Luft nicht verwitternde
Krystalle, loslich in 4 Theilen kaltem. in 2 Theilen heissem

Wasser und anléslich in Weing

Mit verdiinnter Schwefel-

siure erhitat, entwickeln sie Cyanwasserstoffsiiure.

I ',r‘ff_'j 'aue‘rf -
Mit verdiinnter Schwefelsiiure iiber-
gossen:
Zu der stark verdiinnten wiiggerigen
Lisung Chlorbaryum:

Verrdth.
Kali,

Kohlensaures durch  Auf:
brausen.
Schwefelsaures Kali, durch weisse

Triibung.

! KALIUM JODATUM.
Wiirfelformige, farblose, in trockener Luft nichp feucht
werdende Krystalle, loslich in %/+ Theilen Wasser und in 6
Theilen Weingeist, eine neutrale oder sehr wenig alkalische

Losung gebend.
Aufbewahrung: in gut

Pr r‘{f‘u ni
Aufldsen in #/4 Theilen Wasser
und Zusatz von 6 Theilen Wein
geist:
Zu der wisserigen Lisung Kalk-
wasser:

Chlorbaryum :

Verdiinnte 3

hwefelsiure:

Zusatz von Btiarkekleister:

I'rii\-i;.]:iruu der wisserieen Lisung
durch salpetersaures Silberoxyd,
Filtriren, i
"‘l][l.

Schiitteln des Nieder-
s mit Salmiakg und
tzen des Filtrats mit iiber-

er Salpetes re
gen Lisung
und Chloroform ge
geschiittelt, und nun

wiederum

Chlorwasser so lange hinzug t,
bis die etwa vorhandene violette
Farbe der Chloroformschicht ver-
schwunden ist:

verschlossenen Gefissen.

Verrdth :
Fremde Salze, durch Triibung oder
,\l.c\u\i[’]\llLI]_‘_.’-

Kohlensaures Kali, durch weisse
Triibung.
Schwefelsaures Kali, durvch Trii

bung, die auf Zusatz von ver-
diinnter Salzsiiure nicht ver-
schwindet.
Jodsaures Kali,
Firbung.
Dasselbe, durch bliuliche Fiirbung.
Chlorverbindung, durch einen Nic
derschlag; eine Triibung ist ge

stattet,

durch Dbriiunliche

Bromkalium, durch gelbe Farbe der
Chloroformschicht; bei reinem
Jodkalium ist das Chloroform
farblos.

(Bei den gegenwirtigen holien

{ geg
Jodpreigsen gar nicht selten,)

g4
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Gleiche Theile schwefelsaures Sil- | Salpetersaures Salz, durch Bildung
beroxyd und Jodkalium mit Was- einer schwarzbraunen Zone.

ser angerieben und zu dem Fil
trate eine concentrirte Losung
yvon *-\"]\‘-‘.I"l'!'}“.'”i]"']ll J':iht‘lltl\\‘lllil
gebracht Il,illl[lli\'H]‘:i\'i'lii;\“.ll;('.ﬂl'
trirte Schwefelsiure hinzugesetzt:
Zu der mit.Salzsiiure angesinerten Metallische Bestandtheile, durch

wiisserigen  Lisung  Schwefel [Fiarbung; ist letztere gelb und
wasserstofi: verschwindet durch iiberschiissi-

gen Salmiakgeist, so arsenige
Siure. ;
(Letztere Verunreinigung kommt
vor, wenn das Jodkalium aus
den Riickstiinden gewisser Anilin-
farben [Jodviolet ete.] gewonnen
wird.)

Die Priifung auf Brom- und Chlor-Verbindungen erzielt man auch
dadurch, dass man 50 Theile vollkommen ausgetrocknetes Jodkaliom in
Wasser lost und mit einer Lisung, die 5l Theile salpetersaures Silber-
oxvd enthilt, durch einander schiittelt. Das Filtrat darf dann durch
weiteren Zusatz von salpetersaurem Silberoxyd nicht getriibt werden.

KALIUM SULFURATUM.

Grobes Pulver, von leberbrauner, hernach griingelber
Farbe, vollic aufloslich in ungefihr 2 Theilen Wasser und
in Weingeist.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

Priifung: Verrdth:
Auflisen in Wasser und Zusatz Fremde Salze, durch tritbe Lisung
von Weingeist: und Aunsscheidungen.
Zusatz von Salzsiiure: Reichliche Entwickelung von Schwe

felwasse ‘
schaffenheit.

KALIUM SULFURATUM AD BALNEUM.

Grobes Pulver von gelbgriner Farbe, in destillitem Wasser

, die gute Be

bis auf einen Riickstand loslich.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

KAMALA.
Fast harziges, zieeelrothes Pulver, bestchend aus sehr
kleinen, znsammengedriickten, fast kugeligen Driischen, welche
kolbenformige, mit Balsam angefiillte Blischen enthalten.




94 Kino. — Lactucarium.

Es muss von den sehr kleinen, sternformigen, stets beige-
mischten, viel leichteren Haaren so viel als moglich und auch
von Sand frei sein.

KINO.

Unregelmiissige, eckige, schwarzbraune, glinzende, an den
Rindern roth durchscheinende, leicht zerreibliche, ein rothes
Pulver gebende, geruchlose, kleine Stiicke; heim Kauen sehr
adstringirend; in kaltem Wasser aufschwellend und blass wer-
dend, jedoch das Wasser rothlich firbend, in heissem Wasser
tribe, in Weingeist mit dunkelrother Farbe loslich.

Eisenoxyd-Losungen fillen die Losungen schwarzgriin, wo-
durch es sich von den anderen im Handel vorkommenden ge-
ringeren Sorten wesentlich unterscheidet.

! KREOSOTUM.

Farblose, mit der Zeit gelblich oder rothlich werdende,

klare Fliissigkeit von durchdringendem Geruch; in 80 Theilen
kaltem, in 24 Theilen heissem Wasser und in jeder Menge
Weingeist, Aether, Oclen und auch in Aetzkalilauge vollstindig
loslich.  Siedepunct iiber 200°.

Pritfung: Verrith:
Auflosen in 80 Theilen Wasser: Carbolsiiure, wenn eine geringere

Menge Wasser zur Liosung ni
thig ist.

Zu dieser Liosung Eisenchlorid- | Carbolsiure, durch blaue Firbung.
Fliissigkeit :

Mischen mit Salmiakgeist: do. wenn Losung erfolgt.

Losen in Aetzkalilauge und Ver- | Eupion, durch Triibung.

diinnen mit Wasser:

! LACTUCARIUM.

Unregelmiissige, gelbe oder gelbbraune, trockene, zerreib-
liche Stiicke, mit wachsartigem Bruche, von starkem, narko-
tischem Geruch und etwas bitterem Geschmack.
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LAMINARIA.

50 bis 100 Centimeter lange, /2 — 1 Centimeter dicke,
stielrunde oder etwas zusammengedriickte, grobgefurchte, run-
zelige, hornartige, wenig elastische Striinke von brauner Farbe
und in den tieferen Runzeln bisweilen mit einem weisslichen
aus Chlornafrium bestehenden Salze bestreut.

Beim Maceriren im Wasser nehmen sie eine olivengriine
oder eine lauchgriine Farbe und eine knorpelige Consistenz
an und schwellen selbst bis ungefihr zur 4fachen Dicke auf.

Die dickeren Strinke verdienen den Vorzug.

LICHEN ISLANDICUS.

Fremde Flechten, besonders aus der Familie der Clado-
niaceen und Moose, so wie andere Unreinigkeiten, welche dem
Islandischen Moose gewdhnlich beigemischt sind, miissen beim
Zerschneiden daraus entfernt werden.

LICHEN ISLANDICUS AB AMARITIE LIBERATUS.
LIGNUM CAMPECHIANUM.
LIGNUM GUAJACL

Darf nicht zu sehr mit den weisslichen, vom Splinte oder
von fremden Hélzern herriithrenden Stiickehen ' vermischt sein.

LIGNUM QUASSIAE.
Es diirfen weder kiiufliche Raspelspiine angewendet werden,
noch auch das Holz von Picrasma excelsa Plauchon, soge-
nannte ,Jamaica-Quassia®.

LIGNUM SASSAFRAS.
LINIMENTUM AMMONIATUM.

Darf nicht ranzig riechen.

LINIMENTUM AMMONIATO-CAMPHORATUM.
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LINIMENTUM SAPONATO-AMMONIATUM.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (efissen.
LINIMENTUM SAPONATO-CAMPHORATUM.

Aufhewahrung: in kleineren, gubt verschlossenen Glas-
Gefissen.
LINIMENTUM SAPONATO-CAMPHORATUM
LIQUIDUM.

Klar und gelblich.

LIQUOR AMMONII ACETICL
Klar, farblos, vollig flichtig, moglichst neutral; enthalte
15 %0 essigsaures Ammonium.
Specifisches Gewicht 1,008 — 1,032.

Verrédth:

Priifung:
Fremde Bestandtheile, durch Riick-

Verfliichtigen :
stand.

Vorbemerkie Neuntralitit.

Schwefelsaures Ammonium, durch
Triithung.

Salpetersanres Silberoxyd: Chlorverbindung, durch weisse Trii-

Reagenspapier:

Chlorbaryum:

bung; geringe ist zulissig, wie
bei Liquor Ammonii caustiei.

» 1 .

Kalk, durch weisse Triibung.

Oxalsaures Ammonium:
2 Metalle, dureh Farbung.

Schwefelwasserstofi:

LIQUOR AMMONII ANISATUS.
Klar und gelblich.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

LIQUOR AMMONII CARBONICI.
Klar, farblos, giinzlich flichtig; von 1,010 — 1,074 specifi-
schem (Gewichte.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen mit Glas-
s{rrpﬂ'ri.
Priifung: wie Ammonium ecarbonicum.
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LIQUOR AMMONIL CARBONICI PYRO-OLEOSI.

Klar, etwas gelblich, mit der Zeit gelbbraun, ganzlich
fiichtie und von 1,070 — 1,074 specifischem Gewichte.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Getassen, vor Licht

geschiitzt.

LIQUOR

AMMONIT CAUSTICL

Klar. farblos, ohne empyreumatischen Geruch, vollstiindig
fliichtig; es muss 10 %o Ammoniak (NHs) enthalten.

Specifisches Gewicht
Aufbewahrung: in gut
(efissen.
Prilfung:

Vertliichtizen:

Kalkwasser:

Mit "";\\iu‘tz.'r:-:'l;ll'ﬂ- nentralisirt, mit
destillirtem Wasser verdiinnt und
Zusatz von salpetersaurem Sil-
beroxyd:

Salpetersaurem Baryt:

Oxalsaurem Ammonium:

Schwefelwasserstoff und Schwefel

Ammonium :

mit Glasstopfen

= (),e60.

verschlossenen

Verrdth:
Fremdartize Bestandtheile, durch
Riickstand.
Kohlensaures Ammoninm, durch
Tritbung; eine gehr geringe ist
Hesie

g = b,
Chlorverbindung, durch Triibung;
fiusserst geringe ist zulissig.

Schwefelsaures Ammonium, durch
Triibung.

Kalkverbindung, durch weisse Trii-
bung.

Metalle, durch Firbung.

LIQUOR AMMONII CAUSTICL SPIRITUOSUS.

Klar. farblos und von 0,s08 — Os10 specifischem Gewichte,
soll 10 9/ Ammoniakgas (NHs) enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen

(aefissen.
Priifung: wie
Wasser verdinnt.

I;]i“ll'l’

ammonii

caustici, nachdem mit

Der Procentgehalt von Ammoniak wird sicherer als durch das spe
cifische Gewicht dadurch ermittelt, dass 30 Theile durch 11 Theile Klee
siiure neutralisirt werden; eine saure Reaction verrith einen zu geringen

Ammoniakgehalt.

i




98  Liguor ammonii suceiniel.

Liquor ferri sesquichlorati.

LIQUOR AMMONII SUCCINICI.

Klar, briunlich, nach und nach bramn:

brenzlichem Geruche.
Specifisches Gewicht —

neutral und von

] 1150 — 1 4054,

Aufbewahrung: in eut verstoptten Gefiissen.

Priifung:
}{l':L,{.}l'l\S])t:lnil't':

Vertliichtigen :

Mit der dreifachen Mence Wein-
geist gemischt:

Weitere Priifung:

Verrdth
Die oben bemerkte Reaction, durch
Farbenverinderung
Fremde Bestandtheile, durch Riick
stand.

Fremde Salze, durch Triibune.

wie Acidum succinicum.

LIQUOR FERRI ACETICL

Klar, dunkel-rothbraun, nach Essigsiure riechend ;

Kisen enthalten.
Specifisches Gewicht

1,134

soll ¥ %

I'.t88

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung :

Mit Salmiakgeist im Ueberschuss
geschiittelt und filtrirt:

Zu dem Filtrate Schwefelwasser-
stoff:

Zu dem mit Salzgiure angesiinerten
Filtrate Chlorbaryum:

Abdampfen des Filtrats und Gliihen

|
des Riickstandes: I

Verrith:
Kupfer, durch blaue Firbung des
Filtrats.
Andere Metalle, durch dankle iy
bung; Zink durch weisse.
Sehwefelzaures Balz, durch Triibune,

Fremde Salze, durch Riickstand.

LIQUOR FERRI CHLORATIL

Klar, von griinlicher Farbe; von 1,286 — 1,280 specifischem

Gewichte und von 10 °/ Eisengehalt.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen,

Gefiissen.

nicht zn

S i
£ro8sen

Priifung: wie Ferrum chloratum.

LIQUOR FERRI SESQUICHLORATI.

Klare, safrangelbbraune Fliiss

};’;I\'('iL: .\tl“ 1.-} Yo !‘;l‘.!‘n u.l»‘[

45,5 %0 wasserfreies Bisenchlorid enthalten.
Specifisches Gewicht = 1,450 — 1,484
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Aufbewahrung: in mit Glasstopfen verschlossenen Gefiissen,
vor Licht geschiitzt.

Priifung: Verrith:

Wit dem 4fachen Volumen Wein- Eisenoxyd, wenn Triibung oder Un
geist vermischt: durchsichtigkeit eintritt.

Vit Wasser verdiiont und hinzu- | Eisenchloriir, durch blave Fiirbung.
gesetzt Perrideyankalium:

Chlorbaryum: Schwefelsiture, durch Triibung.

Mit iiberschiissigem Salmiakgeist = Kupfer, durch blauliche Firbung
ceschiittelt und filtrirt : des Filtrats.

Zudem Filtrate Schwefelwasserstoft: Fremde Metalle, durch dunkle; Zink,

durch weisse Firbung.
Das ammoniakalische Filtrat mit | Salpeterige Siure, durchEntfirbung.
iiberschiissiger Schwefelsi )
mischt und hinzu
I'ropfen iibermangansaure Kali-

liisung :
Indigolisung und Krwirmen: Salpetersiiure, durch Entfirbung.
Der Rest des Filtrats verdampft Fremdartige feuerbestindige Be
und der Riickstand gegliiht: standtheile.

LIQUOR FERRI SULFURICI OXYDATL
Klar, briunlich-gelb, von Syrups-Consistenz; enthalte 8 %/
Kisen.
Specifisches Gewicht = 17 — L.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen, vor Licht geschiitz-

ten Glisern.

I 'f‘-"f_',l'-N!'--r : Verrdth:

Verdiinnen mit Wasser und Zusatz | Bisenoxydul, durch Entfirbung der
von iibermangansaurem Kali: vothen Iliissigkeit.

Mit Salmiakgeist im Ueberschuss = Kupfer, durch blauliche Firbung
geschiittelt und filirirt: des Filtrats.

Zudem Filtrate Schwefelwasserstoff: | Zink, durch weisse Farbung.

Das ammoniakalische Filtrat zur | Fremdartige Bestandtheile, durch
Trockne verdampft und Riick- Riickstand.

stand gegliiht:
! LIQUOR HYDRARGYRI NITRICI OXYDULATI
Nur bei der Dispensation zu bereiten.
LIQUOR KALI ACETICL
Klar, neutral, farblos.

Specifisches Gewicht = 1,7 — Liso.
Priifung: wie Kali aceticum.




100  Liquor kali arsenicosi. — Liquor kali caustiel.

& LIQUOR KALI ARSENICOSL

Klar, farb- und geruchlos. 90 Theile enthalten 1 Theil
arsenige Siure.

Prifung: Verrdth:

Mit verdiinnter Salpetersiiure sehr  Arseniksiure, durch einen rithlichen
genau neutralisivt und hinzuge Niederschlag: bei richtizcer Be
fiigt salpetersaure Silberoxyd- schatfenheit muss derselbe gelb
lGsung : seln.

Mit Salzsiure angesauert und durch Fremde Metalle, durch dunkeln
Schwefelwasserstoff gl’iii”l: Niederschls bei l'i:']lli;;t'\' Be

schaffenheit muss der Niederschlag
citronengelb sein und sich in
iiberschiissigem Salmiakgeit ode
inkohlensaurerAmmoninmfliissig
keit schnell und farblos lésen.

LIQUOR KALI CARBONICL
Klar und farblos: von 1,830 — 1,354 rillt*-l'llll:-'\lﬂl:‘m Gewichte.
3 Theile miissen 1 Theil trockenes kohlensanres Kali enthalten.

Priifung: wie Kali carbonicum purum.

! LIQUOR KALI CAUSTICI.
Klar, farblos oder wenig gelblich; von 1,830 — 1,334 8pe-
cifischem Gewichte. 3 Theile miissen 1 Theil Kalihydrat (KHO)
enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen
(Gefissen.

Priifung Verrdth:
Zusatz von verdiinnter Salpeter Kohlensaures Kali, durch Autf
sdure : n; ein geringer Gehalt ist
zuliissig.
Verdiinnen der sauren Mischung  Chlorverbindung, durch weisse T'rii
mit Wasser und Hinzufiigen von bung; eine geringe ist zulissig.

:-etliwiu]'»z!,m‘l'lll Si“n'w'-l.\;_\wl:
Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaures Kali, dureh Triibung ;
eine hiichst unbhedeutende ist zu
Aus saurer Lisung fallbare Metalle,
durch dunkle Fiarbung.

HSehwelelwasserstotl:



Liquor natri carboliei. Liquor stibii chlorati, 101

LIQUOR NATRi CARBOLICIL.

Klare Fliissigkeit von 1,60 — 1,005 specifischem Gewichte
und geringer alkalischer Reaction; mit Wasser und Weingeist
in jedem Verhiltniss mischbar.

Nur zur Dispensation bereitet.

! LIQUOR NATRI CAUSTICI.

Klar. farblos oder nur wenig gelb; von 1.3s0 — 1,334 spe
cifischem Gewichte; soll 30 — 31 °/o Natronhydrat enthalten.

Aufbewahrung: in wmit Glasstopfen gub verschlossenen
Geffissen.

Priifung: wie Liquor kali caustici.

LIQUOR NATRI CHLORATL
Klar, farblos, wenig nach Chlor riechend; soll mindestens
5 pro mille wirksames Chlor enthalten.
Priifung: Vervith:
Zu 100 Theilen 4 Theile reines = Den vorgeschriebenen Chlorgehalt,
schwefelsaures Eisenoxydul ge- durch braune Firbung; eine
sotzt, mit Salzsinre ange blaue, zu wenig Chlor.

5
Ferrideyan

und hinzugebracht

kalium:
! LIQUOR PLUMBI SUBACETICL
Klar. farblos, von schwach alkalischer Reaction.

Specifisches Gewicht 1,285 — 1,240.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
Priifung auf Kupfer: Plumbum aceticum.

LIQUOR SERIPARUS.

Klar und von gelblicher Farbe; enthalte nur sehr wenig Sdure.

! LIQUOR STIBII CHLORATL

Klar, gelblich, dickflissig wie Oel; in missiger Hitze
gianzlich fliichtig.
Specifisches Gewicht — 1,
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Lithargyrum.

Aufbewahrung: in
Gefissen.

Priifung :

Mit 4 bis 5 Theilen Wasser ge
mischt, der hierdurch entstandene
Brei durch ein Filter abgesondert,
zn dem Filtrate etwas Weinstein-
sdure gesetzt und dann hinzuge-
fiigt schwefelsaures Natron:

Salmiakgeist im Ueberschuss:

Lithium carbonicum.

mit Glasstopfan gut versehlossenen

Verrédth:

Blei, durch weisge Triibung

Kupfer, durch blaus Farbung.

! LITHARGYRUM.

Schweres, gelbliches oder rothgelbliches Pulver.

Prz'{'_fr.' ng:
In verdiinnter Salpetersiure gelost:

Die salpetersaure Losung mit iiber-
schiissiger Schwefelsaure erhitzt
und zu dem Filtrate hinzuge-
bracht Salmiakgeist im Ueber-
schuss:

Mit verdiinnter Essigsiiure gekocht:

7

Verréth:

Kohlensaures Bleioxyd, durch kaum
bemerkbares Aufbrausen; fremd
artige Beimischungen,durch Riick
stand, wenn dieser nach Zusatz
von etwas Oxalsiure nicht ver-
schwindet.

Kupfer, durch blaue Firbung;
Eisenoxyd, durch Abscheidung
brauner Flocken; Spuren von
letzterem sind zulissig.

Metallisches Blei, dureh Riickstand;
eine sehr geringe Menge ist zu
lissig.

LITHIUM CARBONICUM

Weisses, geruchloses Pulver von alkalischer Reaction, in
Wasser und in Weingeist 1dslich. Darf in weniger als in
100 Theilen Wasser nicht loslich sein.

In Salzsiure geldst, ertheilt es der Weingeistlamme eine
prichtig carmoisinrothe Farbe.

Verréth.:

Andere Alkalien oder alkalische
Erden, durch grissere Lislichkeit
als vorstehend bezeichnet.

Wie vorher, wenn ungeloster Riick
stand bleibt.

Priifung:
Losen in destillivtem Wasser:

In Salzsiure gelost, Losung abge-
dampft, Riickstand mit einem
Gemische von gleichen Theilen
Aether und Weingeist ange-
rieben:
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Der ‘—\!m_lmupfriic.l;.\'l;mi] in Wasser Kalk, durch Triibung.
selost und hinzugesetzt oxal-
Z‘-:]l_‘,l‘!"-\ "\anvHilHHi
Kohlensaures Natron: Kalk oder Magnesia, durch Triibung.
Am Finfachsten erforscht man die Vernnreinigung des Priparats
mit anderen Alkalien und alkalischen Erden dadureh, dass man 1 Theil
iy 10 Theilen officineller reiner Salzsiure ldst. Diese Losung darf nicht

saner reagiren.
Diese Reaction beruht auf dem sehr wesentlich abweichenden Atom-
gewichte des Lithions von dem der anderen Alkalien.

LYCOPODIUM.

Hochst feines, ganz trockenes, blassgelbes Pulver.

Darf picht verfilscht sein mit dem weit dunkler gelben
Bliithenstanbe der Fichten, des Haselstrauches und anderer
Pflanzen, welcher sicher mit dem Mikroskope unterschieden
werden kann, noch mit Stirkemehl oder Erbsenmehl, welche
dureh die blaue Farbe beim Betropfeln mit Jodldsung erkannt
werden, auch nicht mit Sand, der beim Einstreuen in Wasser
gleich zu Boden sinkt.

MACIS.

MAGNESIA CARBONICA.
Sehr weisse, zusammenhingende, sehr zerreibliche, sehr
leichte, geschmacklose, in Salpetersiure unter Anfbrausen 16s-

liche Massen.

Priifung : Verrdth:
Anflisen in verdiinnter Salpeter- = Kalk, durch weissen Niederschlag.

giure und Hinzusetzen von Sal-
miakgeist und iiberschiissigem
kohlensaurem Ammonium:

Salpetersaures Silberoxyd: | Chlorverbindung, durch Triibung:
geringe ist zulissig.
Chlorbaryum: | Schwefelsaure Salze, durch Trii-

bung; geringe ist gestattet
_‘;LnlI“'p[“.‘t\‘,'”-~|'[‘_~_‘[‘_'In‘.: Aus ~ rer [.n‘--llu_;_(.l‘?ill'}{ll‘!‘ Me
talle, durch dunkle Firbung.
Ihaftes Auswaschen (Kali,
on ete.), durch Riickstand;

ein Ausserst geringer 18t zu

Mit destillirtem Wasser gekocht
und das Filtrat verdunstet:

lissig.
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Magnesia sulfurica.

MAGNESIA CITRICA EFFERVESCENS.
Weisses, grobkorniges Pulver.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung :
Uebergiessen mit Wasser:

Anreiben mit Aetzkalk und Wasser
und Erwirmen des Filtrats bis
zum Sieden:

Auflésen in verdiinnter Fssigsiure
und Zusatz von essigsaurem Kali:

Zusatz von Schwefelwasserstoff:

MAGNESIA

Vervéth:

Zersetzung, wenn sich nicht reich
lich Kohlensiiure enfwickelt,
Den wirklichen Gehalt von Citro
nensiure, durch Triibung, die heim
Erkalten wieder versechwindet.
Weinsteinsiure, durch weissen kry
stallinischen Niederschlag.
Metalle, durch dunkle Pirbung

LACTICA.

Farblose, Iuftbestindige, prismatische Krystalle oder zusam-
menhingende krystallinische Krusten, in ungefihr 26 Theilen

91/

kaltem, in 3'/2 Theile kochendem Wasser loslich, unloslich in

Weingeist,.
Priifung :
Auflésen in Wasser und Reagens-
papier:

Essigsaures Bleioxyd:

l‘.;isf‘llt:}tinl'ifl|F'-.-\H|1_L;'

Wiisserige Lisung mit Salzsiure
angesiuert und Schwefelwasser
stoff:

Verkohlen und Gliihen der Kry
stalle:

Verrdth:
Neutralitit, durch Nichtverinderung
der Farbe des blauen und rothen
Lacmuspapiers.
Citronen -, Weinstein -, Aepfel -,
Oxal-, Salz- und Schwefelsiure,
durch Triibung.

Essig- und Aumeisensiure, durch
rothe Firbung.
Metallische Bestandtheile, dureh

Fiirbung.

Den richtigen Gehalt an Magnesia,
wenn  der Glithriickstand  die
Hilfte des Gewichts der zerston
ten Krystalle betrigt.

MAGNESIA SULFURICA.
Kleine, prismatische, farblose, an der Luft nur wenig ver-
witternde Krystalle; aufléslich in 3 Theilen kaltem und in
I Theile heissem Wasser zu einer nentralen Losung.

Priifung :
Auflosen in Wasser und Zusatz von
schwefelsaurem Silberoxyd:

Verrdth:
Chlorverbindung, durch Triibung
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| Theil des Salzes mit 3 Theilen = Kali oder Natronsalze, durck alka
kohlensaurem Barvt und einer lische Reaction.
4-||=:~']'1‘L-('ll-"1||h'!-. _\I.q‘:m\- Wasser
gekocht, dann filtrirt und rothes

]:u-;lf_>'||h]a.||>(='|v;

7Zu der wisserigen angesinerten Aus saurer Lisung fillbare Me
Losunge Schwefelwasserstoff: talle. durch Fiirbune.
Gallipfeltinatur iigen, durch blauliche Farbung

MAGNESIA SULFURICA SICCA.
Feines, weisses Pulver.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
Priifung: wie Voriges.

MAGNESIA USTA.
Sehr leichtes, hichst weisses, feines Pulver.
Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
Priifung : Verrdth:
Auflésen in verdiinnter Schwefel- Kohlensaure Magnesia, durch Auf
saure: brausen.

Priifung: wie Magnesia carbonica.

MANGANUM HYPEROXYDATUM.

Schwere, krystallinische oder derbe, granschwarze, metal-
lisch glinzende, abschmutzende Massen, welche mit Salzsiure
erwiirmat, Chlor entwickeln; muss 60 %o reines Manganhyper-
oxyd enthalten.

Priifung : Verréath:
1 Theil in hischst fein gepulvertem  Den richtigen Gehalt an reinem
Zustande mit 20 Theilen ver Manganhyperoxyd, wenn das
diinnter Salzsdure und 4 Theilen Filtrat nicht blau gefirbt wird

reinem schwefelsaurem Eisen
oxydul digerirt, dann bis zum
Kochen erhitzt und dem Filtrate

zugesetzt  Ferrideyankalium-Li-

sung:

MANNA ELECTA SEU CANELLATA.
Die héchst reine Manna bildet 7 — 20 Centimeter lange,
9 — 4 (entimeter breite, mehr oder weniger flache, vdhren-
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formige oder dreieckige, trockene, leichte, zerreibliche, nui
wenig kleberige, auf dem Bruche faserige Sticke von weiss-
licher oder gelblicher Farbe und siissem, nicht aber scharfem

(Geschmack

MANNA COMMUNIS SEU GERACINA.

Kommt in Massen vor, die aus weisslichen oder briunlichen,
etwas kleberigen Brocken oder Kornern zusammengeklebt sind
und einen sissen, eine gewisse ekelerregende Schirfe besitzen-
den Geschmack haben.

Zu verwerfen ist die Manna erassa, pinguis seu de Puglia,

etwas braune,

welche eine kriimelige, weiche, fast halbflii

stark durch fremde Beimengungen verunveinigte, oft sogar

gihrende Masse darstellt.

MASTIX.

se, gelbliche, anssen bestiubte,

Rundliche, meist erbsengr
auf dem Bruche glasolinzende, durchsichtioe, leicht zerreibliche,
beim Kauen erweichende Kérner

MEL.

Darf we sauer noch mit Mehl verfilscht sein.

MEL DEPURATUM.
Klar, auch nicht tribe beim Vermischen mit Wasser, von
Syrupsconsistenz, gelblich-brauner Farbe und weder von brenz-
lichem oder saurem Geruch und Geschmack.

Aufhewahrung: an einem kiihlen Orte.

MEL ROSATUM.
Klar und braun, von Syrupsconsistenz.

Aufbewahrung: an einem kiihlen Orte.
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MINIUM.

Schweres, orangerothes Pulver, in Salpetersiure theilweise
unter Zuriicklassung von braunem Bleihyperoxyd l6slich, nach
Zusatz von Oxalsidurve oder Zucker aber giinzlich loslich.

Weitere Priifung: wie Lithargyrum.

MIXTURA OLEOSO-BALSAMICA

Klar, briiunlich-gelb.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen
MIXTURA SULFURICA ACIDA

Klar, farblos.

Specifisches Gewicht = 0,008 — 1 002.

Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen

Priifung: wie Acidum sulfuricum.

MIXTURA VULNERARIA ACIDA.

Klar, anfangs gelb, spiter briunlich.

! MORPHINUM.

Weisse, glinzende, prismatische, nicht verwitternde Kry-
stalle oder ein solches krystallinisches Pulver, von alkalischer
Reaction, bitterem Geschmack, kaum loslich in Wasser, Aether
und Benzol, leichter in Weingeist, leicht 16slich in verdiinnten
Siuren, in Aetzkalilange oder Aetznatronlange und in Kalk-
wasser. Allmiihlich erhitzt, schmilzt das Morphin, bei ver-
starkter Hitze verkohlt es und verbrennt ohne Hinterlassung
eines Riickstandes. Mit concentrirter Schwefelsiure iibergossen
wird es gelost, ohne sich zu firben, dann erwdrmt und wie-
derum erkaltet firbt es sich auf Zusatz einer geringen Menge
Salpetersiure blutroth.

Priifung: Verrdith:
Verbrennen: Fremdartize feuerbestindige Sub
stanzen, durch Riickstand.
Auflisen in angesiuertem Wasser Narkotin, durch Triibung.

und Zusatz von Aetznatronlange |
im Ueberschuss:
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! MORPHINUM ACETICUM.

Weisses oder weissliches, etwas nach Essigsiure riechendes
Pulver, von sehr hitterem Geschmack, loslich in ungefihr 24
Theilen Wasser, dem einige Tropfen verdiinnte Essigsfiure zu-
gesetzt sind; schwer 10slich in Weingeist.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefdssen.

Priifung: wie Morphinum.

! MORPHINUM HYDROCHLORICUM.

Weisse, seidengliinzende, oft in (Gestalt von Biindeln ver-
einigte Krystalle, von sehr bitterem Geschmack, 18slich in
20 Theilen Wasser und in 60 Theilen Weingeist mit neutraler
Reaction.

Die wisserige Lisung wird durch verdiinnte neutrale Eisen-
chloridlosung gebliut.

Weitere Priifung: wie Morphinum

! MORPHINUM SULFURICUM.

Farblose, leichte, nadelférmige, seidenglimzende Krystalle,
leicht loslich in Wasser und in Weingeist; von neutraler
Reaction.

Priifung: wie Morphinum.

MOSCHUS.

Den guten Inhalt eines Moschusheutels charakterisirt haupt-
sidchlich der starke, eigenthiimliche Gernch, die zuerst salben-
artige, spiter krimelige, Korner von verschiedener Grosse
darstellende, braune, fettglinzende Substanz und der auf Papier
gegebene diinne, gleichmissige, braune, nicht sandige Strich.

Der Russische oder Carbardinische Moschus von blasserer
Farbe und weit schwiicherem und harndhnlichem Geruch ist
71 verwerfen.

MUCILAGO GUMMI ARABICL
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MYRRHA.

Unregelmiissige, verschieden grosse, aussen bestaubte, aunf
der Oberfliche unebene, bisweilen etwas kugelformige Stilcke
von gelblicher oder rothbrauner Farbe, zerreiblich; auf dem
Bruche wie Wachs glinzend, daselbst von ebwas blasserer oder
dunkelroth-brauner Farbe, bisweilen von blassen Adern durch-
etzt: von eigenthiimlichem balsamischem Geruch und bitterem
(eschmack: zum grosseren Theile in Wasser trithe, gelbbraun,
mm geringeren Theile in Weingeist mit rothgelber Farbe 18s-
lich, welche Farbe auf Zusatz von Salpetersinre violett wird.

Zu verwerfen sind die schwarzbraunen Sticke von unan-
genehmem Geruch, deren weingeistige Losung durch Salpeter-
siure nicht violett gefirbt wird (Bdellium), und die Stiicke,
weleche in Wasser unléslich sind oder darin aufschwellen
(Kirschgummi).

NATRIUM CHLORATUM PURUM.
Kleine, weisse, wiirfelformige Krystalle oder krystallinisches
Pulver von salzigem Geschmack, in 23 Theilen Wasser laslich,
von neutraler Reaction, im Feuer zerknisternd.

Priifung: Verrith:
Auflosen in Wasser und Eintauchen Die vorbemerkte Neutralitit, durch

von Reagenspapier: Nichtverinderung der Farbe.
Chlorbaryum: Schwefelsaure Salze, durch weisse
Triibung.
Oxalsaures Ammonium: Kalk, durch weisse Triibung.
Kohlensanres Natron: Magnesia oder Kalk, durch Triibung.
Verdiinnte Schwefelsiure: Chlorbaryum, durch weisse Triibung.
Zu der mit Salzsiure angesdnerten  Aus saurer Lisung fillbare Me
wisserigen Liosung Schwefelwas- talle, durch dunkle Firbung.
serstoff:
Schwefelammonium: Fise Zink, durch

NATRUM ACETICUM.
Prismatische, farb- und geruchlose, durchsichtige, an der
Luft verwitternde Krystalle, loslich in 3 Theilen kaltem, in
oleichen Theilen heissem Wasser und auch in Weingeist. Beim
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Natrum carbonicum crudum.

lirhitzen schmelzen sie zunichst, dann ausegetrocknet schinelzen

sie bel verstirkter Hitze aufs

unter

.Ir'r'ﬂ'-".'.ffrf_-f
Auflisen in 40 Theilen Wasser und
Zusatz von salpetersaurem Silber
“"‘."'I:

Salpetersaurer Baryt:
Schwefelwasserstoft

NATRUM

Sehr weisse, lufthestindige,

sche Stiicke oder Krusten von

lischem (Geschmack, aufloslich

nicht in Weingeist.
Priifung:

Auflisen in 100 Theilen Wasser
und Zusatz von Schwefelwasser-
stoff:

Mit Salpetersiure iibersittigt, dann
salpetersaures Silberoxyd:

f\l'l|'r|'[|"|'-}\l'll'<"|‘ Baryt:
2 Gramm in 30 Gramm kaltem

destillirtem Wasser st und
gemischt mit 6 Gramm einer Li-
sung, die 3 Decigramm Quecksil
berchlorid in Wasser geltst ent-
hiilt, und 3 Minuten bei Seite we-

stellt.

NATRUM

xt"lli'

Ansstossung eines Acetoncernches zersetzt.

und werden beim Glihen

Verrdth:

Chlornatrium, durch weisse Trii
bung, die durch Salpetersiure
nicht verschwindet.

Schwefelsaures Natron, durch Trii
bung, wie vorher.
Metalle, dureh dunkle Flirbung

BICARBONICUM.

geruchlose, dichte, krystallini-

mildem salzigem, kaum alka-

in 14 Theilen kaltem Wasser,

Verrdith.:
Metalle, dureh Firbung.

Chlornatrivm, durch Triibung.

Schwetelsaures Natron, durch Trii

bung; eine sehr geringe ist bei
i 2 & (=] o

beiden zulissie.

Kohlensaures Natron, durch meh

_-_;:-rin;u '|'I'ii|\ll‘\_‘_f-

als seh

CARBONICUM CRUDUM.

Grosse, farblose Krystalle oder krystallinische Sticke, die

33 —

I 't'ffj,“f/lilrf.'

Lisen in W r, Uebersiittigen
mit Salpetersiure und Zusatz
von salpetersaurem Silberoxyd:

Salpetersaurem Baryt:

Schwefelwasserstoft':

39 %0 wasserleeres kohlensaures Natron enthalten miissen.

Verrdth:
Chlornatrinm, durch weisse Fillune:
eine geringe Triibung ist zuliissig

Schwefelsaures Natron, durch weisse
Fillong; wie vorher.

Aus saurer Lisung fiillbare
talle, durch Firbung.

M
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Zu der schwefelwasserstofthalticen Eisen, durch schwirzliche; Zink und

Fliissigkeit Salmiakgeist in Ue Thonerde, durch weisse Farbung.
berschuss :

10 Gramm in Wasser gelist. und

iresetzt 4 Gramm reine Oxal- wasserleerem kohlensaurem Na

sinre:

Den oben bezeichueten Gehalt von

tron, durch neutrale oder alkali

sche Reaction.

NATRUM CARBONICUM PURUM.

Farblose, durchscheimende. an der Luft verwitternde. alka-
lisch schmeckende Krystalle, loslich in 2 Theilen kaltem und
in /4 Theile kochendem Wasser mit alkalischer Reaction.

Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung: Verrdth :

Aufliosen in Wasser, Uebersiittizen Chlornatrium, durch weissliche T'rii-

und \:l‘]u'lw' bung.

mit Salpetersi
saurem Silberoxyd:

Salpetersaurer Baryt: Schwefelsaures Natron, durch Trii
bung.

Priifung auf Metalle: wie vorher

NATRUM CARBONICUM SICCUM.
Trockenes, weisses Pulver.

Aufhewahrung und Priifung: wie Voriges.

NATRUM NITRICUM.

Farblose, durchscheinende, rautenférmige, kein Wasser ent-
haltende Krystalle, in trockener Luft unveriinderlich, in 2
Theilen kaltem unnd in weniger als 1 Theile heissemmn Wasser

I6slich.
rrdath:

!-I-'.ll{.j./(jf:‘;_ Ve
lische Bestandtheile, durch

Auflésen in Wasger und Schwefel Mets
wasserstoff: Firbung.

Kohlensaures Natron: Alkalische Erden, durch
Triibung.

Schwefelsaures Natron, darch Trii

\"l‘i.\'.‘\l'

Salpetersaurer Baryt:
bung.

Chlornatrium, durch Triibung; eine
hichst geringe ist in beiden Fil
len znlassig,

Salpetersaures Silberoxyd:
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Mit Chlorwasser und Schwefel

kohlenstoft' durchschiittelt:

Lésung mit verdiinuter

Aure angesiuert, etwas
gepulvertes Zink und Schwetel-
kohlenstoft hinzugesetzt und ge-
schiittelt :

NATRUM

Farblose, durchscheinende,

Natrum pyrophosphoricum.

Brommnatrium, durch branne; Jodna
trium durch violette Farbung der
Schwefelkohlenstoffsehicht.

Jodsaures Natron, durch violettrothe

irbung.

PHOSPHORIC UM.

in trockener Luft zerfallende,

klinorrhomboidische Krystalle von mild salzigem Geschmack,

in 6 Theilen kaltem und in 2

von alkalischer Reaction.

Theilen heissemm Wasser loslich,

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Proifung:

Auflosen in Wa
von Salpetersiure:

Salpetersaures Silberoxyd :

und

se1 Zusatz

Salpetersaurer Baryt:

Wiisse

Hnge

mit Salzsiure
1ert und zugefiihrt Schwe-
felwassesstoft':

Lisung

Salmiakgeist und Schwefelammo
ninm:
NATRUM
Farblose, klinorrhombische,

Verrdith:

Kohlensaures Natron, durch Aut-
brausen,
Chlornatrinm, durch weisse Trii-

bung

Schwefelsaures Natron, durch weisse
Triibung: eine hochst geringe ist
hei beiden zuliissig.

Metalle, durch dunkle Firbung; arse-
nige Siure, durch citronengelben
in kohlengaurem Ammoninm 15s-
lichen Niederschlag.

Eisen, durch schw
erde und Zink,
Fillung,

Thon-
weisse

arzliche;
durch

PYROPHOSPHORICUM.

siulenformige, luftbestindige

Krystalle; loslich in 10 Theilen kaltem Wasser mit alkalischer

Reaction.

Priifung :
Auflosen in Wasser und Zusatz von
salpetersanrem Silberoxyd:

Verrdth:
Phosphorsaures Natron, durch gelbe
Fillung; bei richtiger Beschaf-
fenheit muss der Niederschlag
weiss sein und das Filtrat nentral
reagiren :

Weitere Priifung: wie Vorstehendes.
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NATRUM PYROPHOSPHORICUM FERRATUM.

Weissliches, amorphes Pulver, in kaltem Wasser langsam
loslich zu einer griinlichen Fliissigkeit, in weleher dureh Wein-
Niederschlag erzengt wird. Geldst und kis
Sieden erhitzt, wird es unter Abscheidung eines weissen Bo-
densatzes zersetzt.

geist ein 7

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

! NATRUM SANTONICUM.
Farblose, durchsichtige, tafelformige oder blitterige Kry-
stalle, loslich in 3 Theilen kaltem alkalischer
Reaction und in 12 Theilen Weingeist, jedoch weit loslicher

Wasser mit
in heissem Wasser und heissem Weingeist. Die wilsserige
Losung lisst anf Zusatz von Siure Santonin fallen, das durch
Aether oder Chloroform gelost wird. Mit Aetzkalk gemischt
und mit Weingeist befeuchtet, entsteht eine prichtig carmin-
rothe Firbung.

NATRUM SUBSULIFUROSUM.
Siaulenformige, farb- und geruchlose, durchsichtige, luft-
bestindige Krystalle, leicht
alkalischer Reaction.

loslich in Wasser mit schwach

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

Priifung: Verrith:

In Wasser gelost und mit Salzsinve  Kohlensaures Natron,
versetzt: brausen.

Vorstehende Mischung einige Zeit Die Beschatlen
bei Seite gestellt: heitdes Priiparats, dureh gelblich
weisse Triibung und Gerneh nach
schwefeliger Siure.

Sehwefelsaures Natron, durch weisse
Triibung, die auch beim Kochen
nicht verschwindet.

durch Aut

charak teristische

Zun  einer  verdiinnten
Iisung Chlorbaryum:

wilsserigen

2 '|]|\-L||- c{"‘w -‘:5[|1’.“.~' ill \{rl‘ |I-‘|riu“
ten Menge Wasser gelist und
1 Theil Jod hinzugebracht:

Mangelhafte Beschaffenheit, dureh
nicht farblose Liosung und nicht
neutrale Reaction.
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NATRUM SULFURICUM.

Farblose, durchsichtige, an der Luft leicht verwitternde,
in der Wirme zerflicssende Krystalle, in 3 Theilen kaltem
Wasser 1dslich, bei 33° in Ops und bei einer big zau 1000 e~
steigerten Wirme in 0,4 Theilen Wasser 1oslich zu einer voll-
kommen neutralen Fliissickeit.

Priifung: Vervéith:
Aufliisen in Wasser und Reagens Die saurve oder alkalisehe Reaction.
papier: durch Farbenveriinderung.
Schwefelsaures Silberoxyd : Chlornatrium, dureh weisse Trii

bung; eine hischst ceringe ist
cestattet.
Schwefelwasserstoff und Schwefel Metalle, durch Firbung.
SInmaoninm.
NATRUM SULFURICUM SICCUM.

Trockenes, weisses Pulver.

Aufbewahrung: in gut versehlossenen Gefissen.

Priifung: wie Voriges.

OLEA AETHEREA.

Die itherischen Oele sollen klar sein und den starken
Geruch derjenigen Substanzen besitzen, ans welchen sie bereitet
sind; in der Wirme miissen sie sich ginzlich verfliichtigen.
Sie miissen sich mit jeder Menge fetter Oele oder abso-
luten Weingeistes mischen lassen und damit klare Lisungen
geben. In Wasser miissen sie meistens so schwer loslich sein.
dass irgend ein Volom mit einem mehrfachen Volumen Wasser
gub durchschiittelt kaum etwas verringert werde. Die meisten
itherischen Oele sind leichter als Wasser.

Aufhewahrung: in wohl verschlossenen (efissen vor Licht
geschiitzt an einem kalten Orte.

OLEUM AMYGDALARUM.

Klar, von gelber Farbe, mildem, eigenthiimlichem Geruch
and weder ranzig, noch in der Kiilte dicklich.

Aufhewahrung: in ont verechlossenem Gefisse
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OLEUM ANIMALE AETHEREUM.
Klar. farblos oder etwas gelblich und von sehr starkem
Geruch.
Braun gewordenes ist zu verwerfen.
Aufhewahrung: in kleinen, ganz gefiillten und sehr gut

versechlossenen Ilisehchen unter Wasser.

OLEUM ANISL
Diinnfliissig, farblos oder gelblich, bei -+ 6 — 18° zu einer
krystallinischen Masse erstarrt; in 4 — 5 Theilen Weingeist
loslich.

OLEUM AURANTII CORTICIS.

Diinnfliissig, gelblich, mit D Theilen Weingeist eine tribe
Lisung gebend.

OLEUM AURANTII FLORUM.

Diinnfliissig, gelblich oder rdthlich-gelb, in gleichen Theilen
Weingeist laslich.

OLEUM BERGAMOTTAE.

Diinnfliissig, blassgelb oder griingelb, in jedweder Menge
Weingeist lislich.

OLEUM CACAO.

(1elblich-weiss, von sehr schwachem eigenthiimlichem Geruneh,
von mildem Geschmack, starver als Schdpsentalg, bei 30°
schmelzend.

OLEUM CAJEPUTI

Griin oder gelblich-griin, in jeder Menge Weingeist loslich.

Kupferhaltiges ist zu verwerfen. Letzteres erkennt man
durch ein hineingestelltes Eisen- oder Zinkstiibehen, das sich
mit einem rothen Ueberzuee bedeckt, oder dadurch, dass man

dag Oel mit Wasser, dem einige Tropfen Salpetersiure zngesetunt

Qe
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sind, schiittelt und die wiisserige Flissigkeit mit Salmiakgeist
versetzt, durch die blaue, oder durch Zusatz von Ferrocyan-
kalium. durch die rothliche Firbung.
OLEUM CAJEPUTI RECTIFICATUM.
]F;ll'}rlnﬁ w_u]w]' ;_f('“)lil'll.
OLEUM CALAML
Ftwas dicklich, gelb oder briinnlich-gelb. in jeder Menge
Weingeist loslich.
OLEUM CAMPHORATUM.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
OLEUM CARVL
Diinnfliissig, farblos oder blass-gelblich, in jeder Menge
Weingeist 1oglich.
OLEUM CARYOPHYLLORUM
Etwas dicklich, gelblich oder gelbbrann, schwerer als Wasser,
in jedweder Menge Weingeist lislich.
OLEUM CHAMOMILLAE AETHEREUM.
Dunkelblau, dick, bei verminderter Wiirme fast von Butter-
congistenz, 1oslich in 8 — 10 Theilen Weingeist.
OLEUM CHAMOMILLAE INFUSUM.
Gelberiin und klar,
OLEUM CINNAMOMI CASSIAE.
Dicklich, gelblich oder gelbbrann, schwerer als Wasser,
in jeder Menge Weingeist loslich.
OLEUM CINNAMOMI ZEYLANICI.

Etwas dicklich, gelblich oder braun-rothlich, schwerer als
Wasser, in jeder Menge Weingeist losliel
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OLEUM CITRL
Diinnfliissig, frisch etwas triibe, nach einiger Zeit klar,
gelblich und in 10 — 20 Theilen Weingeist 16slich.

OLEUM COCOIS.
Weisse. in der Kilte feste, etwas kornige, bei + 15°
weiche, bei 23° schmelzende Fettsubstanz von eigenthiimlichem

(veruch.

! OLEUM CROTONIS.

Fettes, dicklich-fliessendes, gelbes oder braun-gelbliches,
anfangs mildes, nachher sehr scharf brennendes und Pusteln
erzeugendes Oel von unangenehmem Geruch, in 36 Theilen

Weingeist und leicht in Aether 18slich.

OLEUM FOENICULL
Diinnfliissig, farblos oder gelblich, bei 4 4 189 zu einer
krystallinischen Masse erstarrend, in 1 — 2 Theilen Weingeist
loslich.
OLEUM HYOSCYAMI INFUSUM.
Briunlich-griin.
OLEUM JECORIS ASELLL
Gelblich oder rothlich-braun, von fischartigem, aber nichi
ranzigem Geruch und klar.
OLEUM JUNIPERIL
Diinnfliissig, farblos oder schwach gelblich und in 12 Theilen
Weingeist triibe ldslich.
OLEUM JUNIPERI EMPYREUMATICUM.

Brenzlich, Theer #hnlich, aber halbfliissig und dunkelbraun.




118 Oleum lauri. — Oleum menthae piperitae

OLEUM LAURL
Salbenartiges, korniges, griines oder gelblich-griines Oel,
von gewiirzhaftem Lorbeergeruch, in 11/: Theilen Aether lislich
Die griine Farbe darf durch Salmiakeeist nieht veriindert
werden.

OLEUM LAVANDULAE.
Diinnfliissig, gelblich oder griinlich-gelblich, in gleichen
Theilen Weingeist 1oslich.
OLEUM LINI.

Fettes, klares, gelbes, austrocknendes Oel, von mildem
Geschmack und eigenthiimlichem Geruch, hei 16° erstar-
rend, in 1'/2 Theilen Aether und in 5 Theilen absolutem
Weingeist laslich.

OLEUM LINI SULFURATUM.

Es muss die Zihigkeit des Terpenthins besitzen, rothbraun

und in Terpenthindl villig ldslich sein.

OLEUM MACIDIS.
Diinnfliissig, farblos oder gelblich, in 6 Theilen Weingeis
loslich.

OLEUM MAJORANAE.
Diinnfliissig, gelblich, in jeder Menge Weingeist lislich
OLEUM MENTHAE CRISPAE.
Diinnfliissig, mit der. Zeit dieklich, blassgelb oder griinlich,
in jeder Menge Weingeist Ioslich.
OLEUM MENTHAE PIPERITAE.

Diinnfliissig, mit der Zeit dicklich, farblos oder etwas celb-
lich oder griinlich, in gleichen Theilen Weingeist loslich.
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OLEUM MYRISTICAE.

Von Maleconsistenz, ovangegelb, gelblich-weisslich oder roth
marmorirt, von eigenthiimlichem . Muscatgeruch, vollstindig
loslich in 4 Theilen heissem Aether., und bei 4+ 45H 4R80

sehmelzend.

OLEUM OLIVARUM.

Destes Olivendl oder Proveneerol, von |>]|'.l"h'"_'i'llll‘l Farbe,
sohr schwachem, eigenthivmlichem  Gerueh und von mildem
Geschmack.

Baumal, von gelber oder gringelber Farbe und mehr oder
weniger unangenchmem Geruch,

Beide Sorten erstarren einige Grade iiber 0° zu einer kor-

nigen. salbenartigen Masse.

OLEUM PAPAVERIS.

Fettes, oelbliches, an der Lnft trocknendes Oel, fast ge-
ruchlos und von mildem Geschmack,

OLEUM PETRAE ITALICUM.

Gelbliche oder rothliche, klare, irisirende Flissigkeil, von
eigenthiimlichem Erdharz-Geruch; loslich in fetten und ithe-
rischen Oclen, in Aether und in absolutem Weingeist, schwer
loslich in Weingeist, und von 0,:5—0, specifischem Gewicht.

OLEUM PHOSPHORATUM.

[lar, rauchend, nach Phosphor riechend.
Nur zur Dispensation bereitet.

OLEUM RICINL
Fettes, etwas diekliches, in der IKiilte erstarrendes, Farb-
loses oder gelbliches Oel, von mildem Geschmack, in jedweder
Menge Weingeist laslich.
H-.m'f.‘i:w‘ scharfes und im Sehlunde kratzendes Oel ist zu

verwerfen.




120 Oleum rosae. — Oleum terehinthinae sulfuratum.,

OLEUM ROSAE.
Aetherisches, blass-gelbliches, dickliches, krystallinisches,
bei + 15 — 25° schmelzendes Oel, bei + 179 in 90 Theilen
Weingeist 16slich. :

OLEUM ROSMARINL

Diinnfliissig, farblos, in gleichen Theilen Weingeist laslich.

! OLEUM SABINAE.

Diinnfliissig, gelblich, in gleichen Theilen Weingeist loslich.

! OLEUM SINAPIS.

Diinnfliissig, gelblich oder gelb, von starkem, reizendem
Geruch, schwerer als Wasser und lislich in H0 Theilen Wasser
und in jeder Menge Weingeist.

Mit einem dreifachen Volumen Schwefelsiure unter Ab-
kiihlung geschiittelt, nmuss es nach 12 Stunden in eine dicke
oder krystallinische, aber niemals braune Masse iibergehen.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

OLEUM SUCCINI RECTIFICATUM.

Diinnfliissig, farblos oder gelblich, in 10 — 12 Theilen
Weingeist 1dslich.
OLEUM TEREBINTHINAE.

Diinnfliissig, farblos oder etwas gelblich.
Ein Oel von brenzlichem Geruch ist zu verwerfen.
OLEUM TEREBINTHINAE RECTIFICATUM.
Diinnfliissig, farblos, in ungefiihr 12 Theilen Weingeist loslich.

OLEUM TEREBINTHINAE SULFURATUM.
Klar und rothbraun.
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OLEUM THYMI.
Diinnfliissig, farblos, gelblich oder . griimlich, in oleichen
Theilen Weingeist loslich.

OLEUM VALERIANAE.
Etwas dieklich, briiunlich oder L;'l'l'.lllliﬂ-]]—;:’t‘“.l. in jeder Menge
Weingeist loslich.

OLIBANUM.

Fast kugelige, thriinenformige Korner von verschiedener
Girosse, aussen staubig bestreut, von weisslicher oder hriiunlich-
gelber oder fast braunrother Farbe, leicht zerbrechlich, auf
dem Bruche wachsartig, beim Kauen erweichend oder fliissig
werdend, aber einen grosseren oder geringeren Riickstand hin-
terlassend, im Munde ein Gefithl von Kiilte hewirkend. Beim
Erhitzen schmelzen sie nicht giinzlich und verbreiten einen
balsamischen Geruch. In Weingeist sind sie zum grossten

oehen sie eine milchige

(=]

Theile loslich, und mit Wasser gerieben
Flissigkeit.

! OPIUM.

Meist etwas zusammengedrickte oder fast kugelformige
Kuchen im Gewichte bis zu /s Kilogramm; eingehillt in
Mohnblitter und bestreut mit den Friichten irgend einer
Rumex-Art. Frisch sind sie weicher, innen blassbraun und
hestehen ans kleinen, auf dem Durchschnitt der Kuchen sicht-
baren Kornchen oder Thrinen; getrocknet sind sie von dun-
klerer Farbe, auf dem Bruche glinzend und rothbraun; in
Weingeist und in Wasser sind sie zum Theil 16slich, der Ge-
ruch ist widrig betiiubend, der Geschmack bitter.

Das ausgetrocknete und gepulverte Opium soll mindestens
10 9o Morphin enthalten.

Priifung: Zur quantitativen Bestimmung des Morphins empfiehlt
sich die bekaxmte J. Schacht’sche Methode als eine sehr zweckent-
sprechende. Nach dieser riihrt man das gepulverte Opium mit destil-




122 Oximel colehiel, Oximel simplex,

lirtein Wasser zu einem diinnen Brei an, lisst 24 Stunden stehen, bringi
die klare Fliissickeit auf ein egetrockuetes und gewogenes Iilter, riihrt
den ungelisten Riickstand aufs Neue wmit destillivtem Wasser an, lisst

altig auf
{HFI”[‘ 50 |.‘[|]'_"‘[‘ :|||\-\!1 i|].‘4 l[i" ;ll]l\"'lii‘“i“il'
chmacklos erscheint. (Der bei 100 ge
Is 40 % betragen.) Die wiisse

das Gemisch nochimals 24 Stunden stehen, bringt es nun sor,
dasselhe Filter und whscht
gkeit fast farb- und |
trocknete Riickstand darf nicht mehr
rigen filtvirten Auysziige werden im Wasserbade so weil verdimstet,
dass der Rest das Fiinffache des angewandten Opiums betrigt. Nach
dem Erkalten wird filtrice und s Filtrat mit noeh feuchter, dureh
Dalzsilure. gereinigter Thierkohle behandelt. Die nur noeh hellgelb ge
tirbte Tliissigkeit wird mit Salnia s i ringem Ueberschuss gefiillt,
das Gemisch fleissie umgeriithrt und bei Seite gestellt, bis der Gerncly
nach Salmiakgeist verschwunden ist.  Der Niederschlag wird anf einem
genen Filter gesammelt. Das Gewicht dieses
noch unreinen Morphins darf nicht unter 14 %% des angewandien Opium
pulvers betragen. Es enthilt noch Narkotin und meconsauren Kalk.
Man zerreibt dasselbe miglichst fein und schiittelt es zur Euntfernung
des Narkotins so lange in einem Kiolbehen mit Aether, bis dies r beim
Verdunsten keinen Riickstand mehr hinterlisst. Nach Entfernung des
Aethers durch Erwirmen kocht man den narkotinfreien Riickstand mit
Weingeist von 0,510 specifischem Gewichte so lange, als derselbe noch
etwas 16 und verdunstet die weingeistigen Filtrate in einem tarirten
Bechergliischen zur Trockne. Das so erhaltene, fast ganz reine Morphin
muss mindestens 11 % des in Arbeit genommenen Opiumpulvers be
tragen.

Mit gleich giinstigem Erfolge kann man auch nach dem von Hao er
(Pharmacentische Centralhalle 1X, 1) angegebenen Verfahren arbeiten,
welches sich auf die yvon '1']|ihu||tll<'1'_\ zuerst |u'u!i.‘|(‘]|11‘!:' leiehit 155
liche Verbindung des Morphins mit Kalk griindet, welche auch Mo hr
und Andere schon friiher zn einer praktischen Bereitungsweise des
Morphins aus Opium verwertheten.

getrockneten und gewo

(1]

OXIMEL COLCHICIL
Klar und braungelh.

Aufbewahirung: an einem kiihlen Orte.

OXIMEL SCILLAE

Klar und gelblich,
Aufbewahrung: an cinem kiihlen Orte.
.
OXIMEL SIMPLEX.

Klar und gelbbraun.



Pasta guarana Phosphorus 123

PASTA GUARANA.

Vlassen, meist in Gestalt von Stiiben, seltener von Kuchen

oder Kugeln, bestehend aus den den Fruchtkapseln entnom-

an der Sonne getrockneten, dann gepulverten, mit
Sonne

menet,
Wasser in eine Pasta verwandelten und wieder in der
oder im Rauch getrockneten Samen; sie sind hart, von hrann-
schwarzer Farbe, eigenthiimlichem (1eruch, zusammenziehen-
dem. bitterlichem, dem Cacao ihnlichem (leschmack, auf dem
Bruche meist flach und von etwas mildem Glanze; nicht sel-
ten schliessen sie innen einzelne Samen ein; in Wasser sind
sie zum Theil loslich.

PASTA GUMMOSA

Sehr weiss.

Aufbewahrung: an einem trockenen Orte

PASTA LIQUIRITIAE

Braungelh, durchscheinend und nicht brenzlich

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen an einem
trockenen Orte.

s PHOSIPHORUS.

Weisse oder gelbliche, durchscheinende, meist in Stithehen
geformte, wie Wachs glinzende Substanz, weleche der Luft
auseesetzt einen nach Knoblauch riechenden Dampf verbreitet,
im Dunkeln leuchtet, leicht entziindlich ist, unter Wasser hei
+ 449 zu einer dlartigen Flissigkeit schmilaf, nicht in Was-
sor, wenig in+Weingeist und Aether, etwas mehr in fetten
und itherischen Oelen, am meisten aber in Schwefelkohlen-
stoff 1oslich ist und sehr hiufig Spuren von Schwefel und Arsen
enthiilt.

Aufbewahrung: unter Wasser in einem Glasgefisse, welches
wieder von einer Biichse von Eisenblech eingeschlossen ist.

Priifung: Verrdiith:
Auflosen in der 12 15fachen | Schwefel, dureh weisse Fillung
Menge reiner Salpetersiiure, Ver-
diinnen mit Wasser und Zusatz von
salpetersanrem Baryt:




124 Pilulae aloéticae ferratae. — Pix navalis.

Die salpetersaure Lisung zur Ver- | Arsen, durch Schw arzung des Sil
treibung der Salpetersiure ahge berpapiers:
dampft, mit etwas Wasser ver
diinnf, eine Lisung von iiberman-
gansaurem Kali bis zur schwach
rothlichen I'irbung hinzugesetzt,
dann ein Stiickchen reines Zink
in die Fliissigkeit gebracht und
ein mit salpetersaurer Silberoxyd-
lisung befeuchteter Streifen von
Pergamentpapier in den Reagir
cylinder mittels eines gespaltenen
Korkes eingebracht (Hager):

PILULAE ALOETICAE FERRATAE.

Glinzend und schwarz.
PILULAE FERRI CARBONICI.
PILULAE JALAPAE.

PILULAE ODONTALGICAE.
Aufbewahrung: in einem gut versehlossenen Glase.

PIX LIQUIDA.

Dicke, olige, schwarzbraune, halb durchscheinende Flissig-
keit, schwerer als Wasser, von unangenehmem, brenzlichem
GGeruch und bitterem, im Munde Brennen erregendem Geschmack.

Warmes, mit dem Theer geschiitteltes Wasser sei von
saurer Reaction.

: Er muss durch trockene Destillation aus dem Holze tan-
nenartiger Gewiichse oder der Buche dargestellt sein.

PIX NAVALIS.

Harzige, schwarze, undurehsichtige, in der Kiilte spride,
in der Wiirme zwischen den Fingern dehnbare Masse, vom
Geruch des Theers, aus welchem es durch Abdampfen gewon-
nen wird.
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PLACENTA SEMINIS LINL

Die nach Auspressen des Leinols zuriickbleibenden Kuchen.

! PLUMBUM ACETICUM.

Farblose, durchscheinende Krystalle, 1dslich in 2 Theilen
kaltem Wasser, in '/2 Theile heissem Wasser und in 8 Theilen
Weingeist.

Aufbewahrung: in gnt versechlossenen Gefissen.

Priifung: erriithe:
Auflisen in Wasser und Salmiak Kupfer, durch blaune Firbung der
ceist im Ueberschuss: abgesonderten I'liissigkeit.

! PLUMBUM JODATUM.
Pomeranzengelbes  Pulver, farblos und obne Riickstand
loslich in 1300 Theilen kaltem und in 200 Theilen heissem
Wasser. In der Wirme schmilzt es und wird nnter Entwicke-
lnng violetter Diampfe zersebat.

Priifung: Verrith:
Auflsen in einer Lisung von un- Fremde Beimengung, durch Riick
terschwefeligsaurem Natron oder stand; mangelhafie Beschaffen
in Aetzkalilange: heit, wenn die Lisung nicht

farblos ist,

PLUMBUM TANNICUM PULTIFORME.

Wird nur zur Dispensation bereitet.

POTIO RIVERL

Wird nur zur Dispensation bereitet.

PULPA TAMARINDORUM CRUDA.

Die Hiilsen der morgenlindischen Tamarinde liefern, nach
Beseitioung des rindenartigen IFruchtgehiuses zerstossen, ¢in
fleischices, zihes, braunschwarzes, mit papierartigen Quer-
fachern und Gefissbiindeln, so wie mit den kastanienbraunen
harten Samen untermischtes Mark von weinartigem Geruch
und angenehm saurem, schwach adstringirendem (teschmack.




126 Pulpa tamarindornm depurata. — Palvis ad limonadam.
I

Zin verwerfen sind die linsenformigen, harten, ungefilr 15
Centimeter breiten, schwarzen Kuchen von der idgyptischen
Tamarinde, oder die, welehe oft noch mit Weinsteinsiure un-
termischt und mit Wasser zu einer weichen, schwarzen, sehr
sauren, oft schimmeligen Masse aufeeweicht sind; ebenso auch
das weiche, gelbbraune, sehr hiunfig schon giihrende Mus von
der abendlindischen Tamarinde.

Priifung: Verrdth:
Mit Wasser anfeeweicht und ein = Kupfer, durch einen vothen Ueber
polirter Ilisenstab hineingestellt: Zug.

PULPA TAMARINDORUM DEPURATA.
Sehwarzbraun und von Consistenz eines dickeren Fxtractes.
Aufhewahrung: an einem kithlen und trockenen Orte.

Priifung auf Kupfer: wie vorher.
PULVIS AEROPHORUS.
Hoehst feines, trockenes Pulver, welches, in Wasser cewor-
fen, stark anfbraunsen muss.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen, wenn vor-
riithig gehalten.

PULVIS AEROPHORUS ANGLICUS.
PULVIS AKROPHORUS LAXANS.
PULVIS AROMATICUS.
¥ PULVIS ARSENICALIS COSMI.
PULVIS GUMMOSUS.
! PULVIS IPECACUANHAE OPIATUS
Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefissen

PULVIS AD LIMONADAM

Nur zur Dispensation bereitet,
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PULVIS LIQUIRITIAE COMPOSITUS.

PULVIS MAGNESIAE CUM RHEO.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse

PULVIS TEMPERANS.

RADIX ALKANNAE.

Die Waare, welche nur aus der Rinde besteht, ist vorzn-
zichen, die der Rinde beraubte Wurzel zu verwerfen.

RADIX ALTHAEAEL.

RADIX ANGELICAL.

BEs darf nicht die Wurzel der Angelica silvestris L. unter-
ceschoben werden, welche viel kleiner, diinner und mit weni-
geren, um Vieles kleineren Balsambehiltern versehen ist.

Von Insecten zerfressene ist zu verwerfen.

Aufbewahrung: gut getrocknet in verschlossenen Gefissen.

RADIX ARNICAL.

Nicht zu verwechseln mit den Wurzeln von Achyrophorus
maculatus, Hieracium, Betonica und Fragaria, welchen die
Balsameiinge fehlen; auch nicht mit jenen von Virgaurea und
Eupatorium, welche mit einem  dickeren Wurzelstocke ver-
sehen sind.

RADIX ARTEMISIAL.

Vom Wurzelstock und den fauligen Theilen befveit.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen, nicht

1

iiber 1 Jahr.
Dagselbe gilt von-der gepulverten Wnrzel

RADIX ASARI

L]




128 Radix bardanae. — Radix ononidis.
RADIX BARDANAE,
Aufbewahrung: an einem trockenen Orte.
! RADIX BELLADONNAE.
Darf nicht abgeschilt sein.
" Holzige, zihe, schwiirzliche, schimmelige oder von Insecten
zerfregsene Wurzeln sind zn verwerfen.
Aufbewahrung: nicht iber 1 Jahr.
RADIX CARLINAE.
RADIX COLOMBO.
Muss mit Jodlosung besprengt sich blan firben,
RADIX GENTIANAE.
['rei von weissen Nieswnrzeln.
RADIX HELENII.
! RADIX HELLEBORI VIRIDIS.

Mit den fussformigen, krantartigen, scharf und ungleich-
cesiigten Blittern versehen.

Nicht zn verwechseln mit den Wurzeln von Helleborns
niger L., Adonis vernalis L., Actaea spicata L.

! RADIX IPECACUANHAE.
RADIX LEVISTICL

RADIX LIQUIRITIAE GLABRAE.
Zur Bereitung des Pulvers darf diese Wurzel nicht, sondern
nur die Radix liguiritiae mundata angewendet werden.

RADIX LIQUIRITIAE MUNDATA.

RADIX ONONIDIS.
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RADIX PIMPINELLAE.

Von der Dicke einer Schreibfeder bis zu der eines kleinen
Fingers. Beim Kanen erzeugt die Wurzel Brennen, ist von
siissem (Geschmack und besitzt einen Bocksgeruch.

Es darf aunch die Wurzel von Pimpinella Saxifraga varietas
nigra, welche aussen schwarz oder braunschwarz ist und eine
innen orau- oder blinlich-strahliz gezeichnete Rinde hat, an-
gewendet werden.

Nicht zun verwechseln mit der Wurzel von Peucedanum
QOreoselinnm Moeneh und der von Heraclenm Sphondylium L.

RADIX PYRETHRI
7 verwerfen ist die Wurzel des italienischen Bertrams
(radix Pyrethri Italici), welche fingerdick, sehr hiufig verlegen

und von Inseeten zerfressen ist.

RADIX RATANHAE.

Es darf nur die ans Pern eingefiihrte ganze Wurzel ange-
wendet werden, nicht eine schon zwm Theil entrindete Zu
verwerfen sind die aus Granada und die ans ‘Texas und Bra-
silien stammenden Wurzeln, von welchen jede mit einer dickeren
Rinde versehen ist.

RADIX RHEL

Vollstindig geschilt und hart.

Yn verwerfen sind die mehr braunen, sehwammigen, zér-
fressenen oder morschen Wurzelstiicke; ebenso darf die Wurzel
des in Buropa angebauten Rhabarbers, die ,Oesterreichische
Rhabarber* genannt wird, und auch die sogenannte ,Englische
Rhabarber® nicht gebraucht werden.

Das Rhabarberpulver ist in gut verschlossenen Gefissen

aufzubewahren.

RADIX SAPONARIALE.




130 Radix sarsaparillae. — Resina guajael.

RADIX SARSAPARILLAE.

Die aus Mexico eingefithrte, tief gefurchte, mit emer zu-
sammengefallenen diinnen Mittelrinde und mit einem stirkeren
Holzkérper versehene Wurzel, und auch jede zerschlitzte, diirre
oder dem Stroh nicht unidhnliche ist zu verwerfen.

RADIX SCAMMONIAE
Darf nicht mit radix Turpethi verwechselt werden, welche
auf dem Querschnitt um den strabligen pordsen Holzkdrper
dickere oder diinnere, innerhalb der dicken Rinde vertheilte

Holzeylinder anfweist.
RADIX SENEGAE.
RADIX SERPENTARIAE.
Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
RADIX TARAXACL
RADIX TARAXACI CUM HERBA.
RADIX VALERIANAE.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

RESINA DRACONIS.

Braunrothes, undurchsichtiges, sprodes, geruch- und ge-
sehmackloses Harz, welches zerrieben ein zinnoberrothes Pulver
bildet, in Weingeist vollstindig, in Aether, in fetten und
stherischen Oelen mehr oder weniger 10slich ist. Es kommt
in kaum fingerdicken Stéibchen, in eine Palmenfieder eingehillt,
oder in Kuchen vor.

RESINA GUAJACIL

Kugelige, haselnuss- bis wallnussgrosse Sticke oder un-
formliche Massen, aussen mit einem grinlichen Pulver bestreut,
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zerreiblich, auf dem Bruche gelbgriin oder beinahe kastanien-
braun und glasglinzend. Mit oxydirenden Substanzen firbg
sich das Guajakharz griin oder blau; durch Weingeist und
Aetzkalilange wird es gelost.

! RESINA JALAPAE.
Zerreiblich, gelbbraun, auf dem Bruche glinzend.
f’r:‘.’:jlu ng.: ] uﬁl‘}‘fiﬁf{ o
Auflésen in Weingeist : Fremdartice Bestandtheile, durch

unvollkommene l;i"l}%llli_‘_{'.
Harz wvon .](tl:lpl'llr\li eln, oder

Zerreiben mit Aether und Ver-

dunsten der itherischen Fliissig- andere in Aether 18sliche Harze,
keit : [ wennmehrals 10 % geltst werden
Mit Aetzkalilange erwdarmt und Fremde Harze, wie Colophonium ete.
mit verdiinnter Salzsiiure bis zur durch Fillung; eine Triibung ist
sauren R action versetzt: Z:l]?i:_\.\'ig. ; :

RESINA PINI.

! RESINA SCAMMONIAE.

Grinbraun, mit glinzender Bruchfliche und in Weingeist
vollstindig 16slich.

RHIZOMA CALAMIL

Nur geschilt zum Arznei-Gebrauche zn verwenden.

RHIZOMA CARICIS.

Darf nicht mit dem Wurzelstock von Carex hirta L. ver-
wechselt werden, welcher aussen braunroth, auch an den
Zwischenknotengliedern bewurzelt und mit einer festen, weissen
Rinde versehen ist.

RHIZOMA CHINAE.

Die leichten, schwammigen, auch blasseren Wurzelsticke
gind zu verwerfen. Auch hiite man sich, dass sie nicht mit
Bleiglitte vernnreinigh seien, die zur Ausfilling der von
Insecten gefressenen Locher des Rhizoms angewendet wird.

O*
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RHIZOMA CURCUMAE.
Enthilt einen Farbstoff, der in der Lisang hellgelh ist
und sowohl von Alkalien als anch von Borsiure gebriunt wird.

RHIZOMA FILICIS.
Das daraus bereitete Pulver muss von griiner Farbe sein:
ein Pulver von zimmthvauner Farbe ist zu verwerfen.
Aufbewahrung: in gut verstopften Gefissen, nicht tber
1 Jahr.

RHIZOMA GALANGAE.
RHIZOMA GRAMINIS.
RHIZOMA IMPERATORIAE.
RHIZOMA IRIDIS.
Geschiilt, von weisslicher Farbe.
RHIZOMA TORMENTILLAE.
! RHIZOMA VERATRI
RHIZOMA ZEDOARIAE.

Leichte und von Insecten zerfressene Waare ist zn verwerfen.

RHIZOMA ZINGIBERIS.
Der sehr weisse, mit Kalk blass gemachte Ingwer darf
nicht angewendet werden.
ROTULAE MENTHAE PIPERITAE.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

SACCHARUM.

Sehr weiss und trocken.
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SACCHARUM LACTIS.

SANDARACA.

Ziemlich lange, gelbliche, aussen mit einem weisslichen
Pulver bestreute, auf dem Bruche glasglinzende, durchsichtige
Korner, welche beim Kauen nicht weich werden und einen
bitteren Geschmack haben. Beim Erhitzen verbreiten sie einen
angenehmen Geruch, schmelzen und verbrennen. In kaltem
Weingeist sind sie nur zum Theil, in heissem Weingeist und
in Terpenthindl ginzlich loslich.

! SANTONINUM.

Krystallinische, glinzende, geruchlose Plittchen, kaum in
kaltem Wasser, in 250 Theilen heissem Wasser, in 44 Theilen
Weingeist, in 3 Theilen kochendem Weingeist, in 75 Theilen
Aether, in 2 Theilen heissem Aether und in 3 Theilen Chloro-
form lislich, damit eine neutrale Losung bildend. Von mit
Wasser verdiinnten Sduren wird das Santonin beinahe, von
Aetzkali- oder Aetznatronlauge und Kalkwasser leicht geldst
und aus dieser Losung dureh Zusatz irgend einer Siure wie-
der ausgefillt; vorsichtig erhitzt, schmilzt es bei 4 1709
dann erstarrt es bei langsamem lirkalten zu einer krystalli-
nischen Masse, bei schneller Abkiihlung aber zu einer amor-
‘phen Masse; bei einer den Schmelzpunct iiberschreitenden
Wirme sublimirt es zum Theil ohne Zersetzung; mit wein-
geistiger Aetzkalilosung gibt es eine scharlachrothe Flissig-
keit, welche allmiihlich farblos wird: vom Lichte wird es gelb
cefirbt.

Aufbewahrung: vor Licht geschiitat.

,,

Priifung: Verrdth:
Mit Aetzkali gemischt und dann Dit

ie charakter

ische Eigenschafi,

mit Weingeist befeuchtet: durch scharlachrothe Farbung.
Verbrennen auf Platinblech: Feuerbest Bestandtheile,
durch Ri .
Auflisen in 3 Theilen Chloroform: Fremdartive Stoffe, dnreh unvoll-

kommene Lisung.
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SAPO DOMESTICUS.
Moglichst weiss und hart, loslich in 8 Theilen heissem
Weingeist, nach dem Erkalten eine fast durchscheinende gallert-
artige Masse hildend.

SAPO JALAPINUS.

Von Pillenmasse-Consistenz, braungran und in Weingeist
laslich.

SAPO MEDICATUS.
Weisses, nicht ranzig riechendes, in Wasser und in Wein-
geist 16sliches Pulver.

Priifung: Verrdth:

Auflésen in heissem Weingeist : Salzartige Bestandtheile (kohlen
saures Natron und viel Chlor
natrium), durch Riickstand.

Verdiinnen der weingeistigen L&- | Metalle, durch Firbung.

sung mit warmem Wasser und |
Zusatz von Schwefelwasserstoff:

Zusammenreiben mit Calomel und Aetznatron, durch graue oder
Wasser: schwarze Firbune.

SAPO OLEACEUS.

Weiss, hart, an der Luft nicht feucht oder zihe ‘werdend,
ohne ranzigen Geruch, in Weingeist und in Wasser vollstin-
dig ldslich.

SAPO TEREBINTHINATUS.
Weiss, spiter gelb werdend.
SAPO VIRIDIS.
Schliipferige, weiche, gelbgriine, widrig riechende Masse.
SEBUM.
Feste, weisse, eigenthiimlich riechends, hei 4 40 — 500

gchmelzende Fettsubstanz.
Ranziges ist zu verwerfen.
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SECALE CORNUTUM.
Darf nur von den Aehren des Roggens entnommen werden.
Zerfressenes, schimmeliges, ranziges, einen ammoniakalischen
(teruch verbreitendes Mutterkorn ist zu verwerfen.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen, wenn
moglich, nicht iher 1 Jahr.
! SEMEN COLCHICL
Die vollig veifen, fast kugeligen, bis zu 2 Millimeter
dicken, hornartigen, aussen dunkelbraunen, feingrubigen, wenn
nicht zu alt etwas kleberigen, innen blassgrauen Samen; von
widrigem, sehr bitterem Geschmack.
A'ufbewahrung: nicht iber 1 Jahr.
SEMEN CYDONIAE.
Nicht verfilscht mit Birnen-, Apfel- oder Weinkernen.
SEMEN FOENI GRAECL
! SEMEN HYOSCYAML
Muss vollig reif sein.
Aufbewahrung: nicht dber 1 Jahr.
SEMEN LINL
Darf nicht mit den Friichten von Lolium arvense Schrader
untermischt sein.
Aufbewahrung: nicht iber 1 Jahr
SEMEN MYRISTICAE.
Morsche oder von Insecten zernagte, so wie auch die ling-
lichen und lingeren Samenkerne von Myristica fatua Houtt,
von schwicherem Geruch und Geschmack, sind zu verwerfen.

SEMEN PAPAVERIS.

Alter, ranziger Samen ist zu verwerfen.
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SEMEN QUERCUS TOSTUM.

SEMEN SINAPIS.

Darf micht verfilscht sein mit dem Samen des Rapses,
welcher anderthalbmal grésser, glatter, dunkelbraun und we-
niger scharf ist; auch nicht mit dem grosseren, glatten Samen
des schwarzsamigen weissen Senfes, Sinapis alba L. varietas
melanosperma.

Das Pulver muss stets frisch berveitet vorrithic gehalten
werden.

! SEMEN STRAMONIIL.

Muss ganz reifer Samen sein.
! SEMEN STRYCHNI.
SPECIES AROMATICAE.
Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefisse.
SPECIES AD DECOCTUM LIGNORUM
SPECIES EMOLLIENTES.
Grobes Pulver
SPECIES AD GARGARISMA.
SPECIES LAXANTES ST. GERMAIN.

Muss von mit Weingeist ausgezogenen Senneshlittern be-
reitet sein und der Weinstein erst beim Dispensiren zugesetzt
werden.

SPECIES PECTORALES.

SPECIES PECTORALES CUM FRUCTIBUS.
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SPIRITUS.

Klar, farblos, vollkommen frei von Fuseldl, ginzlich flich-
tig, von neutraler Reaction nnd von 90 — 91 Volumen Procent
Alkoholgehalt.

Specifisches Gewicht 0,530 — 0,334,

Ilf-;}.f-ﬂh_u’ : Verréath:
Verfliichticen im Wasserbade: Fremde Bestandtheile, durch Riiek
stand
Blaues Reagenspapier: Siure, dareh Rothung. .
Mischen mit einem gleichen Volu- Fuselil, durch den (Geruch und Zu
men Wasser und Erwilrmen im riickbleiben eines Oelhiiutchens.

Wasserbade big zum Verdunsten
des Weingeistes:

Vorsichtiges Hinzugetzen vonSchwe Riibenspiritus, durch rothe Farbung
felsiiure,so dass diese sich mit dem an den Beriihrungsflichen beider
Weingeist nicht mischt,unter mog- Schichten.
lichster Vermeidung von Erhitzen:

SPIRITUS AETHEREUS.
Klar, farblos.
Specifisches Gewicht = 0,508 — 0,512
Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.
Priifung: Verréith:
Blanes Reagenspapier: Siure, durch Rothung
SPIRITUS AETHERIS CHLORATI
Klar, farblos, frei von Siure.
Specifisches Gewicht 0,858 — (,842.

Priifung : Verrdath.:
Blaues Reagenspapier: Niure, durch Rothung.
Salpetersanres Silberoxvd: Freie Salzsiure, durch weisse Trii-
I'-I'»w_".

Mit Salmiakgeist remischt, bis zw Den wirklichen Gehalt von Chlor-
\."J'il"'ii'llli';_ des Weingeistes ex- dther, durch weissen 1\l-|ril;“‘,l
warmt, dabn mit Salpetersiure xit'll-'l“—\']llril_'.\il'TillH?‘l]l"l"l'-‘\'h;“"‘
angesiivert und hinzugesetzt sal unlislich ist.

petersanres .‘-‘illn-r..\_}‘[;
SPIRITUS AETHERIS NITROSL

Klar, fast farblos, von angenehmem, iitherischem Geruch
und moglichst frei von Siure.
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Specifisches Gewicht = 0,510 — 0,s50.
Aufbewahrung: in kleinen, vollgefiillten, gut verschlosse-
nen Flisehchen an einem kiihlen Orte,

f’f'f‘f_'."n’f::.-,‘ < Verrdth:

Blaues Reagenspapier: Siure, durch Riéthung.
Mischen mit einer Lisung von  Den wirklichen Gehalt von salpe
schwefelsaurem Eisenoxydul und terigsaurem Aethyloxyd, durch

'f;_llﬂ:ﬂ.'r:\'unt'--w‘wlmh'll1.‘"|_'i_\\\'|_'['s'I- braune Firbung.
gaure:
SPIRITUS ANGELICAE COMPOSITUS.

Klar und farblos.

SPIRITUS CAMPHORATUS.
Klar und farblos.

SPIRITUS COCHLEARIAE
Klar und farblos.

SPIRITUS DILUTUS.
Klar, farblos und von 68—69 Volumen Procent an Alkohol
Specifisches Gewicht = 0,502 — 0,s05.
Priifung: wie Spiritus.

SPIRITUS FORMICARUM.
Klar, farblos und von saurer Reaction.
Pri
20 Theile mit Sig Den wirklichen Gehalt an Amei
gemischt : sensiaure, durch reichliche Bil-

dung von federartigen Kry
stallen.

Verrdth.:

SPIRITUS JUNIPERI.
Klar und farblos.
SPIRITUS LAVANDULAE
Klar und farblos.
SPIRITUS MELISSAE COMPOSITUS.
Klar und farblos.
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SPIRITUS MENTHAE CRISPAE ANGLICUS,
Klar und farblos.
SPIRITUS MENTHAE PIPERITAE ANGLICUS
Klar und farblos.
SPIRITUS ROSMARINI.
Klar und farblos.
SPIRITUS SAPONATUS.
Klar und gelblich.
Aufbewahrung: an einem nicht zu kalten Orte
SPIRITUS SERPYLLI
Klar und farblos.
Y SPIRITUS SINAPIS.
Aufbewahrung: in gut verstopften Gefissen.
SPONGIAE CERATAE.

Von tiberflissigem Wachs zu befrelen.
. SPONGIAE COMPRESSAE.

STIBIUM SULFURATUM AURANTIACUM.

Sehr feines, pomeranzengelbes, geruchloses, in Wasser und
Weingeist unldsliches, in heisser concentrirter Salzsiiure unter
Zuriicklassung von Schwefel 1osliches Pulver, welches beim
Erhitzen in einem glisernen Cylinder ein Sublimat von
Sehwefel ansgibt und sehwarzes dreifach-gesehwefeltes Spiess-
olanz zuriicklisst,

Aufhewahrung: vor Licht geschiitzt in gut verschlossenen
Gefiissen.
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Pr ifung :

Mit destillirtem Wasser zerrieben
und filtrirt; zu dem Filtrate blanes
l\'I'u;{r'n::]»:n_nin-r: :

Schwefelwasserstoff:

Salpetersaurer Baryt:
1 J

.‘“}LI!H*TI’]'FJH”'I‘,‘: hi””'l"‘\‘fl].
Auflbsen in Aetzkalilange:

Auflosen in 80 Theilen Salmialk-

geist; zu dem ungeldsten Riick-
stande eine Lisung von Wein
steinsiure:

Mit gleichen Theilen doppeltkoh
lensavrem Natron und mit etwa
1015 Theilen Wasser anhaltend
geschiittelt, dann filtrirt und zu
dem Filtrate Salzsiivre im Uebe
-“L‘}Il'l“:w:

Stibium sulfuratum erndum.

Verrdth:
Siure, durch Réthung; eine geringa
ist kaum zu vermeiden.

\ntil'nc-n:vt‘\'il dureh gelbrothe Fir
bung.

Schwefelsiiure, durch weisse Trii
bung.

t"ggi.q'\n-r].i\:ninng. durch weissen in
Salpetersiiure unliislichen Nieder
schlag.

Fremdartice Beimengungen (Eisen-
oxvd, :/,[l'.'_'_i‘ull'h] etec. ), dureh
Riickstand.

Uebersehiissigen Schwefel, wenn

der mach der Behandlung mit

.";.'ll\!li:li\-_;--]-.! Illl‘ilal'lu]!- I iick

Weinsteinsiiure

" stand sich in

nicht l6st,

Schwefelarsen, durch gelbe Fhirbung
oder gelben Niederschlagr, lislich
in kohlensaurer AmmoniumAfiis

sigkeit.

STIBIUM SULFURATUM CRUDUM.

Schwere, schwarzgraue, glinzende, abschmutzende, anf dem

Bruche strahlig krystallinische Stiicke ; mit Salzsiure iibergossen

und- erwiirmt, werden sie

wasserstoffeas zersetzt.

nnter

Entwickelung von Schwefal-

Moglichst frei von Arsen, Blei und Kupfer.

Priifung :

Fein gepulvert mit 10 Theilen Salz

siure anhaltend eekocht bis zur

\"71_'|‘\.‘1;;I|J|;1 des
\Iuj‘f:u.lal‘:-:

Zu einem Theile dieser

iches Vol

Schwetelwasser

Klaren L0

nen Wein

sung ein gl

Salmiak

eberschuss und
filtrivt:

Zu dem
sauren Lisung Zinnchlorviir, dann
erwirmt

Fral s " "
anderen Theile der salz-

Verrdth:

Fremdart Bestandtheile,

durch

2 o 1
ESEren ||1|g_-']<-.|(1. Riick-

einen o
stand.
Blei, durch \r.x..--..i.-;-n“-_-_ eines

krystallinischen Niedes

durch blaue Firbune des

Is.

Braunwerden, re 5P
'.I “:"-wl.l"!' .\\'i"““'l‘-"]ﬂ:-‘_:._-
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STIBIUM SULFURATUM LAEVIGATUM.
Soll von Arsen ginzlich, von Blei und Kupfer moglichst
frei sein.

Priifung : wie Voriges.

STIBIUM SULFURATUM RUBEUM.
Sehr feines, rothbraunes Pnlver mift kleinen, mit bewaff-
netem Ange wahrnehmbaren Krystallen.

Aufbewahrung: in vor Licht geschitzten und gut ver-
stopften (¢ fiissen.
Priifung: Verrith:
Mit Wasser geschiittelt und in das  Alkalisches Salz, durch Bliuung.
Filtrat rothes L’.‘;lw_r.-nxiullufq-; el
erotancht :

Auflisen in Salzsiure:

dartice Bestandtheile, durch

cstand.

Auflosen in Aetzkalilauge: Fremdartice Bestandtheile (Eisen
oxyd etc.), duorch ungelisten

Riickstand.

STTPITES DULCAMARAE.
Nicht zu verwechseln mit den Stengeln von Lonicera Pe-
riclymenum, welehe walzenrund und mit gegenstindigen Blatt-

pnarben versehen sind.

= STRYCHNINUM.

Kleine, siinlenformige, harte Krystalle, von sehr bitterem
Geschmack, in kaltem Wasser fast gar nicht, in kochendem
Wasser nur wenig, in Aether oder absolutem Weingeist fast
nicht 16slich, etwas leichter loslich in verdiinntem Weingeist.
{00 Theile Weingeist von 0,sss specifischem Gewichte lisen
5 Theile Strychnin, welche Losung eine alkalische Reaction
besitzt und selbst stark verdiinnt einen bitteren, hinterher un-
angenehimen Geschmack hat.

Das Strychnin, in concentrirter Sehwefelsiiure ohne Anwen-
dung von Wiirme gelist, muss nach Zusatz eines Krystillchens
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doppeltchromsanren Kali's eine blaue oder violette Farbe an-
nehmen, welche bald in Roth und dann in Griin itherceht.

Priifung: Verrith:
Verbrennen auf Platinblech: Fenerbestindice [\-"-r!n'l‘. durch

Lisung mit
im Ueberschuss

(M -1; vhin, Ve
\'énlw ul~ er-
ten ,\'iw-']ul'.-'r!:[;t_k_..

Jrucin e durch rothe
Strychninsalze diirfen
ol firben.

versetzr:
Mit eoncentrirter Schwefelsiore

iibergossen und erwirmi

o STRYCHNINUM NITRICUM.

Kleine, harte, hiufig seidenglinzende Krystalle, in 60 Thei-
len kaltem, in 3 Theilen kochendem Wasser, sehr wenig in
absolutem Weingeist, leichter in verdiinntem W eingeist loslich
zu einer neutralen, sehr bhifter schmeckenden Lisung.

Priifung: wie Strychninum.

STYRAX LIQUIDUS.

Masse von. dickerer Terpenthin-Consistenz, undurchsichtig,
mehr oder weniger grau, bisweilen mit etwas Wasser durch-
mischt, von eigenthiimlichem angenehmem Geruch und ziemlich
in Weingeist loslich.

SUCCINUM.
Kaum etwas in Weingeist, Aether, fetten und &therischen
Oelen ldslich.
SUCCUS JUNIPERI INSPISSATUS
Braun, in Wasser triibe 16slich, von Consistenz des frischen
Honiq.-.
SUCCUS LIQUIRITIAE CRUDUS.
Die gute Beschaffenheit des rohen Lakrizensaftes kunn

nicht mehr nach der fusserlichen Beschaffenheit und der Menge
der in Wasser l6slichen Bestandtheile beurtheilt werden, weil
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die vielen im Handel vorkommenden, den ichten Marken
tiuschend dhnlich nachgemachten Kunstproducte eine erheblich
orpssere  Ausbente von Extract liefern als notorisch reiner
Lakriz. Die Kunstproducte werden in der Regel dadurch ber-
gestellt, dass man reinen Lakriz, der in grossen Iuchen vor-
kommt, in Wasser lost und hierzn eine Losung von Dextrin
und Stiirkezucker hinzusetzt, die man durch Umwandlung von
Kartoffelstirke mittels eines warmen Gerstenmalz-Auszuges
erzeugt. Durch Bindicken und Formen wird die Masse dann
mit beliebigen Marken in Stangen gebracht, wie solche mm
Handel beliebt sind. :

Die einzige richtige Beurtheilung gewithrt die quantitative
Bestimmung des darin enthaltenen (Glycyrrhizins.

SUCCUS LIQUIRITIAE DEPURATUS.
Dickes Extract von brauner Farbe, in Wasser klar loslich.
Priifung auf Kupfer und Zinn: wie Extracta.
SUCCUS SAMBUCI INSPISSATUS.
Von Consistenz eines dicken Extractes, rothbraun, in Wagsser

nur etwas trihe loslich.
Priifung: wie Extracta.

SULFUR DEPURATUM.

Trockenes, citronengelbes, feines, geruch- und geschmack-
loses Pulver, heim Erhitzen bis auf einen sehr kleinen Riick-
stand fliichtie.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung: Verrdth:

Mit Wasser hchu\h!('t und blaues  Freie Siure, durch Rothung.
Reagenspapier eingetaucht:

Auflosen 1n Aetzkalilauge durch 1':.li ge oder andere fremdartige
Erwirmen: y Bestandtheile, durch ungeldsten

Riickstand.

Mit Salmiakg digerirt, filtrirt | Sc F'\\v't" larsen, durch gelbe Triibung
und zu dem Filtrate Salzsiure die durch tiberschiis-
im Uehberschuss: ure Ammoninmfliis-

igkeit |mh1 verschwindet,
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! SULFUR JODATUNM.
Schwarzgran, von Metallglanz, in Pulver zerrieben; erhitzt
zuerst Jod, dann Schwefeldimpfe entwickelnd.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.
Priifung: Verrith:

Verfliichtigen im Porzellantiegel : Fenerbestindige !(f‘-]l'!n‘r, dureh
Riickstand.

SULFUR PRAECIPITATUM.

Sehr feines, gelblich-weisses, fast geruchloses, zwischen den

Fingern nicht knirschendes Pulver, bheim Erhifzen nur einen
geringen Riickstand hinterlassend.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen (Gefiisse.

g
Priifung: Verrdth:
Mit Wasser befeuchtet und blaves  Siure, durch Réthune.
Reagenspapier eingetaucht:
Zu dem wiisserigen Filtrate salpe Chlorverbindung, durch weisse T'rii
tersaures Silberoxyd: bung :
: Ammonium: Kalk, durch weisse Triibung.
Verdunsten des Filtrats: Salze, durch Riickstand bei mangel
hafter Auswaschung.

Mit Salzsdure digerirt und zu dem Aus saurer Lisung fillbare Me

Filtrate Schwefelwasserstoff': talle, durch bung.
Uebersiittigen der schwefelwasser Idisen, durch schwiirzliche; Zink,
stoffhaltigen Fliissigkeit mit Sal durch weisse Firbung.

miakgeist:

Priifung auf Arsen; wie Sulfur l]\‘;lll]:lTHIH.

SULFUR SUBLIMATUM.

Maglichst frei von Selen oder Avsen.

f)f‘r-{',r'rf.rf_q. Verrith
Kochen mit Kinigswasser und Ver- | Selen, durch rothe Fiirbung
setzen des Filtrats mit schwefe
ligsaurem Natron:

Priifung auf Avsen: wie Sulfur depnratum.
! SUMMITATES SABINAE.

Nicht zun verwechseln mit den Aestchen von Sabina Virgi

niana Berg, welehe mehr abstehen und schwiicher riechen

Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr.
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SYRUPI.
Die Syrupe sollen in gut verstopffen (efiissen an einem
kithlen Orte aufbewahrt werden.
Mit Ausnahme des Mandelsyrups miissen sie alle klar sein
and dirfen weder einen Bodensatz absondern, noch giihren.
SYRUPUS ALTHAEAE.
Etwas gelblich.
SYRUPUS AMYGDALARUM.
Triibe, weisslich.
SYRUPUS AURANTII CORTICIS.
Gelblich-braun,
SYRUPUS AURANTII FLORUM.
Farblos,
SYRUPUS BALSAMI PERUVIANIL
(elblich.
SYRUPUS CERASL

Dunkel-parpurroth.

SYRUPUS CHAMOMILLAE.

Gelblich-braun.

SYRUPUS CINNAMOMLI.
Rothlich=-brann.
SYRUPUS CROCL
Safrangelb.

10
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SYRUPUS FERRI JODATI.
Frisch fast farblos, spiiter gelblich; soll 5 /6 Eisenjodiix
enthalten.
Aufbewahrung: in einem kleinen, mit Bisendraht versehenen,
sehr gnt verschlossenen Gefilsse an einem sonnigen Orte.

SYRUPUS FERRI OXYDATI SOLUBILIS
Klar, dunkel-rothbraun; mit 5 Theilen Wasser gemischt,

darf er keinen Bodensatz absondern: soll | Yo metallisches
Eisen enthalten.

SYRUPUS FOENICULL
Branungelh.
SYRUPUS GUMMOSUS,
Fast ganz farblos.
SYRUPUS IPECACUANHAE.
Gelblich; 100 Theile entsprechen 1 'l‘htfi.lu drechwurzel.
SYRUPUS LIQUIRITIAE.
Gelbbraun.
SYRUPUS MANNALEL.
Gelblich.
SYRUPUS MENTHAE CRISPAE.
Griinlich-braun.
SYRUPUS MENTHAE PIPERITAE.
Griinlich-hraun.
SYRUPUS OPIATUS.

SYRUPUS PAPAVERIS.

Gelbbraun.
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SYRUPUS RHAMNI CATHARTICAE.
Violettroth.
SYRUPUS RHEL
Braunroth. :
SYRUPUS RHOEADOS.
sSehr roth.
SYRUPUS RUBI IDAEL
Roth; darf nach Yumischen eines halben Volumens Sal-
petersiure nicht gelb werden. (Das angegebene Verhiiltniss
muss genau beobachtet werden.)
SYRUPUS SARSAPARILLAE COMPOSITUS.
Braun.
SYRUPUS SENEGAE.
Gelblich.
SYRUPUS SENNAE CUM MANNA.
Braun.
SYRUPUS SIMPLEX.
Farblos.
SYRUPUS SUCCI CITRI.
(selblich.
TARTARUS BORAXATUS.
Weisses, an der Luft leicht feucht werdendes, sauer
schmeeckendes, in gleichen Theilen Wasser losliches Pulver.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefiisse.

Priifung: Verréiith:
Auflisen in eleichen Theilen Wasser : Ifwh--a'whiiss]gl:n Weinstein  oder
welnsteinsauren Kalk, durch an

follgtiindige Lisung.
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Zusatz von oxalsaurem Ammonium:
Chlorbaryum:

Schwefelwasserstoft

Schwefelammonium

TARTARUS
Weisse, harte,

weisses krystallinisches Pulver

180 Theilen kaltem Wasser und in

Wasser loslich

unregelmissig

in Weingeist nnloslich.

Tartarus depuratus. — Tartarus natronatus.

e Tritbung.
durch

Kalk, dwrch wei

Schwefelsanres Salz,
Tritbune.

Metalle (Zinn, Kupfer, Blei), durch
dunkle ]-‘Ehhl]“_n_r‘,

Iis

W15

durch schwarz-griinliche:

ik, dareh weisse Fhrbune

DEPURATUS.

cestaltete Krystalle oder
von siuerlichem Geschmack: in
18 — 20 Theilen heissem

In kohlensaurer Kali-

fltissigkeit unter Aufbransen, und auch in verdiinnter Aetzkali-

lange vollstindig loslich.

Priifung:

Auflésen in mitreiner Salpetersiiure
angesinertem Wasser und Zusatz
von salpetersaurem Silberoxyd:

Salpetersanrem Baryt:

Mit Schwefelwasserstoft’ gesiittiot:

Zu der schwefelwasserstoffthaltigen
Fliissigkeit Salmiakgeist im Ue-
berschuss:

Auflisen in Salmiakgeist und Zu
satz von oxalsanrem Ammonium :

TARTARUS

Schmutzig-griinliches, mit

errdith.
Chlorverbindung,
bung: eine sehr geringe

durch weisse T'rii

ist zu

Schwefelsaures Kali, durch weisse
Triibung.

Metalle (Zinn, Blei, Kupfer), durch
dunkle Firbung.

Eisen, dureh schwirzliche Fivbung

Kalk, durch weisse Triibung, resp.
Fiilllung.

FERRATUS.

der Liinge der Zeit briunlich

werdendes Pulver, welches beim Gliihen einen eigenthimlichen

Gernch verbreitet und unter Zuriicklassung eines stark alkali-

schen Rickstandes verbrennt.

Es soll sich in 16 Theilen kaltem Wasser zum grissten

Theile und mit sehwirzlich-griiner Farbe ldosen.

TARTARUS NATRONATUS.

Grossere, durchsichtige, rhombische, siulenformige Krystalle,

in 1'/z Theilen kaltem und in ?

s Theile heissem Wasser 15slich.
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[’:’a‘f}'unlr) : Verrdath :
Auflisen in Wasser und Zusatz von  Kalk, durch weisse Triibung.
oxalsaurem Ammonium:
Ausiinern der wiisserigen Lisung  Schwefelsaures Salz, durch Triibung.
mit .“'.'lh'-'lvr.\:-[m-l- und Zuflicen
von salpetersanrem Barvt:

Salpetersaures Silberoxyd: Chlorverbindung, durch Triibung;
eine schwache ist gestattet.
Schwefelwasserstoff'; Aus saurer Lisung fillbare Me-
talle, durch Firbung.
Salmiakgeist und Schwefelammo Eisen, durch schwirzliche Fiirbung.
ninm:

! TARTARUS STIBIATUS.
Sehr weisses, krystallinisches Pulver von schwach siissem,
ekelhaft metallischem Geschmack, beim Glihen verkohlend; in
15 Theilen kaltem und in 2 Theilen heissem Wasser laslich, in

Weingeist unldslich, hlaues Reagenspapier nur wenig réthend.

Priifung: | érréith :
In 15 Theilen Wasser welist: Weinstein oder andere schwer los
| iche Salze, durch Riickstand.

Wiisserige Losuug it etwas Wein-  Schwefelsanres Salz, durch weisse

steingdure angesiuert und zuge- ']'-'ii}mng.

setzt salpetersauren Baryt:
Salpetersaures Silberoxyd: Chloryverbindung, durch weisse Trii-

bung.
Oxalsaures Ammonium: Ixalk, durch weisse ‘I‘rfﬂmug.
Ferroeyankalivm und Zusatz von Kisen, durch bliduliche Firbung.
slosinre:

Autlosen in reiner Salzsiure, Zu Arsen. durch braune Firbung.

Zinn

salz einer kleinen Me
chloriir und Erwirmen:
TEREBINTHINA.

Balsam von mehr oder minder dicker Consistenz, etwas
kornig, zihe, . klebrig, undurchsichtig, von gelblicher oder weiss-
licher oder gelbbraunlicher Farbe, von eigenthiimlichem starkem
(zeruch und bitterem Geschmack.

TEREBINTHINA LARICINA.
Ein meist klarer, bisweilen etwas triiber, ziher, gleichformiger

Balsam von dickerer Consistenz, gelblicher oder eriinlich-gelber
Farbe, balsamischem Geruch und bitterem (eschmack.




150 Tineturae. — Tinctura aurantii corticis.

TINCTURAE.

Die Tineturen miissen klar und frei von Bodensatz sein
und den eigenthiimlichen Geruch derjenigen Substanzen besitzen,
aus welchen sie bereitet sind

Aufhewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen an einem
schattigen Orte, dessen Temperatur ungefihr 15° erreicht.

TINCTURA ABSINTHII.

Braungriin.

! TINCTURA ACONITL

Gelbbraun.

TINCTURA ALOES.

Schwarzbraun.

TINCTURA ALOES COMPOSITA

Rothhraun.

TINCTURA AMARA.

Braun, schwach griin.

TINCTURA ARNICAL.

Braunlich-gelb.

TINCTURA AROMATICA

Braunroth.

TINCTURA AROMATICA ACIDA.

Braunroth.
TINCTURA ASAE FOETIDAE.
Gzelblich-braunroth.
TINCTURA AURANTIL CORTICIS.
Briunlich,



Tinctura belladonnae. Tinetura chinoidini.

! TINCTURA BELLADONNAE.
Braungriin.
TINCTURA BENZOES.
(Gelblich-rothbraun.
TINCTURA CALAMLI.
Briaunlich-gelb.
! TINCTURA CANNABIS INDICAE.
Granlich.
! TINCTURA CANTHARIDUM.
Gelbgriin.
! TINCTURA CAPSICI.
Briiunlich-pomeranzengelb.
TINCTURA CASCARILLAE.

Rothbraun.

TINCTURA CASTOREI CANADENSIS.

Dunkelbraun,
TINCTURA CASTOREI SIBIRICI.
Rathlich=braun.
TINCTURA CATECHU.
Dunkelbraun.
TINCTURA CHINAE.
Rothbhraun.
TINCTURA CHINAE COMPOSITA.
Rothbraun.
TINCTURA CHINOIDINI.
Rothbraun,
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152  Tinctura cinnamomi. — Tinetura ferri pomata,

TINCTURA CINNAMOMI.
Rothbraun.

! TINCTURA COLCHICI.
(Gelh.

! TINCTURA COLOCYNTHIDIS,
(velb.
TINCTURA CROCI.

Dunkel-pomeranzengelb.

! TINCTURA DIGITALIS.
Braungriin.

! TINCTURA DIGITALIS AETHEREA.

Dunkelgriin.

! TINCTURA EUPHORBILI.
Rothgelb.

TINCTURA FERRI ACETICI AETHEREA.
Soll 6 %o Eisen enthalten.
Braun.
TINCTURA FERRI CHLORATL

Klar, gelbgriin,
Aufbewahrung: in kleineren gut verschlossenen Gefissen.

TINCTURA FERRI CHLORATI AETHEREA.

Klar, gelblich oder briiunlich-gelb; soll 1 /o Eisen enthalten.

Aufbewahrung: in mit Glasstopfen gut verschlossenen
Gefissen.

TINCTURA FERRI POMATA.

Schwarzbraun.
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TINCTURA FORMICARUM.
Braun.
TINCTURA GALLARUM.
Gelb-briunlich.
TINCTURA GENTIANAE
Braunroth.
TINCTURA GUAJACI.
Dunkel-rothbraun.
TINCTURA GUAJACI AMMONIATA.
Grriinbraun.
! TINCTURA HELLEBORI VIRIDIS
(zelbbraun.
! TINCTURA JODL
Dunkel-rothbraun.
Aufbewahrung: in einem mit Glasstopfen versehenen
(Gefisse.
! TINCTURA JODI DECOLORATA.
Klar, farblos, von eicenthiimlichem schwach ammoniakali-
schem Geruch und von Ops0 — 0,045 speeifischem Gewicht.
! TINCTURA IPECACUANHAE.
Rathlich-braun.
TINCTURA KINO.
Dunkel-rothhraun.
TINCTURA LOBELIAE.
Braungriin.
TINCTURA MACIDIS.
Rathlich-gelb.




154 Tinckura moschi. — Tinctura scillae kalina.

TINCTURA MOSCHL
Rathlich-braun.
TINCTURA MYRRHAE.
Gelbroth.
! TINCTURA OPII BENZOICA.
Gelb-braunlich.
! TINCTURA OPII CROCATA.
Dunkelsafrangelb-braun; von Lis — 1, specifischem
Gewichte.

! TINCTURA OPII SIMPLEX.
Dunkel-rothbraun.
Specifisches Gewicht = 0,018 — 0,980.
TINCTURA PIMPINELLAE.
Briiunlich-gelb.
TINCTURA PINI COMPOSITA.
Braun.
TINCTURA RATANHAE.
Dunkel-rothbraun.
! TINCTURA RESINAE JALAPAE.
Briaunlich.
TINCTURA RHEI AQUOSA.
Klar, von rothbrauner Farbe und Rhabarber-Geruch.
TINCTURA RHEI VINOSA.
Gelbbraun.
TINCTURA SCILLAE.
Gelh.
TINCTURA SCILLAE KALINA.

Briunlich.,




Tinetura secalis cornuti. Tragacantha. 155

TINCTURA SECALIS CORNUTL

Braunroth.

TINCTURA SPILANTHIS COMPOSITA.

Griinbraun.

! TINCTURA STRAMONIL.

Briunlich-gelh.

! TINCTURA STRYCHNI.

Gelb.

1 TINCTURA STRYCHNI AETHEREA.

Felblich.

TINCTURA THUJAE.

Griinlich-gelb.

! TINCTURA TOXICODENDRI

Gelhgriin.

TINCTURA VALERIANAE.

Braun.

TINCTURA VALERIANAE AETHEREA.

(telb, mit der Zeit briunlich.

TINCTURA VANILLAE.

Rothbraun.

TINCTURA ZINGIBERIS.

Gelb-briunlich.

TRAGACANTHA.

Flache, diinne, rundliche, entweder spiralférmige oder mehr
oder weniger gedrehte, sichelfoirmig gekriimmte, von verdickten
concentrischen halbkreisformigen Striemen durchzogene Platten,
oder diinne, fadenfirmige, mehr oder weniger schneckenformig
gewundene, von kleinen concentrischen verdickten Striemen




156 Trochisci. — Tubera aconiti.

durchzogene Stiicke, welche eine hornartice, etwas durchschei-
nende, ziihe, schwer zu pulvernde, weisse oder gelblich-weiss-
liche Substanz davstellen. Traganth in Wasser eingeweicht,
schwillt an und gibt mit kochendem Wasser einen dicken Sehleim.

TROCHISCI.
Jede Pastille aus Zucker oder Cacaomasse muss 1 Gramm
schwer sein.
TROCHISCI IPECACUANHAE.

Aus Zucker bereitet; jede Pastille soll das Losliche aus
Oy05 Brechwurzel enthalten.

TROCHISCI MAGNESIAE USTAE.
Aus Cacaomasse hereitet; jede Pastille soll 0,1 oebrannte
Magnesia enthalten.

TROCHISCI MORPHINI ACETICL

Aus Zucker hereitet; jede Pastille soll 0,005 essigsaures
Morphin enthalten.

TROCHISCI NATRI BICARBONICL.

Aus Zucker bereitet; jede Pastille soll 0,2 doppelt kohlen-
gaures Natron enthalten.

TROCHISCI SANTONINI.

Aus Cacaomasse bereitet, von zweierlei Stirke; jede Pa-
stille der einen Art soll 0,05, und jede der anderen Art 0.02s
Santonin enthalten.

Beide Arten Pastillen miissen in hesonderen (efissen auf-
bewahrt werden.

! TUBERA ACONITI.

Verkehrt-kegelformige Knollen, oberhalb von dem Stengel-

rest oder von einer Knospe begrinzt, meist paarweise zusam-



Tubera jalapae. Tubera salep. 157

menhiingend, dann von ungleichem Alter, getrocknet hart,
H—8 Centimeter lang, oben 2—3 Centimeter dick, die dies-
jihrige schwer, fest, innen weisslich, die vorjihrige leicht,
innen brifunlich, nicht selten ausgehohlt; jede Knolle in beiden
Fiallen aussen braun, gefurcht, von den abgeschnittenen Wur-
zeln etwas genarbt. Auf dem @uerdurchschnitt ist die dicke
linde punctirt und von dem weiten, sternartig umschriebenen
Marke durch einen sehr sehmalen, dunkeleren, fiinf- bis acht-
strahlicen, sternformigen und mit stark hervorgezogenen Strah-
len versehenen Holzring getremmt.

Zm verwerfen sind die Knollen von Aconitum Cammarum
Jaquin, welehe kleiner als die von Aconitum Napellus, unge-
fihr 2 Centimeter lang, oben 12 Millimeter dick sind und ein
anregelmiissic  sternformiges Holz und Mark haben: ebenso
auch die Knollen von Aconitum Stoerkianum Reichenbach,
welche sehr oft zu mehreren zusammenhéingen, mehr linglich
sind und mit einem stumpf oder abgerundet eckigem, nicht

sternformigemn Holz und Mark versehen sind.

! TUBERA JALAPAE.

Kugelrunde oder birnformige oder lingliche Knollen von
verschiedener (Grosse. oanz oder durchschnitten, fest, schwer,
anssen braun, runzelie, in den Runzeln mit einem schwiirz-
lichen Harze iiberzogen, innen hellbraun, mit concentrischen
zahlreichen, gliinzende Harzzellen enthaltenden Zonen gezeichnet.

Das Pulver derselben darf nicht weniger als 10 %o’ Harz
enthalten.

Priifung: Wiederholtes Extrahiren mit Weingeist, Verdunsten der
iilirirh-n. :\H‘Hl':;_fi'. Abwaschen des Riickstandes mit heissem Wasser, bis

dasselbe fast farblos abliuft, und Austrocknen im Wasserbade.

TUBERA SALEP.

Bs diirfen keine Herbstzeitlosen-Zwiebeln beigemiseht sein.

i




158 Turiones pini. Ungnentum leniens.

TURIONES PINI.
Aufbewahrung: in verschlossenen Gefissen, nicht Linger
als 1 Jahr.
UNGUENTUM ACRE.
Griinbrann. #
UNGUENTUM BASILICUM.
Gelbbraun.
UNGUENTUM CANTHARIDUM.
Griinlich.
UNGUENTUM CEREUM.
Gelb.
UNGUENTUM CERUSSAE.
Sehr weiss.
UNGUENTUM CERUSSAE CAMPHORATUM.
Sehr weiss. :
UNGUENTUM ELEMI.
Griinlich-grau oder gelblich.
UNGUENTUM FLAVUM.
(zelb.
UNGUENTUM GLYCERINL
Durchscheinende, gleichférmige Masse.
UNGUENTUM HYDRARGYRI CINEREUM.
Blaulich-gran; es dirfen mit blossém Aunge keine Queck-
silberkitigelchen zu erkennen sein.
UNGUENTUM KALIT JODATI.
Sehr weiss.
UNGUENTUM LENIENS.

Weich und sehr weiss.



Unguentum ‘linariae. — Unguentum terebinthinae. 159

UNGUENTUM LINARIAE.

Giriinlich.
UNGUENTUM MAJORANAE
ariin.
UNGUENTUM NARCOTICO-BALSAMICUM
HELLMUNDI.
Briiunlich.

UNGUENTUM OPHTHALMICUNM.
Rothlich.
UNGUENTUM OPHTHALMICUM COMPOSITUM.
telblich-réthlich.
UNGUENTUM OXYGENATUM.
Von Hirte eines Cerates, von gelblicher Farbe und einem
gleichsam ranzigen Geruche.
UNGUENTUM PLUMBI.
(telblich.
UNGUENTUM PLUMBI TANNICI.
Rothbraun.
UNGUENTUM: POPULL
(riinlich.
UNGUENTUM ROSATUM.
Sehr weiss.
UNGUENTUM ROSMARINI COMPOSITUM.
(zelblich.
UNGUENTUM SULFURATUM COMPOSITUM.
Citronengelb.
UNGUENTUM TEREBINTHINAE.

Von weicherer Consistenz; gelblich.




160  Unguentum terebinthinae eompositum. — Veratrinum.

UNGUENTUM TEREBINTHINAE COMPOSITUM.
Weich : fahleelb-brannroth.

UNGUENTUM ZINCI.
Sehr weiss.

VANILLA SACCHARATA.
Weissgraues Pulver
Aufbewahrung: in einem verschlossenen (Géfiisse.

 VERATRINUM.

Weissliches, leicht zusammenballendes, hisweilen krystalli-
nisches Pulver von alkalischer Reaction, scharfem, nicht bit-
terem Geschmack, gernchlos, in kleinster Menge heftiges
Niessen erregend, kaum ldoslich in kaltem wie in heissem
Wasser, vollkomamen loslich in 3 Theilen Weingeist und auch
i Aether und in Siuren, welche mit Wasger verdiinnt sind.
bei starker Hitze verkohlend, beim Glithen zuletzt oiinzlich
verhrennend.

Mit concentrirter Salzsiure tibergossen, liost sich das Ve-
ratrin unter Anwendung von Wirme mit blutroth-purpurner
Farhe; mit concentrirter Schwefelsiure vermischt, nimmt es
znerst eine gelbe Farbe an. welche bei gelinder Wiirme in
Scharlachroth, znletzt in Violettroth iibergeht,

Priifung : Verréth:
Verbrennen auf Platinblech: MineralischeStoffe, dorechRiickstand
Anflizsen in 3 Theilen Weingeist: Fremdartige Korper, duorch nnge
losten Riickstand.
Zu dieser klaren Lisung Platin-  Ammonium- oder Kaliumverbindun
chlorid: gen ete., durch Niederschlag.
Zusatz von Aether zu der wein-  Sabadillin, durch Tritbung.
geis gen Liosung :
Auﬂ'm 1 in it “ asser verdiinn- = Sabadillin oder Sabatrin, durch L&
ter Salzsiiure und Hinzufiigen von sung des zuerst entstandenen
Acetzkalilanee im Ueberschuss : Ni“d'.‘l"‘l‘hl:'\.’_{-\-

Reines Veratrin soll nach der Pharms cop. German. in einem Ueber
schuss von Aetzkalilange ganz unlislich sein, der erzeugte Niederschl lag
jedoch leicht durch W cmrrmcr. Aether oder Chloroform geltst werden.




Vinum. — Zineum acetieumi. 161

VINUM.

Zum pharmacentischen Gebrauche gelangen:

Vinum generosum album.

Vinum generosum rubrom.

Vinum Xereuse.

VINUM AROMATICUM.
Klar, rothbraun.

VINUM CAMPHORATUM.
“ri'i.\'ﬁni‘h, triibe.
VINUM CHINAE.

Roth ; bitter.

! VINUM COLCHICI.
Gelbbraun.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

! VINUM [IPECACUANHAE.
Klar, gelbbriiunlich.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
VINUM PEPSINI.

Klar, gelblich, wenig siiuerlich.

! VINUM STIBIATUM.
Klar, braungelb.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

! ZINCUM ACETICUM.
Farblose, tafelformige oder blitterige Krystalle, léslich

in 3 Theilen kaltem, in 1!'/2 Theilen heissem Wasser und in
Weingeist

Priifung: Verrédth:
Auflisung in einem  Ueberschuss  Fremdartige Bestandtheile, durch
von Aetzkalilange: unklare Liisung.

11




162  Zincum chloratum. — Zincum ferrocyanatum.

Zn der alkalischen Lisung Schwe-
felwasserstoff:

[n Wasser gelost und ein Ueber-
schuss von kohlensaurer Ammo-
ninmfliissigkeit hinzngesetzt:

Zu vorstehender Mischung phos-
phorsaures Natron:

Metalle, durch dunkle Firbung.

Kalk, Mangan, Thonerde ete., durch
unvollkommene Lisung.

Magnesia, durch Triibung.

! ZINCUM CHLORATUM.

Weisses, sehr hygroskopisches Pulver, welehes erhitzt
schmilzt und sich unter Zuriicklassung eines in der Glihhitze
oelblichen Riickstandes in weissen Dimpfen verflichtigt.

Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.

Priifung:

Auflosen in Wasser mit etwas
Salzsiiure und Zusatz von Wein-
geist:

7Zn der sauren Lisung Schwefel-
wasserstoft':

7n der schwefelwasserstoffhaltigen
Mischung Salmiakgeist im Ueber-
schuss:

Za der sanven Liisung kohlensanres
Ammonium im Ueberschuss:

Zu dieger Mischnng phosphorsaures

Natron:

Verrith:
In Weingeist unliisliche Salze, durch
Triibung.

Aus sanrer Lisung fillbare Me-
talle (wie Arsen, Zinn, Cad
mium, Kupfer, Blei ete.), durch
Firbung.

Mangan, dureh fleischrothe; Eisen,
durchschwarz-griinliche Firbung.

Kalk, Thonerde ete., durch unvoll-
kommene Lisung.
Magnesia, durch weisse Triibung.

ZINCUM FERROCYANATUM.

Weisses Pulver, unlislich in Wasser, Salmiakgeist und
in verdiinnten Siuren; hei der Gliihhitze mnss es einen Riick-
stand von alkalischer Reaction hiunterlassen, welcher, in Salz-
ginre oelost, anf Zusatz von Ferrocyankalium einen blanen
Niederschlag absondert.

Aufhewahrung: in einem gut verschlossenen Gefiisse.

Priifung: Verrdth: ¥
Schiitteln mit Wasser und zu dem  Ferrocyankalinm, durch blane Fiix
Filtrate Kisenchloridlisung : bung.
Chlorbaryum: Schwefelsaures Salz, durch weisse
Triibung.
Zink, durch weisse Triibung.
Iremde Beimischungen, durch un
vollstindige Lisung.

Schwefelammonium
Auflisen in Aetzkalilange:



Zincum lacticum. — Zineum oxydatum purum.
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! ZINCUM LACTICUM.

Weisse, glinzende, nadelfdrmige Krystalle oder weisse kry-

stallinische Krusten oder sehr weisses Pulver, in

60 Theilen

kaltem und in 6 Theilen heissen Wasser loslich, in Weingeist

unloslieh.

Aufbewahrung: in einem verschlossenen Gefiisse.

Priifung:
Uebergiesse ) mit
Schwefelsiiure:

concentrirter

Auflosen in 60 Theilen Wasser
unter gelindem Erwirmen:
Schwefelwasserstofl’:

Salpetersaurer Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Essigsaures Bleioxyd:

Kohlensaures Ammonium im Ue-
berschuss:

Zu vorstehender Mischung
phorsaures Natron:

|r}lir.~:

-

ZINCUM

OXYDATUM

Verrith:

Fremde organische Beimischungen,
wie Milchzucker, Weinsteinsiiure,
Citronensiure ete., durch Sehwiir-
zung.

In Wasser schwerer losliche Substan-
zen, durch unvollstiindige Lijsung.

Fremde Metalle, durch dunkle Fiir-
bung; ein reines Priiparat gibt
eine rein weisse Fiillung.

Schwetelsaures Salz, durch weisse
Trithbung.

Chlorverbindung, durch weisse, in
Salpetersiiure unlisliche T'riibung

Kleesiiure, Weinsteinsiure, Citro-
nensiure, Aepfelsiure ete., durch
weisse Fiallung.

Kalk, Thonerde ete., durch unge-
Isten Riickstand.

Magnesia, durch weisse Triibung.

PURUM.

Zarteres, weisses, in der Glihhitze gelbliches Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
g g

I 'a'f{'_l‘r( ng:
Mit Wasser geschiittelt und e¢in
Theil des Filtrats verdunstet:

Zu dem anderen Theile des Filtrats
salpetersauren Baryt:

Salpetersaures Silberoxyd:

Auflisen des mit Wasser erschipf:
ten Riickstandes in Fss

l 'f"?’f‘(‘f{’if i
Kali oder Natronsalze, durch Riick-
stand; reagirt derselbe alkalisch,
s0 kohlensanres Alkali.
Schwefelsaures Alkali, durch weisse
Triibung, die durch Salpetersiiure
nicht verschwindet.
Chlornatrium  oder Chlorkalium,
durch weisse, in Salpetersiiure
unliisliche Triibung.
Kohlensaures Zinkoxyd, durch Auf-
brausen.

L1+
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Salpetersaurer Baryt:
Uebersechuss von Salmiakgeist:
Schwefelwasserstoft zu der "-“-If_""

sauren Losung:

Schwefelammoniom :

— Zineum sulfocarbolicum.

Basisch schwefelsaures Zinkoxyd,
durch Triibung.

Phosphorsaure Erden, Thonerde ete.,
durch triibe Lisung.

Fremde Metalle, durch gelbe oder
briiunliche Firbung des Nieder-
schlags; reines Zinkoxyd muss
blendend weiss gefillt werden.

Fisen, durch schwiirzlich-griine;
Mangan, durch risthliche Farbung.

ZINCUM OXYDATUM VENALE.

Weisses, heim Glithen gelbliches, in Essigsiure leicht nnd

giinzlich losliches Pulver.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung:

Nach dem Wortlaute der Pharmacopoea Germanica soll

das vorbezeichnete Priiparat in ircend  einer verdiinnten Siure gelost
in einem Ueberschuss von Aetzkalilauge wiederum oiinzlich gelist wer-

den.

weiss. Is  diirfte - desswegen

Diese Reaction passt aber chenso gnt fiir Bleiweiss wie fiir Zink-
<'ll|l‘_',‘("[lll'.‘-‘;l‘]l‘.‘t‘
Salmiakgeist als Reagens zu nehmen,

sein, statt Aetzkalilange

1 ZINCUM SULFOCARBOLICUM.

Siulenformig-rhombische, durchsichtige, farblose Krystalle,

gernchlos oder nur sehr schwach nach Carbolsiure riechend,
leicht und vollkommen ldslich in Wasser und in Weingeist.

Ts soll ungefihr 15 %o Zinkoxyd enthalten.
Die wiisserige Losung muss sich auf Zusatz einiger Tropfen

Eisenchloridlosung violett firben.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Priifung:

Auflésen in destillivtem Wasser
nund Zusatz von Chlorbaryum:
Die wiisserige Lisung mit einem
Ueberschuss von SBchwefelainmo
nium gefillt, das Filtrat verdun-

stet und ;__(s-;_;]ilijll:
Eine gewogene Menge in Wasser
liist, mit kohlensaurem Natron
It, Niederschlag vollkommen
getrocknet und

g
ausgewaschen,
H:“-j‘]ﬂtﬂi

Verrdth:
Schwefelsaures Zinkoxyd,
weisse Triibung.
Fremde, feuerbestindige Bestand
theile, durch Riickstand.

durch

Den Gehalt an Zinkoxyd, wie oben
hezeichnet.
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! ZINCUM SULFURICUM.

Farb- und gernchlose, meistens prismatische, in trockener

Luft langsam verwitternde Krystalle, 1slich in gleichen Theilen

Wasser, kaum loslich in Weingeist.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Geliissen.

Priifung:
Auflosen in Wasser und Zusatz von
schwefelsaurem Silberoxyd:
(rerbsiiureltsung :
Salmiakgeist im Ueberschuss:

Schwefelwasserstoff zu der
gauerten w

ange

dsserigen Lisung:

Verrdth:
Chlorverbindung, durch weisse T'rii
bung.
Iisen, durch bliuliche Firbung.
Fremde Salze (Biitersalz), durch
unvollstindige Lisung.
Cadmium und Arsen, durch gelbe;
andere Metalle, durch dunkle
Fiirbung.

! ZINCUM VALERIANICUM.
Kleine, weisse Krystalle, von Perlmutterglanz, beim An-
fithlen fast fettartig, nach Baldrianséiure riechend, in 90 Thei-

len kaltem Wasser, in heissem Wasser in geringerer Menge
und auch in Weingeist loslich.

ot - R

Es soll annithernd 30 %o Zinkoxyd enthalten.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen (iefisse

Priifung :
Gresiittigte Liosung in kaltem Was-
ser und das Iiltrat erwirmt:
Zusatz von Salzsiure:

Salmiakgeist im Ueberschuss:

Zu einem Theile der vorstehenden
klaren Lisung Chlorcaleium:

Zu einem anderen Theile der Li-
sung phosphorsaures Natron:
Schwefelwasserstofl’

Die quantitative Bestimmung des
Gehalts an Zinkoxyd: wie bei
Zincum sulfocarbolicum :

Verrdth:

Die Identitit, durch Triibung.

Dito, durch Abscheidung von Bal-
driansiure.

Fremdartige

I;;-“}:Hll:. :

iure, Citronensiure,
Kleesiure, Phosphorsiiure ete,,
durch weisse Triibung.

Magnesia, dureh weisse Triibung,

Bestandtheile, durch

Andere Metalle, wenn der Nieder
schlag nicht ganz weiss ist.
Buttersaures Zinkoxyd, durch ei

nen grissseren Procentgehalt als
oben bezeichnet ist; das Witt-
stein'sche Salz mit 12 Atomen

Wasser, durch einen weit gerin-
geren Gehalt an Zinkoxyd.
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REAGENTIEN,

ACIDUM ACETICUM DILUTUM.
ACIDUM HYDROCHLORICUM.
ACIDUM NITRICUM.
ACIDUM OXALICUM,

in 20 Theilen destillirtem Wasser gelost.

Priifung: Verrdth.:
Uebergiessen  mit  concentrirter = Weinsteinsiure, Citronensiure etcs
Schwefelsiure : durch Schwirzung.
Auflisen in Wasser und Zusatz von | Schwefelsiure, durch weisse Trii
Chlorbaryum: bung.
Verbrennen aut Platinblech: Feuerbestindige Bestandtheile,
durch Riickstand.
Schwefelwasserstoff: Metalle, durch Fiarbung.

ACIDUM SULFURICUM.
ACIDUM SULFURICUM DILUTUM.

ACIDUM TANNICUM,
in 9 Theilen destillivtem Wasser und 1 Theil Weingeist geldst.

ACIDUM TARTARICUM,
beim Gebrauche in 5 Theilen destillirtem Wasser zu 1dsen.

AETHER.
AMMONIUM CARBONICUM,

gelost in 5 Theilen destillirtem Wagser.

AMMONIUM CHLORATUM,

gelost in 10 Theilen destillivtem Wasser.
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AMMONIUM OXALICUM,
aplost in 20 Theilen destillivbtem Wasser.

Priifung: Verrith:
Verfliichtigen auf Platinblech: Fremde, feuerbestindige Bestand
theile, durch Riickstand.
Zur wisserigen Lisung Chlor- Schwefelsaures Salz, durch Triibung.
baryum:
‘mnvvf'uf\hva‘ntuﬂ und Schwefel-  Metalle, durch Firbung.
ammonium:

AMYLUM.
AQUA BROMATA,
Brom in 40 Theilen destillitem Wasser gelost.
AQUA CALCARIAE.
AQUA CHLORATA.
AQUA HYDROSULFURATA,
muss mit Schwefelwasserstoffgas vollkommen “'t"ulLU“l sein.
Priifung: Verrath:
Salmiakgeist: Metalle, namentlich Eigen, durch
dunkle Firbung.
ARGENTUM NITRICUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelost.
ARGENTUM SULFURICUM,
in 100 Theilen destillirtem Wasser pelist.

Priifung: Verrdth.
Salpetersaurer Baryt: Die Identitit, durch weisse I"allung
Weitere Priifung: wie Argentum nitricum.

BARYUM CHLORATUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser geldst.
BARYTA NITRICA,

in 20 Theilen destillirtem Wasser gelost.

Priifung: Verriith:
Salpetersaures Silberoxyd: Chlorbaryum, durch weisse Triibung.
/11 der verdiinnten, mit Essigsiure | Kallk, durch weisse Triibung.

vorsetzten  Liosung  oxalsaures |
Ammonium: |
Schwefelammonium: | Metalle, durch Firbung.
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BENZOLUM.
CALCARIA SULFURICA,
gesiittigte, wisserige Losung von Gyps.
CARBONEUM SULFURATUM.
CHARTA EXPLORATORIA COERULEA,
CHARTA EXPLORATORIA LUTEA,
CHARTA EXPLORATORIA RUBRA,
miissen sehr empfindlich sein
CHLOROFORMIUM.
CUPRUM METALLICUM,
in Blech oder Draht.

Priifung: Verréth:

Aufldsen in Salpetersiiure: Antimon, Zinn oder Schwefel-
kupfer, durch ungelosten Riick-
stand.

Verjagen der iiberschiissigen Sal- = Silber, durch weisse Tritbung.

petersiure  durch Verdunsten,
Verdiinnen mit Wasser und Salz
shure:

Schwefelsiure: Blei, durch weisse Fillung.

Fillen durch Schwefelwasserstoff Zink, durch weisse; Fisen, durch
und zu dem Filtrate Salmiakgeist schwiirzliche Firbung,
und Schwefelammonium

Einige Grammen mit der 8fachen  Awsen, dureh gelben, in kohlen-
Menge Eisenchloridfliissigkeit und saurer Ammoniumfliissigkeit 16s-
halb so viel reiner Salzsiiure lichen Niederschlag.

destillict und zu dem Destillate
Schwefelwasserstoft':
CUPRUM SULFURICUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser geldst.
FERRUM SULFURICUM CRYSTALLISATUM,
durch Weingeist gefillt.
FERRUM SULFURATUM.
Priifung: Verrdth:
Uebergiessen mit Salzsiure: Die gute Beschaffenheit, durch

reichliche Entwickelung  von
Schwefelwasserstoff.
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HYDRARGYRUM BICHLORATUM,
n 20 Theilen destillivtem Wasser gelost.
KALI ACETICUM,
in ® Theilen destillirtem Wasser geldst.
KALI BICHROMICUM,
in 10 Theilen destillictem Wasser gelost.
Priifung: wie Acidum chromicum.
KALI HYPERMANGANICUM,
in 10tausend Theilen destillirtemm Wasser gelost.
KALI SULFURICUM,
in 15 Theilen destillirtem Wasser gelost.
KALIUM FERRICYANATUM,
heim Gebrauche in 10 Theilen destillirtem Wasser zu l5sen.
Gilinzende, rubinrothe, durchscheinende prismatische Krystalle.

Priifung: Verrdth:
Verdiinnen der Losung mit Wasser Fervocyankalium,  dureh blauen
und Zusatz von Eisenchlorid Niederschlag

losung:

KALIUM FERROCYANATUM,
in 10 Theilen destillivtem Wasser geldst.
KALIUM JODATUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser geldst.
KALIUM SULFOCYANATUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelist.
Farblose, siiulen- oder nadelformige, sehr hygroskopische

Krystalle.

Priifung: Vervith:
7u der concentrirfen wisserigen | Fremde Salze, durch Triibung.
Lisung Weingeist: .
Kisenchloridlosung zu der verdiinn- | Die Identitit, durch blutrothe Far
ten Lisung, dann Salzsiure: bung.

LIQUOR AMMONII CAUSTICL
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LIQUOR AMMONII SULFURATL

Farblose, meistens aber gelblich oder gelb gefiirbte, klare,
stark nach Schwefelwasserstoft riechende Fliissigkeit.
Priifung: Vervdth:

Wiisserige Lisung von Bittersalz: | Freies Ammoniak, durch Triibung.

LIQUOR FERRI SESQUICHLORATI,
mit 5 Theilen destillivtem Wasser verdiinnt.
LIQUOR NATRI CAUSTICI,
verdiinnt mit 2 Theilen destillivtem Wasser.
Priifung: wie Liquor kali caustici; jedoch darf hier auch
Schwefelammonium keine Farbung erzeugen.
MAGNESIA SULFURICA.
NATRUM CARBONICUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelist.
NATRUM PHOSPHORICUNM,
n 10 Theilen destillirtem Wasser gelost.
NATRUM SUBSULFUROSUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelost.
PLATINUM BICHLORATUM,
in 20 Theilen destillirtem Wasser gelost.
Krystallinische, rothbraune Salzmasse, sehr hygroskopisch.

j'{:‘f}l-u}gy - Verrith:
Znr wiisserigen concentrirten Li-  Fremdartige Bestandtheile, durch
sung Weingeist: Triibung.
Zu dieser Mischung Salmiak im  Die Identitiit, durch gelben Nie-
Ueberschuss: derschlag.
Zu dem Filtrate hiervon Schwefel-  Fremde Metalle, durch Firbung.

ammonium :
PLUMBUM ACETICUM,
in 10 Theilen destillirtem Wasser gelist.
SOLUTIO INDICI.
1 Theil fein geriehener Indigo wird mit 7 Theilen rauchender
Schwefelsiiure miissig erwiirmt und die erhaltene Losung mit so
viel Wasser verdinnt, dass die Fliissigkeit hellblau erscheint.
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SPIRITUS.
SPIRITUS ABSOLUTUS,

Specifisches Gewicht bei 15° 0,794 — 0,7195.
STANNUM CHLORATUM,

gelost in 10 Theilen destillirtem Wasser, welchem etwas Salz-

siure zugemischt ist.
Priifung: Verrith:
(Quecksilberchloridlisung : Die gute Beschaffenheit, durch
reichlichen weissen Niederschlag

von (Quecksilberchloriir.

Schwefelwasserstoff: Die richtize Iigenschaft, durch ei
nen dunkelbraunen Niederschlag.
Blei, durch weissen Niederschlag.

Schwefelsaure:

TINCTURA JODL
ZINCUM METALLICUM PURISSIMUM.
In Form diinner Stitbchen als destillirtes Zink.
Die Priifune auf Arsen kann mit dem Marsh’schen Apparate aus
nachdem man sich vorher von der Reinheit des Wasser-

auch nach der bei Acid. hydrochloricum

gefiihrt werden,
stoffgases iiberzeugt hat, ode
Priifung wie bei den Zinkpriiparaten.

angegebenen Methode; die weitere
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Tabelle BB.

Enthialtdie Arzneimittel, welche gcewdhnlich Gifte genannt
werden und in abgeschlossenen Riéumen sehr vorsichtig

aulbewahrt werden miussen.

Acidum arsenicosumn.
Aconitinum.
Atropinum.

Atropinum sulfuricum.

Coniinum.
Aufbewahrung: in gut wverschlossenen,

vor Licht geschiitzten
Grefdssen. -

Hydrargyrum bichloratum corrosivum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (refissen.
Hydrargyrum’ bijodatum rubrum.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse.
Hydrargyrum jodatum flavum.
Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt.

Hydrargyrum nitricam oxydulatum.
Aufbewahrung: in eiuem gut verschlossenen Gefiisse.

Hydrargyrum oxydatum rubrum.
Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt.

Hydrargyrum praecipitatum album.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen,

vor Licht
(xefissen.

geschiitzten
Liquor hydrargyri nitrici oxydulati.
Nur zur Dispensation bereitet.
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Liqior kali arsenicosi.
Nach den gesetzlichen Verordnungen zu dispensiren.
Phosphorus.
Aufbewahrung: in einem Glase unter Wasser, in einer Blech-

Ilii\'hﬂ' (‘il]yt‘hl']rhl-«,‘it‘u.

Pulvis arsenicalis Cosmi.
Strychninum.
Strychninum nitricum.
Veratrinum.

Anmerkung. Andere in den Apotheken vorhandene Arzneistoffe, welche
eine dhnliche Wirkung haben, wie die oben benannten Gifte, sind
gleichfalls in denselben abgeschlossenen Riumen nach der fiir die
Aunfbewahrung der Gifte gegebenen gesetzlichen Bestimmung
aufzubewahren.

Hierzu gehirt nach dem Wortlaute des Textes der Pharma-
copoea (rermanica auch: .
Hydrargyrum oxydatum via hamida paratumn.

Aufbewahrung: vor Licht geschiitzt.




174

@
Arzneimittel, welehe von den iibrigen getrennt sein miissen.

"Tabelle C.

Enthilt die Arzneimittel, welche von den i#brigen

trennen und vorsichtig aufzubewahren sind.

Acetum Colehici.
Acetum  Digitalis.
Acidum carbolicum erystallisatum.
Acidum chromicum.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.
Acidum hydrochloricum,
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen,
Acidum hydrochloricum erudum.
Acidum nitricum.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.
Acidum nitricum erudum.
Acidum nitricam fumans.
Aufbewahrung: in Gefiissen mit Glasstopten.
Acidam sulfuricum.
Aufbewahrung: in Gefissen mit (ilasstopfen.
Acidum sulfuricum erudum.
Aufbewahrung: in Gefiissen mit Glasstopfen.
Acidum sulfuricam fumans.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen.
Aerugo.
Aqua Amygdalarum amararum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Getiissen.

Zu
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Aqua Lauro-Cerasi.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
Argentum nitricum crystallisatum.
Aufbewahrung: in einem geschwirzten, gut werstopften Grefisse.
Argentum nitricum fusum.

Aufbewahrung: in einem geschwirzten Glase,

Argentum nitricum fusum cum Kali nitrico.

Aufbewahrung: in einem geschwiirzten Glase.
Auro-Natrium chloratum.
Aufbewahrung: in einem Gefiisse mit (ilasstopfen.

Bromum.
Aufbewahrung: in einem sehr gut verschlossenen (efisse mit
(ilasstopfen, welches noch in ein anderes glisernes oder metallenes (vefiiss

eingeschlossen sein muss.
Cadmium sulfaricum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (Fefiissen,
Cantharides.
Aufbewahrung: in verschlossenen Gefdssen.
Cerussa.
Chloroformium.
Aufbewahrung: in geschwiirzten, sehr gut verschlossenen Gefiissen.
(‘odeinum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.
Cuprum aceticum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen,
Cuprum aluminatum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (Gefiissen.
Cuprum oxydatum.
Cuprum sulfuricum ammoniatum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (zefiissen.

Cuprum sulfuricum  erudum.
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Cuprum sulfuricam purum.
FEuphorbium.
[ixtracta.

Die diinneren und trockenen Extracte werden in Glisern mit Kork-

stopfen an einem trockenen und kalten Orte aufbewahrt.
Extractum Aconiti.
Extractum Belladonnae.
Extractum Cannabis Indicae.
Extractum Colocynthidis.
Extractum Colocynthidis compositum.
Extractum Conii.
Extractum Digitalis.
Extractum Fabac Calabaricae.
Extractum Gratiolae.
Fxtractum Hyoseyami.
Extractum Lactucae virosae.
Extractum Mezere.
Extractum Opii.
Extractum Pulsatillae.
Extractum Sabinae.
fxtractum Stramonii.
Extractum Strychni aquosuni.
Extractum Strychni spivituostm
IFaba Calabariea.

Ferrum jodatum saccharatuwm,

Aufbewahrung: in kleinen, gut verschlossenen Gefiissen.
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1 L 1]
Folia Belladonnae.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen; das Pulver an

einem dunkeln Orte.
Folia Digitalis.
Aufbewahrung: an einem schattigen Orte und in vor Licht ge

schiitzten Gefiissen nicht iiber 1 Jahr
Folia Hyoscyami.
Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr.
Folia Stramonii.
Aufbewahrung: nicht iiber 1 .Jahr
Folia Toxicodendri.
Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr.
Fructus Colocynthidis.
Fructus Colocynthidis pracparati.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse
Fructus Sabadillae.
Gutti.
Herba Conii.

Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr; das Pulver in gut verschlos-

senen Grefiissen an einem dunkeln Orte.
Herba Gratiolae.
Hydrargyrum chloratum mite.
Aufbewahrung: in vor Licht geschiitzten (refiissen.

Jodoforminm.

Aufbewahrung: in Glisern mit Glasstopfen.

Jodum.

Aufbewahrung: in Gefiissen mit Glasstopfen.
Kali causticum fusum.
Kreosotum.

Lactuearium.
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Liquor Kali caustici.
Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen
Liquor Natri caustici.
Aufbewahrung: in Gefiissen mit Glasstopfen.

Liquor Plumbi subacetici.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen

Liquor Stibii chlorati.

Aufbewahrung: in Gefissen mit Glasstopfen
Lithargyrum.
Morphinum.

Morphinum aceticum.

Autbewahrung: in gut verschlossenen (Gefiissen
Morphinum hydrochloricum
Morphinum sulfuricum,
Natrum santonicum
Oleum Crotonis.
Olenm Sabinae.
Oleum Sinapis.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen (refissen

Opinm.

Plumbum aceticum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen (iefissen.
Plumbum jodatum.

Pulvis Ipecacuanhae opiatus.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Radix Belladonnae.
Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr.

Radix Hellebori viridis.

Radix Ipecacuanhae.
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Resina Jalapae.
Resina Scammoniae.
Rhizoma Veratri.

Santoninun.
Aufbewahrung:

: vor Licht geschiitat.

Semen Colchic.

Aufbewahrung: nicht iiber 1

Semen Hyosciami.
Aufbewahrung: nicht iiber 1 Jahr.

Semen Stramonil.

Semen Strychni.

Spiritus Sinapis.

Aufbewahrung: in gut verstopften Gefissen
Sulfur jodatum.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefasse
Summitates Sabinae.
Tartarus stibiatus.
Tinctura Aconiti.
Tinctura Belladonnae.
Tinctura Cannabis Indicae.
Tinctura Cantharidum.
Tinctura Capsici.
Tinctura Colchici.
Tinctura Colocynthidis
Tinctura Digitalis.
Tinctura Digitalis aetherea
Tinctura Euphorbii.
Tinctura Hellebori viridis.

179
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Tinetura Jodi.
Tmctura Jodi decolorata.
Tmetura Ipecacuanhae.
Tinctura Opil benzoica.
Tinctura Opil crocata.
Tinctura Opii simplex
Tinctura Resinae Jalapae

Tinctura Stramonii
Tinctura Strychni.
Tinctura Strychni aetherea

Tinetura Toxicodendri.

Aufbewahrung der Tincturen: in gut verschlossenen Gefisse

einom schattigen Orte von ungefihr 4 15°
Tubera Aconiti.
Tubera Jalapae.
Vinum Colchiei.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen

Vinum Ipecacuanhae.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen (vefiissen.

Vinum stibiatum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen
Zincum aceticum.

Zincum chloratum.

Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefissen.

Zincum lacticam.

Aufbewahrung: in einem verschlossenen (fefisse.

Zincum sulfocarbolicum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen.

el
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Zincum sulfuricum.
Aufbewahrung: in gut verschlossenen Gefiissen

Zincumn  valerianicum.
Aufbewahrung: in einem gut verschlossenen Gefisse

Anmerkung. Andere in den Apotheken vorkommende Arzneistoffe,

welche eine dhnliche Wirkung haben, wie die oben genannten,
sind gleichfalls von den iibrigen Avzneistoffen zu trennen und an
den in Tabelle C. bemerkten Orten aufzubewahren.

Nach dem Texte der Pharmacopoea Germanica gehiren

hierzu noch:
Aqua Plumbi
Aqua Plumbi Goulardi.
Hydrargyrum chloratum mite vapore paratum.
Aufbewahrung: an einem dunkeln Orte.
Kalium jodatum.
Aunfbewahrung: in gnt verschlossenen Gefassen.
Nach obiger Anmerkung wiirden hierzu auch ferner noeh gehtren:
Electuarium Theriaca.
Aufbewahrung: an einem kalten Orte.
Kalium bromatum.
Minium.

dapo jalapinus.




152 Specifische Gewichie.

Specifische Gewichte

der fliissigen Arzneimitiel, welche bei den Apotheken-Rey isionen

bei einer Temperatur von -+ 156° zu ermitteln sind,

\eidum aceticum dilutum. . ... s 1,010
\gidum hydroghloricum purum .. .. : ; 1,124
Acidum nitricum purum. .. .. S AN S W P
Acidum: pliosphoTICUIL s o o e e ss s v v v dosvwaveas 13130
Acidum snlfaricum co..co0eaven ia NG | 540
Acidum salfuricom dilutum ........co0000v... Lis—1 17

VT A e L e A S 8 T il 0,725.

ABEROT BHEEICUS, o vov v sist e she d bt sl Wl o e e 05900—0,904.
Chloroformium. . ..... A e e R L O
Glycerinum ....ocaesewssssniass o ule i irenan dyas0=——=1.250;
Liguor ammonii acebiol . i ek R 1,028 - 1,032,
Liguor ammonii eausticl........... S S TS

Liquor ammonii suceinici .. ... N e veew. 1,050—1,054.
Liquox ferri acetici......... ..., ceeee 184—1,138
Liquor ferri sesquichlorafi. ... oo 1a80—1 484,
Liquor ferri sulfuriei oxydati ............ .. l,ir—1,319.
Liquor kali acebiel ,....cv.ov0s B e RS B T £
Liquor plumbi subacetici ............ cesees 1,285—1,240.

Liguor stibii chlorati -..ccov v envedndenes 13880— 1,360.
Mixtura sulfurica acida.....eveeesveooessoss On98—15002.

H!'il'ﬂll.‘:‘ e g R s e ceees s 0,830—0,834.
Spiritus aethereus ......... e TR S .. 0,808—0,812.
Spiritus aetheris chlorati .......... cennsanss 0y888—0,842.
Spiritus aetheris nitrosi ............ vevrna. 0,810—0,850.
:‘{111'1'11..11.‘4 I L e o O e e o e T e R 0,892 —0),503.

Tinctura opii simplex .......coveveevvaen.oos O18—0,082.




Druckfehler.

Seite 7, ,Acidum benzoicum® statt bencoicum.
» 12, bei Acidum nitricum, lies ,Verfliichtigen im Wasserbade*
statt Verbrennen
63, bei Extractum Centaurii, lies ,klar® statt triibe
» OB, bei Kali causticum fusum, fallt ,Aufbewahrung” weg, und
bei Zeile 4 von unfen ist hinter Aufbrausen einzuschalten :
wschwaches ist zulissig“.
93, bei Kalium sulfuratum ad balneum, ist vor Riickstand ,ge
ringen® einzuschalten.
102, bei Lithargyrum, lies ,durch Aufbrausen; ein kaum bemerk
bares ist zuliissig®, statt durch kaum hemerkbares Aufhrausen
142, hei Strychninum, lies bei der Reaction mit concentrirter

Schwetelsiinre , Veratrin® statt Morphin

Zeichen k& bedentet Autbewalrung nach Tabelle B.

1 L
















e -




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort zur ersten Auflage.
	[Seite]
	Seite IV

	Vorwort zur zweiten Auflage.
	[Seite]
	Seite VI

	Vorwort zur dritten Auflage.
	[Seite]

	Vorwort zur vierten Auflage.
	[Seite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII

	Prüfung der Arzneimittel.
	[Seite]
	[Seite]
	Acetum. ...
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Balsamum Copaivae. ...
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Cadmium Sulfuricum. ...
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57

	Dextrinum. / Electuarium E Senna. ...
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Faba Calabarica. ...
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	Galbanum. ...
	Seite 78
	Seite 79

	Herba Absynthii. ...
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Jodoformium. ...
	Seite 85
	Seite 86

	Kali Aceticum. ...
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94

	Lactucarium. ...
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

	Macis. ...
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Natrium Chloratum Purum. ...
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114

	Olea Aetherea. ...
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122

	Pasta Guarana. ...
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127

	Radix Alkannae. ...
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132

	Saccharum. ...
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147

	Tartarus Boraxatus. ...
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158

	Unguentum Acre. ...
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	Vanilla Saccharata. ...
	Seite 160
	Seite 161

	Zincum Aceticum. ...
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165


	Reagentien.
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171

	Tabelle B. Enthält die Arzneimittel, welche gewöhnlich Gifte genannt werden und in abgeschlossenen Räumen sehr vorsichtig aufbewahrt werden müssen.
	Seite 172
	Seite 173

	Tabelle C. Enthält die Arzneimittel, welche von den übrigen zu trennen und vorsichtig aufzubewahren sind.
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181

	Specifische Gewichte der flüssigen Arzneimittel, welche bei den Apotheken-Revisionen bei einer Temperatur von + 15° zu ermitteln sind.
	Seite 182

	Druckfehler.
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


